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Vorbericht,

“Didie-Buc eine? topogra-
G

phi�chenKarte, ‘in
*

An�e-

hung de��en,. was“ eigentlich
in �elbiger„anzugebeni�t,

und wie weit �ichihre Genauigkeit in den

Maaßen er�tre>en�oll,noch nichtvöllig
be�timmet�ind;indem viele Karten topo-

graphi�hgenannt werden, die jedochin

‘dét Aufnahme�ehrunter�chieden�ind,weil

‘einige�ichauf die Angabe �olcherkleinen

Theile eingela��en,
| die von andern gar

vichtin Betrachtgezogenworden : �owird

és um de�tonôthiger�eyn,die Erklärung

vorauszu�chi>ken,was ich eigentlichunter

einer topographi�chenKarte, “�owohl über=

haupt, als in Ab�ichtdie�erAnwei�ungverz

: �tehe,auchwie weit�ichihre Genauigkeit
A 2 : in



4 Vorbericht
in Angebungaller kleinen Theile, und die

Nichtigkeitihrer Maaßeer�tre>et.

Eine topographi�cheKarte mußal�o,
“1, Die wahreLage der Städte, Fle>en,

Dörfer, mit allen durchgehenden

Straßen;und.in leßtern befindlichen
Hâu�éën;der adelichenund einzelnen
Hôfe, wie auchder Wildeund Wa�-
�ermühlen;

2: Den Lauf der Strôme und Flú��e,
“ neb�tallen ihren ‘Krümmen- und den

daran- herausgehendenDeichen, die

Brücken, Fähren und Fuhrten -der-

�elben,den Lauf aller kleinen Bäche
nach ihrenHauptkrümmungen,die:-an

�elbigenbelegenen Wie�en,alle Land-
�traßenund Feldwege;

23. Die wahre Ge�talt-derBerge, �owohl
nachihrem Grundriß ; als auch na<
den ver�chiedenenAbdachungenz

4, Den richtigen Umfang der Felder,
Weiden, Wie�en, Heiden, Möhre,
Brücken und Holzungen, und. über-
haupt was �ichnur in der Gégend

findetz:-nacheinem verjüngtenMaaß-
�tabegenau angeben.

Z

Die

_



Vorbericht. 5
* Die Richtigkeitihres Maaßes,múß\{G
dáhin er�trecken, ‘daßdie Entfernung der

“ Oerter ganz genau be�timmet,und der

‘ohngefähre“JnnhalEder Felder, Wie�en,
«Weiden 2c. erfodernden Falls darnache
réchnetwerden fônne.

Eine ganz*genagueAngabe der Felder1x.
wird hier 0? wenig gefodert als gelei�tet

werdenz indem die Zeichnung‘der kleinen

Krummen des“ Umfangs ; zwi�chenden

Ständen mit Schritten genommen wird,
aind. �olches“auch ‘nur dur<-eine’ planime-
tri�cheVerme��ungmit der e zu et:
Tangen �tehet.

:

i

Der große:Nußen einer chentops
graphi�chverme��enenKarte i�tzu bekannt,
als daß es nôthigwäre,michhierbeyweit-

lauftig aufzuhalten. Jch känn jedochke

nem Umgangnehmen, das ts dae|
vôtr- herzu�eßen,

Es hat al�o'nichtalleindíLanbésherr
das Vergnügéèn,�einganzes Land im Klei
nen vor �ichzu �ehen;�ondernes: kanñ

auchDéx�elbeneb�t�einemGeheimenrathals

le Vor�chlägez:�szu Verbe��erungdes Late

pitsDOENnach.die�er:Karte prüfen,
A 3 das



6 Vorbericht.

das Möglicheoder Unmöglicheder�elbehbe-

«urtheilen,: urid deren wahr�cheinlichenNu-

¡Gen-daxaus:abnehmen. ©

Alle Grenz�treitigkeitenund For�t�achen
Föônnendadurchent�chieden,auchdie Ale:

gung neuer, und die Verbe��erungalter We-

ge darnacheingerichtetwerden.
i

zz Obnun wohl eine �olchetopographi�che
¡Karte eines ganzen Landes, wegen des da-

zu erfoderlichen‘großenMaaß�tabes,eine

�olcheGröße erhalten wird , daß �iezum

Gebrauch im Kriege , wo es nôthigi�t,ein

ganzes Land:oder Provinz mit einem mäl zu

über�ehen,eben nichtbequemi�t;�okann

Jedochnach:einem kleinern 'Maaß�tabéeine

�ehr-volikommeneKriegeëkartedaraus ge-

zogen- werden, nachwelcher, �owohlbeym
Angriffs - als WVertheidigungskriege; die

Stellungen -der Heere, Einrichtung der

„Mar�che,die Anlegung der--Niederlagen,
und überhauptalle? Verrichtungenim Fel-
de, durch den Feldherrnangeordnetwerden

:

Tuben:TSG

- Sollte aus einer tcipögiaphi�cheiKarte
zumgemeinen Nußen und zu-Vermehrung
und

PLE der Wi��en�chafteneine
: geogra-



Vorbericht. y

geographi�cheKarte gezogen werden; �o

würde�olchegewißdie vollkommen�tein ihs
xer Art �eynkönnen. |

i

Wiewohl man eine �ehrgroßeAnzahl
Bücher hat , welchedie Geometrie abhan-

deln; �o�inddochdie mehre�tenbey den

einfachenAufgabender prakti�chenGeomee

trie �ichengeblieben, und �elb�tunter des

nen, welchedie lestere vorzüglichzu ihrem

Gegen�tandegewählethaben, wird man

wenige finden, die von der topographi�chen

Aufnahme eines Landes einen �olchenUn-

terricht ertheilen, daß ein Anfängerim

Stande wäre,�ich�elb�tzu helfen, und die

fehlende mündlicheAnwei�ungdadurch zu

er�eben.Gemeiniglichhabendie mehre�ten

beyihrenAn�taltenzwar auf die Genauig-

Feit ge�ehen,�olcheaber mit ver Ge�chwindig-
Feit nichtvereiniget.

:

|

Der großeNugen einer topographi�chen

Karte, �owohlim Frieden als, Kriege, und

die eigne Erfahrung, wie �chweres einem

Anfángerwerde, wenn er, ohne eine münd-

licheAnwei�ungauf dem Felde gehabtzu

haben, nur eine geringe Verme��ungvors

nehmen�oll,und wie wenig man (ichin

A 4 i den
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den �owohltheoreti�chen'alsprakti�chenGeg-

metrienRaths erholenkann; gaben

-

mir

Anlaßzu ver�uchen,ob der angeführte
Mangel eines prakti�chenUnterrichtsdurch
‘eine Anwei�ungzu er�eßen�ey,in welcher
nicht allein alle Verrichtungen,die beyder

topogravhi�chenVerme��ungeines Landes

vorfallen, aufeinedeutlicheund leitende Art

abgehandelt; �ondernauchalle Handgriffe
gezeigetwerden, - welchenichtwohl anders,
als durch einetüchtigeAnwei�ungauf dem

Felde, oder durcheine vieljährigeUebung
zu erlernen �ind.

Anfänger, die Fähigkeitund Lu�tbe�i-
-

ßen, werden hoffentlich,weni �iedie�eAn-

wei�unggenau befolgen, es in kurzer Zeit
dahin bringen können,jedeGegend mit dex
erföderlichenRichtigkeitaufzunehmenzund
den Mangel.derper�ónlichenAnwei�ungei-
nes Lehrmei�tersdadurcher�eßen.

Der großeNußenund die Bequemlich-
keit, welcheder Meßti�ch,die Bou��oleund

die Regel, oder das Diopterlineal beym
Verme��en‘vor andern Jn�trumenteuvor-
aus hat, i�tzwar von vielen Geometern
anerkannt und geprie�en;aber keiner hat

bisher
€



Vorbericht. ¡CH

bishergezeiget, wie durch gute Zu�ammeti-
�e6ungdie�erdrey In�trumenteund deren

vereinigteAnwendungzu einerleyEndzwe>,
alle in der prakti�chènGeometrie vorfallens
de. Aufgaben duf eine leichteund bequeme
Wei�eaufzulö�en�ind.

“

Unter die�enAufgabeni�wohldiewichs
tig�te:aus zwey oder mehr gegebenen
Punkten und ihrer Lage nach der Weltges
gend, einen jedenwillkührlichangenomme-

pen Stand, aus welchemman die�ePunk-
te �ehenkann, zube�timmen?Herr Lam-
bert hat �ichvornehmlichin �einenBey-
trägenzum Gebrauch der Mathe:
matik �chrviele Mühe gegeben, die�eAuf-

gabeaufzulö�en,auchhierunter in �oferne
denZwve>erreichet,daß�olche�owohlgeo-

metri�h.als analyti�chmit der größten

Scharfe gufgelô�etworden. Weil aber

de��engeometri�cheCon�tructionzu weit-_
[auftig und die Analy�isbey der wirklichen
Aufnahmenicht wohl anzubringen i�t;�o.

hat der Herr MechanicusBrander durch
“�einengeometri�chenMeßti�ch�olcheszu

lei�tenge�uchet;da der�elbeaber �ichzur

Richtungdes Meßti�chesder Magnetna-
WS ‘del



30 Vorbericht.

del nichtbedienet , �owird �chwerlichdie�e

Aufgabe dadurchbequem aufgelô�etwex-

den können.
tie

Die�eAufgabe , welcheohn�treitig.die

Seele der ganzen topographi�chenVerme�-

�ungi�t,wird man im vierten Ab�chnitt

ganz einfachaufgelô�et,und �owohlin dies

�emals folgendenauf das leichte�teange:

wandt finden.
Alles was ich bey denen, welchedie�e

Anwei�ungmit Nußtengebrauchen,und �ich
_ohne Beyhúlfeeines Lehrmei�tersim Me�-

�enúbenwollen, voraus �ee,i�teine Kennt-

niß der er�tengeometri�chenWahrheiten,
und etwas Ge�chicklichkeitin Zeichnungeis

‘ner Gegend.

Die Eintheilung die�erAbhandlung ha-
be ih nacheiner mir natürlichge�chienenen
Ordnung gewählet; �o,daßich, nachdem
ich eine Kenntnißder nôthigenJu�trumen-
te und ein Vorbild , wie alle in- einer Ge-

gend vorkommende Sachen, ausgedrückt
und gezeichnetwerden kdnnen , vorausge-
�chickthabe, im übrigendem Leitfaden ei-

ner wirklichenVerme��ung,von ihrem An-

fang bis zur Endigung gefolgetbin; dabey
: zuer�t



Vorbericht. II

zuer�keine leichteGegend vorgenommen,

und von die�erzu einer �hwerern, bis zu-

le6t zur aller�hwer�tenfortgegangen. Und

damit man �ichvon der mathemati�chenGe-

wißheitder im dritten, vierten und fünf-
ten Ab�chnittabgehandeltenVerrichtungen
um de�tomehr überzeugenkönne, -�ohabe

ich �elbigen:die geometri�chenBewei�ebey-
gefüget, und �olchedenen zum be�ten,wels

<e in der durchZeichenabgekürztenBe-

weisart nicht�ehrgeübt�ind,etwas weit-
läuftigausgeführet,

Die Anwei�ung,wie die Platten zu�am-

men zu �egen,war höch�tnôthig, und eine

Fleine Nachrichtvonder zu tre��endenEin-

richtung,wenn ein ganzesLand aufgenom-
men ‘werden foll, meiner Meynung6snichtüberflüßig.

Da es nicht�eltenvorfállt,daßaus ei:

ner kopographi�chenKarte eine geographi-

�cheKarte gezogen wird, bey der es nôthig

i�t,die Grade der Längeund Breite auf-
zu�eßen:\o habeih den Anfängernzum

Be�ten,hiervoneinige Nachrichtmitge-

theilet.
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Vorbericht.
Ich mußaber die Le�erbitten, niht �d

“�ehrauf die Schreibart, als auf den Jnn-
halt zu �ehen,und die vielen Wiederho-

lungenzu verzeihen, welche�owohlzu Ver-

hütungdes vielen Rüf�chlageris, als auch
beyeiner prakti�chenAnwei�ung,woalle

Handgriffe�oum�tändlichgezeigetwerden

mü��en,daß ein jeder im Staude �ey,�ol-

cheohneBeyhülfeeines andern nachzumas
chen, fa�tunvermeidlich�ind.

Ueberhaupt i�bey Entwerfung die�es
Unterrichts meine ganze Ab�ichtnur dahin
gegangen , Anfängern,Und denen, 9 die�e
Art zu verme��ennochnicht bekannt ‘i�t,
nüslichzu werden; und wenn ich die�éù

Zive> auch nur bey einigen erreiche; �o
werde i< weine angewandteMühe für
ES belohnet.halten.

DEDE

Verzeich-



“Verzeihniß der Ab�chnitte,
Derer�teAb�chnitt.

Be�chreibungder zur topographi�chenVerme�-
_�ungnöthigenJu�trumente,Von $ x.

bis $ 26.
À

Der zweyteAb�chnitt.
Von der Zeichnung,Ziluminirungund Be-

«�chreibung:der topoguaphi�cfrt:Karten,Von

ÿ 27. bis H38.
|

:

D dritte Ab�chnitt.

Von der VorbereitungzumMe��en,der Aus
wahl und Ab�te>ungder Standlinie, auch
Fe�tlegungder Hauptpunkte,Von $ 39.

bis $ 55.
Ae

Der



T4 Verzeichnißder Ab�chnitte.
“

Der vierte Ab�chnitt
“Ausden fe�tgelegtenHauptpunkteneinen jeden

auf dem Felde gewähltenStand auf dem

Meßti�chrichtig zu be�timmen:auch wie die

__ Hinderni��e,welche bey dem Me��en

-

der
“

Scandlinie�ichereignen können,zu über�tei«

gen �ind,Vom$ 56, bis $ 70.

|

Der fünfteAb�chnitt.

‘Theoreti�cheUnter�uchungder Unrichtigkeiten,
welche bey der copographi�henVerme��ung
eines tandesdaraus ent�tehenkönnen,wenn

man diè ver�chiedenenRichtungênder Ma-

LE gnetnadel,als parallel zu einander annimmt,
und wie die�eUnrichtigkeit zu vermeiden,

Von $ 71.bis $ 85.

Der �ech�teAb�chnitt.
Wondex Verme��ungeiner Mar�chgegend, und

*

der in �elbigerbefindlichenStrôme, Flü��e,
|

In�eln,Sanden, Deiche, Wege, Dörfer,
Höfe, Felder,Wie�enundWeiden,Von

$ 36,bis $ 97.

Der



Verzeichnißder Ab�chnitte,5

Der�iebendeAb�chnitt.
*

Von der Verme��ungder kleinen Flü��eund Bä«

che, der Wie�en,Weiden, Heiden, Felder,

Brüche, Möhreund

E
Von $ 98.

bis $ 108.

Der achteAb�chnitt.

Von der Verme��ungder Fe�tungenund Scädte,

wie auch der Berge und Wälder, Von

$ 109, bis 119.

“Der neunte Ab�chnitt.-

Von Zufammeéti�eßungder PlactenbeyAufnah«

me eines großenBezirks, neb�teinigenArs

ten, wie die Verme��ungfortzu�esen.Von

$ 120, bis $ 126.

Der zehnteAb�chnitt.
- Von der zu treffenden Einrichtung, wenn ein

ganzes tand oder ‘eineeinzelneProvinz topo-
graphi�chaufgenommenwerden

�ol
Von

$ 127 bis $ TZS

Der



|
i

s

| ;

x6 Verzeichnißder Ab�chnitte: z

Der eilfteAb�chnitt.

Vonder aus der topographi�chverme��enen
: Karte auszuziehendenKrieges - und geo-

graphi�chenKarte. Von $ 136. bis

$ 145, |

Der



Der er�teAb�chnitt.
Be�chreibungderzurtopogravhi�chen

Verme��ungnôthigenJu�trumente,

6 Es ift bit ande,daß bey allen peul
D, ti�chenVerrichtungen,welchein

| cs die Mathematikein�chlagen,Wi�-
“

fen�chaftund Ge�chicklichkeitnicht

E
alleinhinreichend�ind;�ondernwenn man et-

was richtiges hervorzubringengedenket,auchgus

te und rihtige Ju�trumenteund eine genaue

Kenncnißder�elbenerfodert wird,

$ 2.

Die Kénnzeïchenguter In�trumente�ind,
daß�olche:

1+ Den damit vorzunehmendenVerrichtuns
gen gehörigangeme��en,und nicht zu �ehr
zu�ammenge�eßerz�ondern�oeinfach, als

ohnedem bequemenGebrauch der�elbenzu
nahezu trétenmöglichi�t,E i
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18 Derer�teAb�chnitt,
2. Jm Ganzen ‘�owohl als in ihren Theilen

richcigund fleißiggearbeitet�ind;und

3. Eine gewi��edochnicht úberflüßigeStärke

haben, damic�iedurch vielen Gebrauchniche

leicht �chadhaftund wandelbar werden.

$ 3°

_Daich bis jeßt noch keine be��ereIn�tru
mente zur topographi�chenAufnahmekenne, als

die, deren ih mich �eiteinigenJahren bediene;
�ohabe ich �olche�owohlim Ganzen,als in ihren
Theilen,nach beyge�eßtemMaafß�tabeTab. 1. ge«

nau entworfen , und werde �elbigeim folgenden
be�chreiben.Zuvor aber erinnere ih, daß da

alle Figuren von 1 bis 12, genau die Hälfteih=
rer wirklichenGrößebei und alle Maaße,

__ mittel�tdes unten ge�eßtenMaaß�tabesabge-
nommen werden können, auch überdem das

Maaß ver�chiedenerkleinen Theile willkührlich
i�t,ich nur der Hauptmaaßeerwehnenwerde.

: $ 4. ¿

Tab. I. Fig. 1. zeiget den Grundriß, und

Tab. I. Fig.1 Fig. 2. den Durch�chnittder Regel, wovon A die

und 2.
Platte oder das Lineal, B der Ka�tenmit der

:

Magnetnadel oder die Bou��ole,und C, die
zwey

Dioptern�ind.
:

SGi

DiemeßingenePlacte A, �o18 Zoll lang,
12 breit, und 5 Zoll di> i�t,mußaus gutem

:

und |



Von den In�trumenten, IO

und rein gego��enemMeßing be�tehen,welches
durch den Hammer derge�tkältzu�ammenzgecrie-
ben i�,daß es wenig�tensF �einé®Dike-verloh-
ren. Die Längeder Regel mußder Längeund

Bréite des Meßti�chesgleich �eyn,damit man

miccel�tder�elbenvon den an einem Rande des

Meßti�chesbefindlichenPunkten , nach dem gee

genüber�tehendenRande de��elbentUnien ziehen
fônne,ohne durch wiederholtesAnlegender Res

gel die zu furzen tinien verlängernzu dürfen;

eine Unbequemlichkeit,die überdem oft micklei

nen Unrichtigkeitenverbundeni�t.

$: 6
Dér Ka�tenB, zurMagnetnadel,oder die

Bou��ole,i�taußenher5 £ Zoll lang und �o breic

als die Platte A, hat einen doppeltenaus dún-

nem Meßingbe�tehendenBoden
, wie im Durch»

�chnittbey E zu �eheni�t,um zwi�chen�elbigem
und der Platte einen hinlänglichenNaum zuder

Feder F, �oFig. 3+ im Grunde zeiget, zu ethal«Tab, I. Fig.3,
| ten; damit mitcel�tdes Schiebers G, die am

Ende der Feder über dem dünnen Boden befinds

lichefleine runde PlatteH, unter das HütchenI

der MagnetnadelK fa��e, �olchevon dem Stife
M abhebe, und unter das Glaß L drúce , weil

�on�tder Stift, wie auchdie innereHöhlungdes
:

Hütchens,durch die �chwankendeBewegunginz Tab. l.

Gehenleicht �chadhaftwerden können. N,�ind
y

WW 4
___ Untero



Tab.I,

“i�nicht rach�am,weil wegen ihres anhaltenden

20 . Der er�teAb�chnitt.
©

;

Unterlagen zu Erhöhungdes zweyten “Bodeng
E, und O Bânkchen, auf deren Mitte eine feis
ne Linie und auch �enkrechtbis auf den Boden

heruntergezogeni�t,gegen welchedie Magnet-

nadel mic ihren Enden �pielet,
“

Einige haben�attder Bänkchen,Spiben,
gegen welchedie Magnetnadel �pielet;ich ziehe
jedocher�terevor, weil man durch die auf den-

�elbengezogenen Linien eine be��ereRichtungder

Magnetnadel erhält,

©

und leichter�ehenkann,
ob �olchegenau ein�piele;überdem auchdie Spi-
ben�ichleiht verbiegenkönnen.

P. i�ein viere>igterRing, auf welchemdas

Glaß L aufliegec,und durch einen andern Ring
Q fe�tgehaltenwird.

Die�erKa�tenB.,.wird vermittel�tder vier

Schrauben D mic der Platte A vereiniget.

$ 7.

Dabey der Regel und beyden damit vor«

zunehmendenVerme��ungen,alles auf die Güte

und Tüchtigkeitder Magnetnadelund des Stifts,
worauf �iehänget, anfômmtz�owird es nöthig
�eynzu erinnern: daßeine gute Magnetnadel
nicht zu kurz �eynmü��e,damit eine unmerkliche
Abweichungvon der tinie nicht in der Längeeis
nen beträchtlichenFehlerhervorbringe. Zu lang

HiNs



Voit den Jn�trutnetien.21

Hin„undHer�chwankenseine métklicheZeitver«
fließet,ehe �ie�ichiñ Ruhe �eßet;auchdie lan-

gen Nadeln gemeiniglicheine größereSchwere
haben, wodurch denn �owöhlder Stift alsihr

Hütchenleichtverdorbenwird,
‘Die Erfahrung zeigeriddaß die leichte�tèn

Magnetnadelndie be�ten„unddaß 42 bis 5 Zoll
längevollkommen hinreichend �ind.-Vornehm-
lich muß�olcheganz geráäde’�eyn,und wenig�tens
am Nordpol�pißigzulaufen,*

$118,
Manhakt auchMagnétñadelù,bie durchgän-

gig von einergewi��enBreite, an beydenEhden
�tumpf�ind,ünd“ihre Rithtütigdurchdie läng�t|
ihrer Mitte einge�chnittene"liniezeigen. Die�e
wollen einigeden �pibigenMagnetnadelndarum

vorziehen,weil �ie�ichnicht �oleicht verbiegen
und eine mehrereund’dauerha�teremägheti�{e
Kraft añtiehmen�ollen,Wein die�esaber auh |
�eineRichrigkeic‘hat; 6 häben�iejedochden
überwiegenbenFehler;daß�iedurch ihre Schwes
re benGAleichtSTRE iat

ather
DasHütchen1 dér Maßgkhetnadel,es'be�t:

he ‘aus Stein, Meßingoder Stahl,muß�ehr-

N und glatt in Ge�talteines Kegels( de��en-

Ss 3 Durcha

Tab. ï;



22 Der ae Ab�chnitt.

Durchme��eretwa der Héhegleichi ausgebohz
ret-und ausge�chmiegelétwerden,

$ io
DerStiftM,mußvon dembe�tenwohlge-

hârtetenStahl, ganz geradeabgedrehet�eyn.
Die Spiße hébet�ich:‘auf der Hälfteder Höhe
de��elbenan, und wird glatt und rund in Gee

�talteines Kegels abge�chliffen;auch muß dae

hinge�ehenwerden „ daß der Stift voléquumen
�enkrechtzu �tehenkomme, |

$ 11

Die Dioptern:C;können �olang gemachtwera

den, als eg-der zwi�chendemKa�tenund denEn«-
den derPlatte, befindlicheRaum zuläßt, Die.

GewindeR,mü��eneinehinlänglicheStärke has -

benund fleißiggearbeitet�eyn,damit�ie nie
leichtwandelbarwerden. Die mittel�teAbtheis
lung der�elben,welchean der Platte fe�ti�t,,

mußetwas �tärkerals-die beydenübrigen,und,
mic cinem Ab�a6$ ver�ehen�eyn,gegen welchen
der Diopteranlieget, wenn er

js
in
(en�rechs,

tem Stande befindet...
Der Dorn T hateinen �eeleRER

:

Kopf
U, welcher in den TheildesGewindes V vernie-

tet, und am andern Ende-W, mittel�teines

Schlü��elsdur eine

Schéavhenmytgrfe�tal. ;

gezogen werdenkann. :

Das
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Das Haar X wird durch die SchraubeY, in

welcher�ichein fleines Lochbefindet,angezogen.

Fig.4. �tellecden Stand, und Fig. 5. den Tab. [,

Grundrißeines Diopters dar, und zeiget �owohlFis-4 und 5-

den Ein�chnittZZ, als auch die Schmiegede�s
�elben.

i

I< mußhierbeyno< anmerken, daßes be�:
�er�ey,die gerade Seite des Diopéers,als die,
voran die Schmiege befindlichi�t,vor dem nis
ge zu haben; denn

1, Kann das Augenäherherangerücket
werden,

:

2« Will man durch die Dioptern, die Ge-

gend links und rechts über�ehen„ �ohat
man nicht nôthigdas Augezu verrücenz |

und

3. Wenn der Rücken gegen die: Sonne gez

kehreti�t,�owird man nicht �o�ehrvon

der auf die gerade, als von den, von den

beyden �chiefenFlächen ES
Strahlengeblendet. |

$ 12.

Die Regel wird in einem hölzernenmit: Las.

ken oder wollenem ZeugegefüttertenKa�tenvera

wahret, an de��eneiner �chmalenSeite ei

Schieberbefindlich, damit, wenn �olcherabgee
B 4 zogen



Tab. VI.
-

Fig. Ii

Täb.VI,

Fig, 1.
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zogen wird, dás Jun�trument,durch �eine.eigene
Schweregetrieben, gleichin die Hand falle,

$ 13.
|

“"
Daeinige die Dioptern halbüber der Platte

�tehenla��en, damit die Vi�irliniemit der-gezo«

genen Linie genau zu�timme,und die Meynung
hegen, daßwenn die Dioptern auf der Mitte der

Platte �tehen,die�eseinigeUnrichtigkeitin dem

Me��eaverur�achenkönne: �o:will“ich:im Fols
genden zeigen, worinn die�erUnter�chiedcigenta
lichbe�tehe.

Wenn z. E.aus der geme��enen.Standlinie
AB,Tab. VI. Fig.1. die Punfte C, D und E

fe�tgelegetwerden �ollen;�oleget man die Regel
an den Punkt A, vi�iretnah B, und zichetdie

Linie Ab an der Regel heraus, welche.mit AB

parallel gehet, und um 3 Zoll von der Vi�irlinie
entfernt i�t. Gleiche Bewandtnißhat es mit

den andern tinien ; daßal�o�tattder Vi�irlinien
ac, ad und, ae, die tinienAC, AD und AE ges

zogen werden,
Ó

I�tnun die Linie AB- geme��en, und von A

in B nach dem verjüngtenMaaß�tabeabge�ebet;

�o�telletman den Meßti�chin 8, und richtet ihn
nach der Magnecnadel ,' wie ‘in der Folge gezeis
get wird. So wird man wiederum tact det

_Vi�irlinienbc, bd und be, die nienBC, BD:
und BE erhalten, y

Da
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Da nun dieWinkel gar keineVeränderung:
leiden,die Standlinie aber in andern Punkten,
als A und B, durch die Vi�irliniendurch�chnits
ten wird, wodurch: �olcheal�onah Maaßgabé
der Winkel längeroder kürzerwird; �oi�tbey
allen gleich�chenflichtenDreye>en,

:

das Stück,
das an der einen Seite-abgehet, eben �ogroß,
als dasjenige, dasan- der andern’ hinzufémmt,
und behältal�odie Figur ihre volllommene Rich-'
tigéeit„wird aber nur etwas gs oder: rechts:

ver�choben.

Jt al�oder Winkel ABC ein rechter Wins-

fel, �owird die Standlinie -um $ Zoll, und

wenn �olcherals ABEvon 30 Grad i�t, um

1 ZZoll verändert; nimmt man al�o die�eals die

äußer�tenanz �okann die Standlinie nut höchs

�tensum # Zolllängeroder fürzerwerden.

Berechnet man den Ab�tandder wahren:
Punktevon den dafür gefundenen, �owird man:

finden, daß�olcheim Verhältnißder Winkel bey
C, Dund E �tehen,und daß bey einemWinkel.

von 30 Grad der Unter�chiedFé
3 Zoll,bey 99,

Grad.-1 2Zoll, und. bey 150Grad3FZoll bes

tagen
wird,

m $14

Hâtte‘mannun eine Figur ABCDE, Tab.VE.-

Fig. 2. um deren äu�er�tenUmfanggeme��en
Bs5 werden

Tab, VI,
Fig.2s
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werden müßte, wobey man die Magnetüadel
‘nichtgebrauchen,�onderndurchZurükvi�irenden

Meßti�chrichten wollte, �overfährtman in An-

�chungder tinie AB wie vorher, nimmt den Win-
kel bey A, �ehetden Meßti�chin B, und richte
ihn nach dem Purkte Az �owird Ba mic Ab pa-

rallel �eyn.WVi�iretman nun nach C, und zie-
het die tinie BC; �owird, da die Winkel ihre
vollfommene Richtigkeitbehalten, und die Lis

nien, �owie �olchegeme��en�ind,genau aufge-
fragen worden, auch die Figur ihre vollkommene

Richtigkeit erhalten, und nur, wie vorherge�agt
i�t,um etwas verrücet werden.

À

|

E 1s.

__Da es nun aber bey allen Verme��ungen,
welchenach einem großen.Maaß�tabvorgenoms

men werden, gar nicht zu verlangeni�t,daß die

Genauigkeit �ichbis auf Theileeines Zolles er»

�tre>e,weil �olcheauf dem verjüngtenMaaß�ta«
be nicht abzunehmen�ind;�owird die�eranges

“führteUnter�cheidbey einer éandesverme��ung
und bey einem Maaß�tabe,auf welchemnicht

wohl einzelneSchritte zu nehmen�ind , in ein

lauteres Nichts verwandelt werden. -

Selb�tdas

Haar im Diopter, �ofein es auch i�t,de

>et in einerEntfernungvon 30 Ruthen,�chon
TFZoll,

$ 16.
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$ 16.
Die Vortheile, welche daraus ent�tehen,

wenn die Dioptern mitten auf der Platte befinds
lich, �indallein in der Bequemlichkeitund

Schicklichkeitdes Jn�trumentszu �uchen,

_Danunx. Wird die Regelund der hölzerneKa-
�tenum �oviel {hmäler.

2. Könnendie Dioptern nicht �oleicheScha«

dennehmen,

3. Jfalles ganz glatt, eben undohneWie-
derhaken.

4: I�t das Gleichgewichtvolkommen, weil
der Mittelpunkt der Schwere und DaRefa�teins i�t.

6 7

Der Meßti�chA, Tab. L. Fig.7 und 16, bes

�tehetaus einem viere>igten Bret, welches von

gutem trockenem Lindenholzderge�taltverfertiget
wird, daßes nicht aus cinem, �ondernaus vie-

len Scú>en- (�owohlin An�ehungder Dicke als

Fläche)be�tehe,welche �ozu�ammengeleimet

werden, daßdie HolzfädennichtnachEiner Richs

tung laufen, �ondern�ichbe�tändigkreuzen. Ein

�oichesBrec wird fa�tniemals Ri��ebekommen,
wenn es der Sonnenhihße-ausge�eßeti�t,�ich

auch nicht �o�tarkals ein anderes werfen, Es
“

wird jedoch,�olange es-nohneu i�t,zu Zeiten
_

wvieder



‘Tab.I.
Fig, 16,
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wiederabgeglichenwerden mü��en,welchesde�to
�eltenernöthigij, ie älter es wird,

Um die�esWerfen de�komehrzu verhüten,
überzicheneinige denMeßti�chmit feinerVEpappe.

Der hier Fig.16. gezeichneteMeßti�ch,i�k
18 Zoll lang und breit, und beynaheeinen Zoll
dik. Es kann �elbigerauch kleiner genommen

werdenz größeri�taber, wegén der damit vers

knüpftenUnbequemlichkeiten,nicht zu rathen.
'

ja
$: 18.

Daes �ich-oféeráugnet, daß an einer oder

der andern Seite ein �chmalerStrich der Ge-

gend übrigbleibet, welcher wegen Mangel des

Raums nicht auf den Meßti�chzu bringen �e»

hec; ünd inan genöthigeei�t,bey Aufüahmeders

�elben“Gegend, die auf dem Meßri�chebefindliz
chenPunkte zu gebrauchén;�onehme-manein

Bret von gutem tro>nem Lindenholz,6 bis-g Zoll
breit , ‘und�olang und dic als der! Meßti�ch+

férnerzwey Lei�ten,die etwa $ Zoll lang�ind,
�chiebefolche ‘aufdie Hälfe ihrer Länge,mits-"

tel�tzweyer in das Bret einge�chnittenenFalzen,
in �elbiges,und befe�tigedie andern beydenHälf-
ten der“ Lei�ten,jede ‘durchzwey

“ meßingene
Schrauben unter dem Meßti�chderge�talt,daß

�olthes
mit bemeldeteinBrete eine gerade Flä:

<e
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he mache ; �owird man auf �elbigem‘dieAuf
nahmeder Gegend fort�eßenfönnen.

R

$ 19.

Damit der Meßti�chund die auf �elbigem

gemachteZeichnung gegen den Regen ge�ichet
�eyz�owird eine lederne mit weißerLeinewand

gefütterteDee darüber gemacht, welche éntwe-

der mic Schnüren oder Riemen ‘und
‘Schnallen

untenherbefe�tigetwird.

Ç 20.

, Der Kopfdes Statifs oder Ge�tellesbe�te:Tab. 1,

het Tab. I. Fig. 6 und +. aus zwey runden Plat- Fig.6 und 7.
ten B und C, die ganz genau abgedrehet,und in

kinander einge�chmiegelé�ind. Die größteB,
wird durchvier Holz�chraubenD unter dem Meß=

ti�chbe�e�tiget.Fn der Mitte der großenPlac-
te B, i�tein Dorn E angelötetund vernietet, um

welchen ein dünnerRing von Kupfer F, und ein Tab. 1

etwas di>erervon MeßingG, Fig: 7. geleget Fig.7 uud12:

wird, welche, wie Fig, 12. im. Grunde zeiget,
viere>igte Löcherhaben, damit �ie�ichmit, und

nicht um den Dorn bewegenkönnen. Das En-

de H des Dorns E,i� eine Schraube, und 1 die

darum gelegte Schraubenmutterz damit man

mittel�teines Schlü��elsdie�elbeanziehen,und-

die beyden Platten B und C, �onahe als man

verlanget, zu�ammenbringen könne,

Zu
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Zu mehrererSicherheit, daßdie Platten B

und C ganz unbeweglichauf einander liegen und

der Meßti�chfe�tge�telletwerden könne,wird an

die großePlatte B ein LappenT’, mit einer Seell,
Tab, L. �{<raubeU, Fig. 6 und 8. angebraht. Sind

Fig.6und 8.
ber die Platten gut abgedrehet,auch das übri

ge gut und fleißiggearbeitet , �owird man die-
�erVor�ichtentübriget�eynkönnen,und wenn

man nur eín wenig Talg zwi�chen�elbigethut,
�owerden �ie�ichnicht �oleicht angreifen; �ons
dern �ehr�anftübereinanderbewegen.

e

$ 21

Andie kleine Platte C, werden die dreyStü»
>eMeßingK gelötet,welche die Backen der Ge«

winde zur Bewegung der Beine des Seatifs
Tab.1. Fig.9. ausmachen. Fig, 9. i�tder Grundrißder obe

:

an den Beinen befindlichenHül�en,neb�tden
drey Zapfen L, welche zwi�chendie Ba>ken K

gelegt, und durch die Schraube M zu�ammen

Fiz.16, 9,10,gezogen werden können, Die Hül�enN, Fig.16.
- die auth Fig.10. im Durch�chnittzu �ehen,wers

den mit vier meßingenenHolz�chraubenO an

die darinn eingela��eneBeineP, (welcheam be«

�tenvon ge�paltenemTannenholzeverfertigee
werden) befe�tige.Unten werden die Beine mic

Fig. 11, meßingenenSchuhen Q, Fig. 1 1 und 16,welche
eine ‘ci�erneSpiße R haben, ver�ehen,und mic

einer Schraube befe�tiget.

$ 22.
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¿zs <a

Dadie�esangegebeneStacif und der Meß-

ti�chnur zur Aufnahme der Flächenangewendet
werden �oll;�oi�auch nur eine Horizontalbe»

wegung nöthig, und wird man durch einegerin-
ge Uebung�ehrleicht dahin gelangen, den Meßz
ti�chohne merkliche Abweichung‘horizoncal�tel«
len zu fônnen ; wenn man von zwey Seiten über

de��enFlächehinaus, gegen den Horizonc�iehec,
und das etwa daran mangelnde,durchSosder Beine verbe��ert.

$ 33°

Zu Me��ungder Standlinie wird erfoderc:

x. Eine Meßketcevon 5 Ruthen lang, in Des

cimal- oder LandfußeeingetheileÇ.Das

Maaßder�elbenwird vom Mittelpunktder

Endrinken an gerehnet: wle Fig. x3.

zeiger.

2. Zwey Méß�tangen5 Fußhoch,wêlceuns

ten mit einem ei�ernenSchuh und einer

durchgehenden-ei�ernenStange A, die zu
_

beydenSeiten um einen Zoll hervorraget,

ver�ehen�ind,damit der Ring B der Meß-
kette nicht herabfallentöne, Siehe die:
14te Figur.

3, Zehn

Tab, I.
Fig. 14,
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3. Zehn Zeichen�täbe,einen oder anderthalb
Fuß lang,welcheauch nach Erfodern bey
jederHee ge�chnittenwerden können.

|

- 9 128,

Zum Zeichnenwird erfodert:

1x, Ein vekjüngterMaaß�tabFis. 15.auf ei-

nem Bret von BVirnbaumholzgezeichnet.
Wird die�erMaaß�tabauf beydenSeiten

des Brets gezeichnet, �okann man viel

vergeblichhesUmwenden er�paren.

2. Ein Handzirkel, mittelmäßigerGröße,
um �owohldie geme��enenals abge�chnitte-

ten Maaße abzu�eben,wie auch die häupt-

�ächlich�tenSchnitt - und Vi�irliniendamit

zu ziehen.

3. Gute nichezu weiche Blebféberii,und ein

Me��er,�olchezu �piben.

4. Einige feineNehnadeln,, etwa einen Zoll
lang, mit einem Kopf von Siegella>, um

�elbigebequeniund ohne�ichzu verleben in

den Meßti�chein�techenzu können,

ÿ 25-
50

Da manoft eine wéitläuftigeund langwieri-

ge Verme��ung:in einer Gegend hat, wo keine

großeStadt und gute Arbeiter in der Nähe�ind;

�owird man wohl thun, �ichmit dem nöthigen
Werks



.
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Werkzeugezu ver�ehen,womit man kleinen Feh
lern an den Ju�trumencten�elb�tabhelfenfönne.
Und die�ebe�tehen: IP

2d

1. Jn zwey Magnet�tahlen, wodurch“der

Magnetnadeldie verlorne oder ge�chwächte
magneti�cheKraft wiedergegebenwird.

2, Ineinigen guten engli�chenFeilen,
|

3. Einem Schraubenzieher, um dieIn�tru-
mente �owohlauseinander zu nehmen, als

auch �olchewieder zu�ammen�eßenzu kön-

nen, und
i

4: Einem feinen Oel�tein,um den Stift ab«

zu�chleifen,wenn de��enSpike etwa Scha-
den genommen,

|

$ 26 :

Da bey Zeichnungeiner Gegendalle abge-
�chrittetenMaaße auf dem verjüngtenMaaß-
�tabemic dem Zirkel gefa��et,und an den gehs-
rigen Orten abge�ebetwerden mü��en,auch die«

�eVerrichtung, ihrer öfternWiederholung we-

gen, eine beträchtlicheZeic erfodert; �owird ein

Theilder�elbener�paretwerden, wenn man ein
Pri�mavon Holz oder Elfenbein machen läßt,
wie A. Fig.4. Tab. Vill. im Grunde, und B eine

Seite de��elbenzeiget , und welches, damit es

mehrere Schwere erlange und de�tofe�terauf-
liege,mit Bley ausgefülleti�t, Der Maafi�tab

N
i C wird,

Tab, VIII,

Fig. 4.
i
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wird, wie bey B zu �eheni�t,auf jeder Seite

doppelt gezeichnet,damit man �owohldes ver«

geblichenUmwendens überhöben�ey,als auch
die abge�chrittetenMaaße dur Anlegungeiner
der �charfenEcken, auf den Linien durch ein Zei
chenmic der Bley�ederbemerken fönne.

Jch habe bey wirklicher Verme��uñghier-
von nochkeine Probemachen können;wohl aber

einige dur<h Ab�eßbungeiner gewi��enAnzahl
Maaßeauf der Stube gemacht, und allezeitbe-

funden, daß es merklichge�hwindergegangen,

als wenn man �olchemit dem Zirkel ab�ebet,und

bin ver�ichert, daßdie�eGe�chwindigkeitum dea

�tomehr zunehmenwird, je mehr man hierinn
durch die Gewohnheitzu einer gewi��enFertig-
keit gelangec,

N ——— S

Der
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Von der Zeichnung, Jlluminirung
und Be�chreibungder topographi�chen

Karten,|

$27

HYfvar die ver�chiedenenTheileeiner Ges

gend durch willführlicheZeichen -auszu--
drücken�tehen;�owähletman doch gerne dieje-
nigen , die mit der Figur der vorzu�tellendenSa-

he einige Aehnlichkeithaben. Die Tab. II. ent-

worfeneKarte zeiget nicht allein alle ver�chiede-
ne Theile, woraus Gegenden be�tehen; �ondern
man wird auch daraus abnehmenkönnen , wie

eine jede Sache auszudrücken„ zu zeichnenund

mit Farben anzulegen�ey„ damit �icheinesvon
dem andern gehörigunter�cheide,und die Karte,
im Ganzen becrachtet, ein gutesAn�ehenbe-

fomme,

$ 28.

Bey Zeichnungoder Abzeichnungeiner irt,
mußvornehmlichdarauf ge�ehenwerden, daß:

1, Die’Abzeichnungin Bley ganz genau und

�auberge�chehe; y

\

Gx SAW

Tab. IL
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“24 Alle Linien, �owohl�tarkeals �{wace,
nicht hôfricht,„�ondernrein, und aller Or-

ten gleich�tarkausgezogen werden;

¿ Nys‘Daß’béy:‘der Jlluminirung die Farben
: „fein�anftund nicht zu �tark-aufge�ebec,

auchrein verwa�chenwerden;

4° Daß die Karten gut be�chriebenund

5. Rein und �aubergehaltenwerden,welches
eine der vorzüglich�tenZierden der�elben

�eynwird.

i 16:Adé. 4

Daes nicht wohl möglichi�t,ohneper�éns

licheAnwei�ungeines Lehrmei�ters,zeichnenzu

lernenz meine Ab�ichtauch nur dahin gehet,zu

zeigen,wiedie ver�chiedenenTheile einer Ge-

gend, durchZeichenauszudrüken�ind:�owerde

ih mi vornehmlichauf Tab. Il. berufen, die

ver�chiedenenZeichender�elbenin der Kürze‘era

fláren, und nur an den nöthig�tenStéllen, de-

nen zum be�ten,die keine,oder doch�hle<teAn-

wei�ungzum Zeichnengehabthaben, einige An:

meréungenbeyfügen. :

|

ng T6

A. zeiget„cineFe�tungmit ihren Wällen,

Gräben, bedecttem Wege, Straßenund bes

bauetenPlägen,
Da
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Da es mc einem kleinenMaafß�tabenicht
wohlmöglichi�,allegeringenTheileder Fe�tungs-
werke anzugeben; �obegnügetman �ichmit Be-

merkungder Bru�twehr,des Wallganges, der

innern und äußernAbdachung.

|

Er�terewird

mic bla��erTu�cheüberleget,der Wallgang mit
etwas Gelb ange�eßet,und dieAbdachungenmit:
einem etwas �tarkvertriebenen Schatten abge-
tu�chet,und mit Grün überleget.Der bedeckte.

Weg wird mit Braun oder Gelb ange�ebet, das
Glacis mit einem �chwachenSchatten abgetu-
�chet,und mit �chwachemGrün úber�chwemmet,

“Diebebaueten Pläbe werden mit Roth úberle«

gef, und bekommen gegen die rechte Hand einen

Schlag�chatten.

Die Mauren und Thúrme, womit einige
Städte umgeben�ind,werden mit Rothausge-

¿dgen,wie Tab. VII. Fig.2. zeiget.

Ç 31

Tab. 11, B, ftellet einen Fle>envor, in wel-

emdie zwi�chenzwo Ga��enbelegenenHäu�er
in eins gezogen, und roth angeleget werden,

damit
�ich�olchevon den Dörfernunter�cheiden.

C,i�tein Amthaus.
D,ein Kirchdorfin der Mar�ch,und E,cin

dergleichenauf der Gee�t,neb�teinem ädeliehén!
Hau�eF. Das Kreuz, das ohngefährmitten im

Cz Dor�e

Tab. VIt:
Fig. 2,



38 |

Der zweyteAb�chnitt,
Dorfe i�t,zeigetdie Kircheneb�tdemKirch«Tab. II, hofe an.

G,i�tein fleines Dorf, UH,ein herr�chaftli-
chesVorwerk, und 1 ein einzelnerHof.

Alle Häu�erwerden rochgezeichnet,und die
_

Gârten ge�trichelt,wie bey K zu �ehen,

L, �indWa��ermühlen,welche wie ein Rad

gezeichnetwerden. Wenn außerder Mühlenoch.
Gebäude vorhanden�ind,�owerden �olchebe�on-

ders angemerfet.

M, eine Windmühle.

N, Schaaffoben und Scheuren, die zumUn-
ter�cheidder Häu�er�chwarzgezeichnetwerden.

$ 32.

O, i�tein großerStrohm, darinn lieget P,
eine zum Theil mit Bu�chbewach�eneJu�ul,
und Q ein kahlerSand. R, �indSchlachten
oder Hakenzu Abwei�ungdes Strohms, und $

Vorbaue oder Grundbette, zu Be�chübungder

Ufer. Bey T i�teine Fährezur Ueberfahrt,
und bey VUeine Schiffmühle.

Wenn der Strohm Ebbe und Fluth hält,
werden zween Pfeile hineingezeichnet,�on�taber
nur einer. Die Spite de��elbenzeiget, wo der

Tab,1, Strohm oder Flußhinläuft.

$ 33-
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: $ 33°

V, �inddie großenoder Gefahrdeichezur Bes

�chügungdes Mar�chlandesgegen den Strohm,
Und W, die Achter- oder Hinterdeiche,gegen das

von der Gee�tund aus den Möhrenkommende

Wa��er.
X, findHäu�ermit ihren Gärten, �oläng�t

den Deichenund an den Wegenliegen.
Y, das Außendeichsland

;
E rs L, Braken

oderSeen,

Die feinen Linien a, bedeuten die Scheide:
gräben zwi�chenden Stücken. b �indWettern
oder Abzugsgräben,welche das Binnenwa��er
durch die im Deiche liegenden Schleu�enund
Siele aus dem Lande abführen, d, eine o�ene

Schleu�ezur Schiffahrt, e, Mar�chwegeoder

Dämme,f, ein Fluß,g, ein Bach.

Ein etwas breiter Flußwird mit zwo Linien,
wovondie Schatten�eiteoder die Linie, die ges

Zen die linke Hand fällt, �tärkerals die andere

ausgezogenwird; ein Bach aber wird. nur mit
Einer Linie angegeben.

__h, �indMúühlen-oder Fi�chteiche,i, �teiner

ne, und k, hölzerneBrúfen, |, ein Fuß�teg,und
“

_m,ein Abzugsgrabenoder Canal,

Die Ströhmeund Flü��ewerden auf beyden
Seiten mit Blauange�ehetund verwa�chen,wie-

C 4 wohl

Tab,Hi;



Tab, 1,
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wohl auf der Schatten�eite�tärkerals auf der

andern. An den mit einer tinie aùsgezogenen
Brüchenwird nur nochrechter Hand eine blaue

finie mit dem Pin�elgezogen,
Die �teinernenBrücken und Schleußenwer-

den roth gezeichnet.

$ 34

n, eine Land

-

oder Po�t�traße,wird zum Un-

éer�cheidder andern Wege mit Braun überle-

get. - 0, ¿and -oder Feldwege. p, Mohrdämme.
9, Fuß�tege.x, i�tein Dorf oder Anbau im

Mohr.s, �indWie�en.t, Weiden. u, Torf. oder

wildes Mohr. v, Felder, die theils mit Hefen
umgeben,mit Gräben durch�chnitten�ind, oder

auch im Holzeliegen. w, �indKämpe, und x,

_ Heide.
Die Wie�enwerdenmit Grün über�chwem-

met, und die Weiden mit demPin�elge�trichelc,
Das Mohr und die Anbaue in dem�elben,

werdèn mit Braun überleget;wiewohllettere
etwas rôthlicher,

Ÿ3 zeigethohe und �teileBerge mit ihren
Gründen. 2, mittelmäßighoheund 1 ganz flache
Anhöhen,2, �indSandberge, und'3z,Heidhügel.

4, �indHölzungen.5, Eichel- und 6, Tan

nenfämpe. :

7, i�tfleineroder Stühbu�ch,und 8, Bruch,

9, i�t
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9, i�tdie Grenze zwi�chenden Acmeern, die

durc zwo dichte an einander mit ver�chiedenen
RarbenherausgezogeneLinien angedeutet wird.

$ 35-

Die Be�chreibungund Größe der Buch�ta-
ben,muß ineiner gewi��enVerhältnißmit der

Größeder zu be�chreibendenSache �tehen;�o

daß,wenn man in ein großes und Éleines Holz
ihreNamen ein�chreibenwill, man �ichzwar bey
beyden des Currents bediene, die Buch�taben
aber beym großenHolze auch verhältnißmäßig
groß, und beymkleinen, klein mache.

Was übrigensdie Be�chreibungbetrifft, �o
wird �olche�owohlaus .der Tab. II. ais auch aus

deren Anhang von der Be�chreibungder topo«

graphi�chenKarten abzunehmen�eyn.

Ç- 36.

Die BrouillonsoderKladden werden es
wie die reinenKarten ‘ausgezéichnet,ausgenoms-

men, daßdie Berge mit der Feder gemache,
und die Häu�ermit �chwarzerTu�cheangegeben
werden.

E
DieHauptfarben,�o.zuder Audarbeiündinges

braucht werden, �ind:

C5 7. Ins
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“1, Ins Blaue fallende Tu�chezum Ausziehen,
und ins Braune fallende zu den Bergen
und andern An�ebungen.

3. Carmin.
E

3. Gummigufée.

4: Berlinérblau, und

5. di�tillirterGrän�pan,mit etwas Saftgrün
oder Gummiguttevermi�chet.

|

$ ‘38.

_ Wennein ganzes tand, eine ganzeProvinz,
|

oder ein beträchtlicherTheil der�elbenaufgenom-
men wird; �ozeichnetman die Karte davon der-

ge�talt,daßdas wahre Norden gerade vorwerts

, zu liegenfomme, welches,wenn es thunlich,bey

allenRi��enzu beobachteni�t.

No. ro. zeiget den Compas, und die Linien
NS und WO, die wahrenWeltgegenden, von

welchen die Magnetnadel anjeßt um beynahe
18 Grad, von Norden hah We�tenzu, abe

weichet,
:

CEO

Dex
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PNNS FINISCE FENIN

H

NINDS

Der dritte Ab�chnitt.

Von der Vorbereitung zum Me��en,
der Auswahlund Ab�te>kungder Stand-

linie, auch Fe�tlegungder Haupt-
punkte,

A

$ --39

Mordie Verme��ungangefangenwird, bes

giebt man �ichauf einigehoheBerge, oder

an �olcheVerter, wo die ganze Gegend, oder ein
großerTheil ‘der�elbenzu über�eheni�t,damit

man einen guten Begriff davon erlange, und im

Stande �eyzu beurtheilen, wo die Verme��ung
am vortheilhafte�tenangefangenund fortge�ehet
werden föônne,

Vornehmlichabermuß man �einHauptau-
genmerk darauf richten, zu Me��ungder Stand-

linie, eine gute, hohe, ebene, und in einer-gro�

�enWeite fortgehendeGegend, welchenichtmic

vielen Gründen,Flü��enundBächendurch�chnit«
ten i�t,auszu�uchenzund aus welcher man vie

le �ihvon andern unter�cheidendeHauptpunkte,
als Kirchthürme,Windmühlen,einzelneund

rothe Häu�er,frey�tehendeSchaafkobenund

Scheuren, hoheTannen, vor andern hervorra-
gende
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gendeBäume, Holze>en,und kleine Kippel oder

Spiben hoherBerge �ehenkann.
i

Auchmuß man �uchen,die Richtung der

 Standlinie auf einen entfernten Gegen�tand,als

einen Thurm , hohenBaum 2c. zu nehmen,

$ 40.
:

: Jf nun die�esalles nah den Uni�tändenbes

�timmt;�oi��ehranzurathen, �ichauf �einAu-

ge nicht ganzzu verla��en;�onderndic Gegend
nach der abge�chenenStandlinie durchzugehen,
um�ichvöllig�icherzu �tellen; ob �olchezu me�

�enthunlich�ey,oder ob etwa ein nicht ge�ches
ner Fluß, Mora�toder andere Verhinderung
die Me��ungder Standlinie unmöglichmache;

“

wie auch, ob �olcheLinie zum Theil beybehalten
werden fönne, oder ganz verlaffen und eine an«

dere Linie ausge�uchetwerden mü��e.

$ 41.

Dieer�tevorzunehmendeVerrichtungbe�tes

het in-Aufzichungdes Papiers auf den: Meß-
ti�ch.Die�esge�chichet, wenn man einen Bo-

gen �tarkRoyalpapier�oab�chneidet, daßrings
um den Meßti�chein Rand von einem halben
Zoll Breite über�tehe,das Papier mit einem

na��enSchwamm auf einerSeite anfeuchtectund

es mit der�elbenauf den Meßti�chleget; als

dann die Micte einer Seite mit Mundleim ete

was
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was anheftet, und das Papier ein wenig nah
der gegenüber�tehendenSeite ziehet,und �olches
auch in deren Micce anleimee. Ein gleiches
wird mic den beyden übrigenSeiten vorgenom-

men, Ferner heftetman den Rand des Papiers
allezeitzwi�chender Mitte und den Ecken des

Me�ßti�chesnochmals an, indem mandabey das

Papier um étwas anziehet, und lestlih wird

alles noch fehlendegehörigangeleimet;da�ich
“denn das Papier, nachdemes in der tuft aus=

getrocnet i�t,volllommen glatt ziehenwird.

$ 42.

Manhat auch Meßti�che,auf welchenmit-

tel�teines Rahmensdas Papier befe�tigecwird,

welchen ich jedochdie ohne Nahmenvorziche,
weil

1+das Papier glätterdarauf �ißet, und eine

geringe Feuchtigkeit�olchesnur peiausdehnet, und

2. der ganze Raum Sog werden
fann, �tattde��en,daß�on�tdie Breite des

Rahmens in An�ehungder Zeichnung,auf

jeder Seite verloren gehe,und weil na-

‘tüxlicherwei�e,wenn man einenziemlichen
Raum zur Zeichnungverlanget,„derMeß-

:

ti�chzu'groß,unddaherzu unbequemwer-

‘denmuß;weswegen denn ‘lieberalle dey
:

bis
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: Tab, III,
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bis vier Wochen eine geringe Zeit mehr
zum Aufziehenanzuwenden i�t,

,

$ 43°

_ Will man nun die aufzunehmendeGegend
�ozeichnen- daßdas wahreNorden gerade vor-

werts zu liegenkomme; �omußman die Abwei

chungder Magnetnadel auf den Meßti�chab�e-
ben, und die�esge�chiehet, wenn man mit einer

Seite des Meßti�chesop, Tab.1II.-No. 1, etwa

14 Zollvom Rande eine Parallele qr ziehe,
und auf �olcherden Winkel grs von 17 Grad mic

dem Tran�porteurab�eßet;.oder um die�esohne
den�elbenzu verrichten, �eßeman nach dem ver-

jüngtenMaaß�tabeaus r in q, 4000 Schrice,
‘errichtein q eine Perpendiculair qs, von 1223
Schritt, Und zichedurch die Punkte r und s ei-

ne tinie an der Regel heraus, �oi�t�olchesdie
Nordlinie der Magnetnadel, welche vorwärts

bey Norden mit einem Pfeil, und hinterwerts
nah Süden mit Strichen,în Ge�taltder Federn,
bezeichnefwird. |

$ 44h

Wenn man nun nach $ 4o. fe�tge�ebéthae,
daßbey A der Anfang der zu me��endenStand«

linie �eyn,und die Richtung-aufden entfernten
Thurm, zugehen�oll; �omußman den PunktA,

ms,
der tage der Gegendaufdem Meßti�ch

“

annehe
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annehmen, damit man �owohldie ganze Stand-

linie, als auch die zuer�tvorzunehmendeGegend,
auf den Meßti�chbringen könne;�odaß, wenn

die Gegend, von dem AnfangspunkteA aus be-
trachtec, gegen O�tenlieget;,der Punkt nahe an

der We�t�eite,und wenn die Gegend mehr-nach
Norden als nah Süden gelegen, der Anfangs-
punkt nähernach der Súd- als nach-der Nord-

�eiteangenommenwerden muß, i

$ 45.
Ninunehro�eßeman das Sétatifneb�tdem

Meßti�chderge�talt, daßder auf �elbigemange-
nommene Punkt A, gerade über dem Anfangs-
punkte zú�tehenfomme, welches zu prúfenam

leichte�ten�eynwird, wenn man ein Steinchen,
oder andere �chwereSache unter dem Punkt auf
dem Meßti�chehält,und indem mau �olchenfal-
len läßt, beobachtec,‘ob er auf den Anfangspunkc
Zutriffe, Hacdie�es�eineRichtigkeit, �o�uchet---
man den Meßti�ch;�oviel als möglich,A dem

Augenmaaßehorizontal zu �tellen.
'

$ 46.

Hierauf legetman die Regel an die Nord»

linie, läßtdie Magnetnadel�pielen,und drehec
den Meßti�ch�olange �anfthin und wieder, bis

die Magnetnadelganz genau gegen die auf den:

i

HRGEp
des Magnetka�tensbefindlicheinien

t

eiget.
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No, I.

Tab, TIL

as Derdritte Ab�chnitt,
zeiget, JZdie�esmit Zuverläßigkeitge�chehen,
�owird die Magnetnadel, mittel�tdes Schié-
bers unter das Glas gedrü>t,und ia Ruhe ge�e-

bet, in A eine feine Nadel mit einem Kopfevon

Siegella> �enkrechteinge�te>t,und die Regel
an �elbigegeleget.

“

Hierauf vi�iretman nach al-

len aus À zu �ehendenund �ichvor andern un-

ter�cheidendenGegen�tänden,als z. E. nah dem

ThurmB,leget die Regel an die Nadel in A,
und richtet die�elbederge�talt,daßman durch die

Dioptern den Thurn �ithct,und �oviel man mit

dem Auge zu�éhenvermag, das Haar mit der

Mitte des Thurmsgenau zutrifft,und ziehetdie

“Nichtungslinieentweder mit der Zirkel�pigeoder
Bleyfeder von A an der Regel heraus,

:

Mit der Zirkel�pibewerden �olchefeinerund

�chärfergezogen, nur i� dahin zu �ehen,daßman

nicht in das Papierein�chneide.

Auf das Ende der gezogenen Richtungselinie
wird ein kleines Zeichenmit der Bleyfeder,wie

bey No. 1. zu �chen,gemacht, damir-man wi��e

wohindie�etinie gehe, und um aller etwa ent�te-

hendenJrrungvorzubeugen,fann man nochdie

Namen der Thürme,Häu�er2c. entweder. ganz,
“oder abgekürzt,oder nur deren Anfangsbuch�ta-
ben dazu �eßen.

Haëtnan nun auf gleicheWei�e-nach:benan-

dernGegen�tänden,als C, D, EFG H/T,
K unF
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R und

L

vi�iret,die Richtungslinien gezogen und

bemerket,�owird der MpaAhvonder Stelle

wegge�etet.

$ 47:

Will man prüfen,ob der Meßti�chwährend
die�erVerrichtung nicht verrückt�ey,oder ob die

Magnetnadelrichtig �piele;�olege man, bevor
der Meßti�chweggenommen, die Regel wieder

__an die Nordlinie, und la��edie Nadel ein�pielen.

Zeiget �olchegenau gegen die tinien auf den

Bânkgen,�oi�tan der Richtigkeitder vorge»
nommenen Verrichtung gar nicht zu zweifeln,
Sollte�ichaber im Gegentheil finden, daß die

Magnetnadelabwiche,fo lege man die Regel an

einigegezogene Richtungslinien , und �eheob die

Mitte der Dioptern mit der Mitte der Gegen�tän-
de zutreffe. J�die�es,�oliegetder Fehleran der

Magnetnadel;i�t�olchesaber nicht, �oi�tder

Meßti�chverrücket worden. Alsdenn wird es

nôthig�eyn,den Meßti�chvon neuem zu �tellen,
und die Richtungslinien durch wiederholtes Vi-

�irennah den Gegen�tändennachzu�ehen
und zu

verbe��ern,

94e
Nun häângetman die Meßfetteauf die Mef-

�tangen,�ebeteine davon in den Anfangspunkt
À, und läßtmic der andern einen Ketcenzieher

D
'

gegen

Tab. IIL
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gegen F �oweit vorwerts gehen als die Kette

reichet , richtet ihn dur Zeichenmit der Hand
�olange, bis de��enMeß�tangemitder er�tenin

A, und der Mitte des Gegen�tandesF, in gera-

der Linie �tehet;wobey die Meßkette�traffanges

zogen werden, und dieMeß�tangen�enkrecht�tes

hen mü��en.Hierauf ziehet der Kettenzieher
�eineMeß�tangeheraus, und �ebeteinen der zehn
Zeichen�täbein das Loch, gehet gerade gegen F

_ �olangefort, bis der hinter�teKettenzieherden

ge�cbtenZeichen�taberreichet, welchen der�elbe

herausnimmtund aufbewahret, �tattde��enaber

�eineMeß�tangein das toch �ebet. Alsdann

wird der vorder�tewieder wie vorher gerichtet,
und �ofortgefahren,bis der hinter�tealle zehn
Zeichen�täbeaufgezogen, und al�o50 Ruthen
oder 300 Schritte geme��enworden, welcheam

Rande des Meßti�chesdurch einen Strich oder

auf andere Art anzumerken �ind. Die zehn
Zeichen�täbewerden dem vorder�tenKettenziea
her wieder zuge�tellet, welchesman Wech�eln
nennet. Und auf die�eArt wird die Me��ung

der Standlinie, �oweit man es verlanget, forts

ge�cbet.

$ 49.

Die Me��ungder Standlinie ge�chieherviel

ge�hwinder,wenn man auch rückwercs einen

NIE hat, nachwelchender vorder�te
Ketcens
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Kecttenzieher, wenn �elbigervorher etwas unters

richteti�t,�eineMeß�tangegleich ein�eßenkann,
Und man al�o des oft �ehrlangweiligenRichtens
überhobenwird.

Finder man nun zween! dergleichenRich«
fungspunkéce,und will den Anfangspunkt der

Seandlinie zwi�chen�olchenin geradertinie nehs
nen: �o�chieman einen Ketcenziehermic ei-
ner Meß�tangeetwa 100 Schricct vorwerts ge-
gen einen die�erPunkte,richte�olchen,und la��e
�ichvon ihm �olange’richten, bis beydeMeß»
�tangen�owdhlmit dem vorwerts als mit dem

rückwertsliegendenGegen�tande�ichin gerader
tinie befinden, Alsbann kann der Anfangs-
punkt der Standlinie auf die�erLinie oder in ei-

nem der Oerter, wo die Meß�tangenge�tanden,

angenommen werden.

=

$ 59,

Db man Zwar gerne alle 1000 oder 1500

Schritt,je nachdem die Gegend be�chaffeni�t,

einen Stand nimme, weil, wenn man zu weit

gehet, dem Auge Gegen�tändeencrücet werden

können,die aufder ganzen Standlinie nicht wie-

der zu Ge�ichtefommen, und auch je mehreré
Stände genommen werden, de�tomehr Rich
fungslinien man auf die Punkte ziehen kann,

wodurch �olcheum de�tozuverläßigerbe�timme

werden: �owill ih jedoch,da hiermein Zwe>
D 3

;

nur

Tab, IH.
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nur i�t,die Handgriffebey Me��ungder Stands

linie und Be�timmungder Hauptpunkte zu zei-
gen, annehmen,daßalle Gegen�tändevon B bis

E, aus allen drey Ständen No. 1, 2 und 3,ge�e-

hen werden fönnen, und daß von À bis M,

4000 Schritt geme��enworden. Die�ewerden

mit dem Zirkel auf dem verjüngtenMaaß�tabe

genommen, und wie No. 2. zeiget, von a in M

ge�ebet. |

$ 51,

Hierauf�tellet man den Mefßti�chal�o,daß

der Punkt M, �ogenau als mögli über dem

Endpunkte der 4090 Schrite zu �tehenkomme,

leget die Regel an die Richtungslinie a M, und

drehetden Meßti�ch�olange, bis das Haar im

Diopter genau mit der Mitte des Gegen�tandes

F zu�timmetz�owird �ichder�elbein einer paral«

lelen Lage mit No. 1. befinden.

F< mußhierbeyanmerken, daßichaus gu-

tem Vorbedacht die Regel nicht an die Nordli-

nie �eßenund die Nadel ein�pielenla��e;weil
man ‘im �ünftenAb�chnittfinden wird, daß,

wenn die Standlinie aM, mit dem Gegen�tande

F zu�timmen�oll, die Magnetnadel von der ge-

zogenen Nordlinie auf 12000 Schritt Breite

und 4000 Schrict Länge um 8 Schritt, abweis

chen muß; wobey ich denn auch die Mittel zeige,
wie die�emabzuhelfeni�t.

: Nunmehrso
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Nunmehro�te>eman. die kleine Nadel in
M,vi�ire,wie bey A ge�chehen,nach allen Ge-

gen�tändenvon Bbis L, und ziehedie Richtungs-
linien, �owerden �elbigedie vorher aus dem

Standea‘ gezogenen durch�chneiden,und die

Punkce von b bis 1 auf dem Meßti�chenach dem

verjüngtenMaaß�tabebe�timmen,wie beyNo. 2

èu �chen,

$ 52.

Theoreti�chbetrachtet,würde die�eStandli-

nie,und die zween Stände a und M zu Be�tim
mung der erwehntenPunkte hinreihen, Da
aber zwo tinien, �iemögenrichtig oder unrichtig
gezogen �eyn,�ichjederzeit (wenn �olchenur nicht

u einander parallel gehen) durch�chneiden,auh
bey ver�chiedenenPunkéeen,als e, g und h, �ehr
�pibigeWinkel �ind,deren tinien �ich�chleifen,
und man al�o die�ePunktenoh nicht als �olche,

‘diemit der gehörigenGenauigkeit be�timmt�ind,

annehmen fann:. �owird man genöthiget�eyn,
die Me��ungder Standlinie weiter fortzu�eben,
Und durch einige auf der�elbenzu nehmende
Stände die erwähntenrd nochmalszu

durch�chneiden.:

:

Wenn nun ‘die�eLinienmit den er�ten

Schnittlinienin cinen Punkt treffen, �oerhält
Man nicht allein eine überzeugendeProbz, daß

die
M�eritrichtig�eyange�telletworden; �on-

D 3
:

dern

í

Tab. TIL.

No, i E

Tab. ITT.

No, 2.
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Tab. UE,

No. 3.

dern es werden auchdie Punkte e, g und h be�e
�erbe�timmet�eyn,weil ihr Durch�chneidungs-
winkel, dem re<hten Winkel ( der in allem Bes

tracht hiezuder be�tei�t)näherkômmét,

$ 53.

Wenn man nun die Me��ungder Standli«-

nie, in eben der�elbenRichtung, gegen F, und

auf die Art, wie $ 48. angewie�en,fortge�ebet,
und z. E, die Weite MN, von 3200 Schritt ge-

funden hat; �onehme man �olcheauf dem] ver«

JjüngtenMaaß�tkabe,und �ebe�ieaufder Stand-

linie von m in N, beyNo. 3.

Scellet wie vorherden Meßti�ch,daß der

PunfkéN, gerade über das Ende der 3200 Schritt

zu �tehenkömmek,leget die Regelan die Stand-

linie aN, und richtet den Meßti�chnah dem

Gegen�tandeF, wie $51. anwei�ét,Vi�iretaus

dem Punkte N wiederum nachallen Gegen�tän-
den, und ziehetdie Richtungslinien:�owerden

�elbigemit den aus a und in gezogenen in den

Punkten vonb bis 1 genau zutreffen , und �elbi-

ge richtig be�timmen; welche durch die beyNo. x.

an die Enden der Vi�irlinienge�ebtenZeichenzu
bemerken �ind,wie beyNo. 3. zu �cheni�t,

$ 54
Da alle Verme��ungen,von welcherArt�ol-

<e auchinimer find, �ichaufdie Wahrheitender

Geo»
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Goometriegründenmü��en,und ich bey denen,
die �ichdie�erAnwei�ungbedienenwollen, zwar
keine ausgedehnte -Kenntniß der�elben,wohl
aber die er�tenWahrheiten, als die ¿ehrevon

der Aehnlichkeitder Dreyecke,und der daherent

�tehendenGleichheitder Parallelwinkel, unddem

Verhältni��eder úberein�timmendenoder gleich«
namigen Seiten, voraus�eße:‘�owird es, um

�ichvon der mathemati�chenGewißheitder, toe:

pographi�chenVerme��ungzu überzeugen, nicht

überflüßig�eyn,wenn ich�owohldem bereits aba

gehandelten, als auh dem im folgendenAb«
�chnittenoch zu erklärenden Sake, ihre geomes

tri�chenBewei�ebeyfüge,weil auf die�enbeyden
Aufgabenund ihrer Auflö�ungdie ganze topoz

graphi�cheVerme��unggegründeti�t.
SA

Diejenigen aber, welchenauch die�egeringe
|

Kenntnißder Geometrie fehlet, werden �icham

be�tenvon derRichtigkeit die�erSäße überzeu«
gen können,wenn �iemit Hülfe zweyer Maaße

�tâbe,die �ichzu einander wie die Linien AN und

aN'verhalten,�ehen,ob alle gleichnamigetinienz
als z. E, BC, auf dem großenMaaß�tab,eben

�oviele Schritte als be aufdem leinenenta

halce,

$ 55

Bewoeis.
Yn den beydenDreye>ken.AMB usMb,

No. 2,i�t der WinkelBAM, ‘demWinkel ba M

D 4 gleich,

Tab, IE,
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gleich, weil die in A, nah dem Gegen�tandeB,

“aufdem Meßti�chgezogene Richtungslinie, mit

der�elbenauf der Standlinie von A ín a parallel
verrúcket worden. Der Winkel a Mb, i�t�owohl
dem großen als kleinen Dreye> gemein, Da

nun in beyden Dreye>ken zween Winkel einan-

der gleich, �omü��endie dritten auch einan-
der gleich�eyn,daßal�oder Winkel A BM, dem

Winkel ab M gleich i�t. Hieraus folget, daß
die beyden Dreyecfe cinander ähnlich�ind,und

ihre Seiten in Verhältniß�tehen;das i�t:AM

verhält�ichzu aM, wie AB zu ab, und wie

BM zu bm. Jf a��oaM, wie allhier I von

AM, \o mußauh 2b, 7 von AB und b M, 1von

BM �eyn, Daher i�tB durch den Punkt b auf
dem Meßti�cheeben �orichtig be�timmet,als

wenn die beyden Linien AB und BM mité der

Kette geme��enund nach dem verjüngtenMaaß«
�tabeaufgetragen worden,

Ferner i�tin den Dreye>ken BMN und

b mN, No, 3. aus vorangeführtenUr�achen,der
Winkel BM N, dem Winkel bw

N

gleich; der

Winkel M NB, beyden Dreye>kengemein, und

al�oauchder dritte Winkel MBN dem Winkel
mbNgleich; die Dreyee einander ähnlich,die

Seiten in Verhältniß,und al�oMN zu mN,
wie BM zu bm, oder wie BN zu bN; folglih
muß bm wiederum 5 von BM- �eyn,und al�o
auf dem Meßti�chein denPunft b genauzus

treffen, Da
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Da �ichnun eben da��elbevon allen Drey-
e>en bewei�enläßt, �o�indin den Dreyecfen
ACM und acM, dieSeiten ac und c M, # der

Seiten AC und CM.

__

Weil in den Dreyecken ABC und abc, ber

Winkel BAC, dem Winkel bac gleich, und die

Seiten ab und ac, mic den Seiten AB und AC

in Verhältniß�tehenz�o�inddie�eDreyecke ein»

ander ähnlich, alle Winkel einander gleich,und

die dritte Seite bc, mußwie dieübrigen5 von

BC feyn,

Da �ichdie�esnun auch von allen Linien

CD, DE, etc. bewei�enläßt; �oerhelletdaraus,

daß, wenn man die�ePunkte von A bis L als

eine Figur an�iehet;“�olchein der verlangten
Verhältnißauf dem Meßti�chdurch die Punk-
fe von a bis 1 richtiggefundenund

vorge�tellee
wird,

S

DaTab. 117. eine gute Gelegenheitzum Be- Tab, 1
wei�eeines Sabes, welcher im vierten Ab�chnitt

nothwendig�eynwird, darbietet ; �owill ich�ele

bigenim Folgendenvortragen.

Esif vorher erwie�en,daß die Dreyeke
ABC und abe einander áhnlich,und daßdie

finie AB, der Linie ab parallel �ey;woraus

denn folget, daßauh BC mit bc, und AC mité
ac parallel�eynmü��e,¿Eine gleicheBewand-

'

: D 5 _niß



"58 “Der vierte Ab�chnitt.

nißhat es mic den Weiten CD, DEetc. und
den dafürauf dem Meßti�ch-be�timmeéntinien
‘ed, de ete.

a fle filed elated Hf Ae-He-feHee

Der vierteAb�chnitt,
Aus den fe�tgelegtenHauptpunkten,

einen jeden auf dem Felde gewähltenStand

‘auf dem Meßti�cherichtig zu be�timmen:
auch wie die Hinderni��e,welchebey dem

Me��ender Standlinie �icheräugnen
können,zu über�teigen�ind,

|

$ 56

Lyehabe bereits im Vorberichte angeführet,
von welchem aus gedehnten Nußkenbeyder

topographi�chenVerme��ungeine gute und leiche

ES Auflô�ungder Aufgabe�eynwürz

de: Aus zwey oder mehr gegebenenPunktenRAihrer: tage nach der Weltgegendeinen jeden
gewähltenStand, aus welchem man die�ePunks
te �chenfann, zu be�timmen?und daß die Aufs
lö�ungdes Herrn Lambert zwar vollkommen,
aber in der Ausübungniht wohl anzubringen
�ey; weswegen'mirnur nochübrigbleibet,eini-

ge ihrganz eigeneVortheileanzuführen,
I. Hat
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1, Hat man nicht nöthig, dem Faden ciner

be�tändigan einander hängendenLinie zu

folgenz �ondernman fann nah �einerBea

quemlichfeit, und �owie man es in Be-

tracht der Gegend am vortheilhafte�tener«

achtet, an jedem Ort, wo zwey oder dréy
der vorher be�timmtenfe�tenPunkte zu �@«

hen �ind,dieVerme��ungfort�eßben.

2. Kanner�orderndenFalls dadurch die Vets
“ me��ung�ehrweit ausgedehnetwerden, ohe

ne daß cs nôthigi�tviele Stand- und andça

re Linien mic der Kette zu me��en,

“#57
Es i�taber wohl zu merken, daß ih beyAufz

lô�ungdie�erAufgabevoraus�ebe,daß der Me�e

ti�chnach der im folgendenAb�chnitt$ $3. zu ges

benden Anwei�ungmittel�tder Magnetnadelge-

�telletwird, damit der�elbeeine volllommene pa-
rallele tage mit der im er�tenStande beymAn«

fange der Scandlinie- gehabten, erhaltez und

hieraufi�tauch der Beweis gegründet.

f Wennman anniinmé, daß nach der im vo«

rigenAb�chuitegegebenenAnwei�ung,die vier

_ Gegen�tändeB, D, H und L, auf dem Meßti�ch
“ No, x. Tab.IV. durch die Punkte b, d, h und 1

“

be�timmetworden, und man den Oré, wo der

Meßti�chNo. 1, in der Gegend hinge�telletwor«

Tab. IV!’
No. Lea
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Der vierte Ab�chnitt.
|

den, auf dem�elbenzu finden verlanget: �orich-
tet man, wie $ 83. gezeiget wird, den Meßti�ch
nach der Magnetnadel, �te>etin den Punkt b

eine feine Nadel, leget die Regel an �elbige,
und drehet �olche�olange, bis man durch die

Dioptern die Mitte des Gegen�tandes�ichet,
zichetvon dem Punkte b mit der Zirkel�piserü>-

werts an der Regel eine tinie heraus. Verfäh-
ret man nun bey den andern Gegen�tändenD,
H und L, und ihrenPunféend, h und |, auf die
nämliche-Wei�e;�owerden die von lebtérnzu-

rücfgezogenentinien �ammtlihin dem Punkte
O zu�ammenkommen, und �elbigegenau be-

�timmen.

Auf gleicheArt wird der Punkt P, No. 2,

und Q, No. 3. gefunden, und i�t'die�esder er�te
der erwähntenVortheile; nämlich,daß die Ver-
me��ungaus jedem Stande „ wo man �olchesfür
beguem hâlt,fortge�eßetwerden fann.

$ 58.

Den zweyten Vortheil zu zeigen, “daßdie
Aufnahme�ehrweit ausgedehnetwerden könne,
ohne viele tinien mit der Kette zu me��en;�o

nehmeman an, daßdie Gegen�tändeF und G,
nicht auf der Standlinie, wohlaber in den Stän-
den O, P und Q zu �ehenwären,

Will man nun �olchefinden; �oi�tnur nôs

hig, in
die�endrey Ständen nach den Gegens

�tänden
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Redenwillkühil,Stand zu be�timmen.61"
�tändenF und G,zu vi�iren;�owerden �ichdie

gezogenen Richtungslinien in kf und g, Vo. 2.

�chneiden,und beyNo. 3. durch die briccen Pros
be�chnictevollkommenbe�timmetwerden,

$ 59

Damit man auch von der Richtigkeit die�er

Verrichtungüberzeugetwerde; �ofolgehier
der :

|

Bevoeis.
EE

Es i� im vorhergehendenAb�chnitt$ 55-
gezeiget, daß, wenn der Meßti�hnach $ 83.
mittel�tder Magnetnadel�olcherge�taltge�tellet
worden , daß er mit der im er�tenStande beym
Anfangder Standlinie gehabten Lage parallel
�ey,die tinie BD, als die Entfernung zweyerGe-

gen�tändemit der auf dem Meßti�chebe�timm-
ten Linie bd parallel�eynmü��e.Hieraus fol-
get, daß, da in den DreyeckfenOBD und Ob d,
No. 1, der Winkel OBD dem Winkel Obd, und

ODBgleih dem Winkel Odb, auchder dritte

Winkel bO d, beyden Dreyekengemeini�, le6-
tere einander ähnlich�ind, und iee tinien in

Verhältnis�tehen; daßwenn bd, F von BD i�t,
bO und dO, auch è der tinien BO ud DO feyn
mü��en,und al�oder Punkt O eben �orichtigbes

�timmeci�t, als wenn leßtereLinie mit der Ket-
te geme��en,und nach dem verjüngtenMaáßi�iabeaufgetragenworden.

Da

Tab, IV,
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62 Der viert: Ab�chnitt.
Da �ichnun von den übrigenDreyecfen

OBL und OLH eben da��elbebewei�enläßcz
�ofolget, daßalle Linien, welchedurch diePunk-
te Bd, Dd, Hh und LI gezogen werden, �ichin
O durch�chneidenmü��en,und hierdurchi�tder

er�te$ 57. angeführteSaß erwie�en.

$ 60.

Der $ 58. angewie�eneSaß wird Rlgen
dermaaßenbewie�en:Man �cheden Punkt O

als einen Gegen�tandan; �omußdie dur< Oo,
No. 2. gezogene tinie, în den dur B, D, H und

L, be�timmtenPunkt PF,genau eintreffen, Da

nun der Winkel OPG, dem WinkeloP g gleich,
und die tinie Og, der tinie OG paralleli�; �o

find die Dreye>eOPG und oP g, einander ähns

li, und ihre Seiten in Verhältniß,daßal�o,
| À

wenn oP è von OP i�t,oZ auch # von OG, E
Pg è von PG�eynmuß.

Ein gleiches läßt�ichvon den Hi:
OQG und 0Qg bewei�en,und folglichabneh-
men, daßdurch den Punkt g, der Gegen�tand
G, auf dem Meßti�chrichtig be�timmtworden,

Und eben die�erBeweis kann von der richtigen
Be�timmungdes Gegen�tandesF, durch den

Punkc f, und von allen aus die�enoder andern

Ständen fe�tgelegtenPunkcèngeführetwerden,

 Fährectman al�o fort , �ichimmer mehr und

phedurch neue Scände von der Scandlinie zu

entfere
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entfernen,und �uchetaus �olchenweiter entleges
ne Gegen�tändezu be�timmen;�owird man fin-
den, daß mit Hülfe einer mäßigenStandlinie,
Und der dadurch fe�tgelegtenPunkte, ein bes

krächtlicherBezick aufzunehmen�ey,ohnedaß
es nôthigwäre, vieleLinien mit derKette zu

me��en,

Jh will jedocheben nicheanräâthen,�ichvon

den Haupetpunktenzu weit zu ent�ernen; �ondern
wo �icheine gute Gelegenheit findet,eine neue
Scandliniezu me��en;weil, ohnerachtetallerbey
der VerrichtungangewandtenVor�icht,�ichleiche

ein kleiner Fehlerein�chleichet,der in der Folge
“Ju größernGelegenheitgeben fann,

G61 :

F< mußhier noh ver�chiedenèsvon der

Auswahlund Me��ungder Seandlinie erwähs
nen, welches �ihauf die in diè�emund im vo-

rigen Ab�chnirtvorgetragenen Verrichtungen
gründet,und daher bis hieherver�paretwerden

mußte,damit ichnicht Gefahr liefe, vielen meis
ner Le�erunver�tändlichzu werden,

$ 62.

Es wird einem jeden einleuchten, daßauf
âlle Wei�edie läng�teund gerade�teStandlinie
die be�te�ey.Da�ichaber viele Gegendenfin«

, den, welchedie�emHinderni��e.entgegen �ebenz
�p

*



Tab. VI,

Fig. 3,

64 “Dervieite Ab�chnitt,

_ �owird es nôthig�eynzu-zeigen, wie man �ichin

dergleichenFällenhelfen fêônneund mü��e.

$ 63. :

«Wäre man genöthiget die Standlinie auf ei»

nem Deiche zu nehmen, welcher aber nicht ganz

gerade, �onderneinigeHauptbuchtenoder Krüm-

men hätte,Tab. VI. Fig.3. �onimmt man, nach-
dem von A her bisB geme��en,beyB einen Stand,
ziehet die Richtungslinie BD, entweder auf der

Mitte des Deiches heraus,oder nah cinem mit

der�elbenzu�timmendenGegen�tandeC, mi��et
die ‘LinieBD, und niminc auf der�elben, wenn

ihre Längees zuläßt, einige Stände, be�timmet
die �chonaus der Linie AB fe�tgelegtenPunkte
F, G, H noch genauer, und ziehetNichtungslis
nien auf die weiter vorwerts belegenenGegen-
�tändeI und K.

Die auf AB, aus drey oder vier Ständen

richtig be�timmtenPunkte,können dem Stande
D zur Probe dienen, wenn man aus D nach �ol-

chenvi�iret,und beobachtet, ob der Gegen�tand.
mit dem dafür auf dem Meßti�chgefundenen

Punkteund dem StandpunktD, eine geradeti-

nie mache; welches nothwendigerfolgen muß,
wenn die Verrichtung genau ge�chehen,

Von D fann nöthigenFalls ferner nach E

geme��en,da�elb�tein Stand genommen, und in

allem, wie bey D, verfahrenwerden,

$ 64.

'
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De Aia

Findet�ichin der Standlinieein Seé

o

oder

Deich,welcher zwar etwas breit,jedochzu um-

geheni�t,wie Tab. VI, Fig.4. �oläßtman auf „

dem gegen�eitigenUfer in der RichtungCE bey

B,und auch bey D, (von da man �owohlnach A

als B freyme��enfann) Stäbe ein�te>en,nimme
im Stande A, die Richtung AD, mi��ectle�e
Unie, und träget �olcheaufz und wenn man nun

in D, die Richtung DB nimme, die�eLinie mi�e
�et,�omuß�olchein die RichcungslinieCE, wies

der eintre��en:worauf alsdann von B ab die

Me��ungder Standlinie fortge�eßbetwerden kann,

$ 65. |

__ Trâfeman mic der Scandlinievor ein brei:
kes unzugänglichesMohr oder Bruch, das jez
dochzu umgehen�tünde,Tab, VLFig. 5. �onehz
me man in A einen Stand, me��egegen einen

gewähltenGegen�tand,die tinie AB, an dem

Mohroder Bruch heraus, und mache �olche�o

lang, bis man �iehet,daß an dem Mohrehere
aus auf denHauptgegen�tandohne�ichtbareHin»

derni��ewieder zugeme��enwerden könne.

$ 66.

Im Fall mán einen Fluß antri}e, dee die

Standlinie durch�chneidet;�o�iehetman, ob

eine Kettenlängeüber �elbigenreiche, J�tdie-
E

:

E �es,

‘Tab, VI,

Fig: do
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�es:�omi��étman, bis ganz nahe an das Ufer,
�uchetdas eine Ende der Meßkette,bey einer

nahgêlegenenBrücke, Stege, oder auh durch

Ueberwerfen,auf die andere Seite zu bringen;
giebc'alsdann er�t�oviel wieder zu, als etwa am

er�tenUferan einer vollen Kettenlängegefehlet,
damit man wieder in Ordnung komme, und ver-

folgetdie Me��ungder Standlinie,

$2267

Wäre aber ein die Standlinie durch�chnei=z
dender Fluß, nicht allein breit, �ondernes be�äns
de �ichauch, wie Tab. VI. Fig.6. auf beydenSeis

cen de��elbenein unzugänglichesMohr; �onimnit
man bey A, am Endeder tínie einen Stand, und

�uchtalsdann, ohnezu me��en,auf die andere
Seite des Flu��esund Mohrs zu kommen, wäh-
let einen Ort B, wo man die aus der verla��enen
Standlinie fe�tgelegtenPunkte C, D und E �es

hen fann, und be�timmetmittel�tder�elbenden -

Stand B, wie $ 57. gezeiget i�t,zichet von B
‘eineneue Richtungslinie BF, entweder nachdem

er�tenoder nacheinem andern Gegen�tande,und

verfolgecauf �elbigerdie eng
|

mit der Kette,
�oweir es nôöthig.

$ 68,
-

Daes ófters vorfállt, daß die Standlinic

“durchein Thal oder eiue niedrigeGegendcriffe,
wo man den Richtungspunktaus dem Auge ver«

lieret;
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lieret; �ómuß, ehe man in das Thal ‘hinabge-
het, in'A ; Tab. VI. Fig. 7. wo�elbÆder Rich»

tungepunft noch zu �eheni�, eine Stange oder

ein anderes Zeichenaufge�telletwerden, - damic

man �ichnach �elbigemim Grunde �o-langerú>«

werts richten fönne, bis man auf der Höhein
B, wo�elb�tder Richkungspunktwieder zum Vors
�cheinkömmt, angelangeti�t, Woktaufalsdann

die�esausge�eßteZeichenwieder
MEwerden fann.

Zu mehrerer Génauigkeitwird binHers
unter - und Heraufmé��endie Kette �charfangê«
zogen, und an der unter�tenStange �oviel!ete

höhet,daß �olchemehrentheils horizontalhän
get, wie die punkcixten:Hiutidlzeigen,

L182 WHILS,

$ 69.
In gebirgichtenund waldichtk2nGagfnhoà

wird es nicht �eltenvorfallen, daßdie Holzun-
gen oder andere Hinderni��enicht erlauben, auf
den Höheneine Standlinie von erforderlicher
Längezu me��en;und man hingegengenöthigec
i�t,�olcheam Fuße der�cibenoder in der Ebene

zu nehmen. Und daal�o die quf der andern
Ste der HöhenbefindlichenGegen�tändedem

Auge verborgen bleiben ; �owird man auch nur

die in der Ebeneoder an den Anhöhenliegenden
aus der Standlinie fe�tlegenkönnen,

Ez

|

Wenn

Tab,VT,
Fig. 7,
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Fig,8.

Tab. VI.

Fig. 8.

68 Der vierte Ab�chnitt.

Wenn man al�o:aus der am Fußedes Bers

ges“geme��enenStandlinie. AB, Täb., VI. Fig.g,
die Punkte C, D und

E

fe�tgeleget;z-�o�ucheman

auf dér Höhe�olchéStellen, wo nicht allein die

vorerwähntenPunkte ,* �ondernauch die jen�eit
des Berges belegenenGegen�tändezu �ehen�ind,
be�timmemittel�tder: Punkte C, D und E,die
Scände G, M und. N, und lege-aus �olchendie

Punkte I; K und L fe�te

Wäre aberdie ganze HöhemltHolz vewada
�en,und: uur durch einen Weg oder durch eine

ÉleineLúcke,auf. die: andere Seice zu kommen:

�o-mi��etmam. entweder von der Srandlinie bey
F/ oder B, oder von den Ständen O und PÞab,
eine tinie dur den Wald, über die Höhe,
nimmt von R oder $ ab eine neue Standlinie

SP, und legetaus

LE
die

Pee, I, K und

leleO
FLE Sas i

“Kank man es “�obaie: daßdie eine
tg: oder ein vollgezeichhèterMeßti�ch�ichauf
der HöheGH éndigét, und die auf der andern

Seite befindliche Gegend auch von da bis wie-

der auf die�eHöhe'gezeichnetwird: �oi�tdie�e

‘allezeit�ehrmüh�ameAs dadurchzu

vetmeiden.
|

$ 70.

Die�es�ind.al�odie vornehm�tenHinderni��e,

welchebeydem Me��ender Standlinie und Fe�t-
legung
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legung der Hauptpunkte vorfallenz und ob es
war deren- noch mehrere giebt, �vwürde es je«
doch zu weitläuftig�eyn,�iealle anzuführen,da

es úberdem�olchezu hebennicht �chwerfallen

wird, wenn man die vorbe�chriebenenMittel mit
guter Ueberleguag'dazu anwendet.

Der fünfteAb�chnitt.

Theoreti�cheUnter�uchungder Unrich-
tigkeiten, welchebey der topographi�chen

Verme��ungeines Landes daraus ent�tehen

konnen,wenn man die ver�chiedenenRich-
tungen der Magnetnadel als parallel zu ein-

ander annimmt, und wie die�eUnrich-
tigkeitenzu vermeiden,

$ 71

Degéófe�ténNaturfor�cherhaben�ichbis jebt

vergeblich“bemühet,die Ur�achender ma-

gneti�chenKraft auszufinden, und alles, was un-

gähligeVer�ucheund Erfahrung bisher entwi-

>elt haben, i�,daßdie Magnetnadel �owohlci-

ne Abweichungals Neigung hat, und daßer�te-
‘re niche zu allen Zeiten und an allen Orten gleich
i�t, Denn manhat in tondon beobachtet, daß
im Jahre1580, die Magnetnadel 11 Grad,
« E 3 17

Mi-
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x7 Minuten gegen O�ten,1657 gar keine Ab-

weichunggehabt, 1692, 6 Grad gegen We�ten,
von der wahren Mittagslinie abgewichén,Vor-.
jeßtbeträgtin un�crerGegend die we�tlicheAbe
weichung der Magnetnadelohngefähr17 Grad.

|

$ 72.

Daß auch in der Natur und in un�ermDun�t-
krei�e�ichver�chiedeneVorfälleeräugnenkönnen,
welche auf die Magnetnadel einen Einflußha-
ben, und �ie,wiewohlauf kurzeZeit: von ihrer
wahrenRichtung um etwas wenigesabziehen,
�tehetwegen der vielen desfalls ange�tellcenBe-

“

obachfungennicht zu läugnen, Weil abet die�e
Vorfälle�ich�eltenzutragen: �oi�tder Einfluß,
welchen �iein die Meßkunfhaben, �ehrgeringe,
und-neb�kten übrigenin die Naturlehregehöri-
gen Erfahrungen allhier zu übergehenund �ich

_ lediglich an die jeßige Abweichungder Magnete
nadel von der wahrenMittagsliniezu halten,

$ 73.

Da die Spisen der Magnefnadel, die eine

be�tändiggegenNorden, und die andere gegen
Süden zeiget,und die Nadel al�oihren eigenen
Mord- und Súdpol hat, wovon er�tererum bey-
nahe 18 Grad gegen We�ten,und le6terer um

eben �oviel gegen O�tenvon den wahren Polen
der Erde

Ps �ofann manalle aus vev-

�chiedes
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�chiedenenOrten gezogeneRichtungen der Ma-

gnetnadel, �owie die Meridiane betrachten,und

aus der Entfernungvon der er�tenNordlinie,
den Uncer�chiedzwi�chender Ricbtu»gder Ma-

gnetnadel und- der mit der er�tenNordlinie ge-
zogenen Parallele, ebenal�o,wie den Unter�cheid
der Grade der Länge, bey ver�chiedenerBreite,

bere<hnen.Jch werdedie�esdurch Exempel, die

�ichauf die topographi�cheDERS bezichen,

deutlichzu machen UTE i

é

Sf

$ 74.
Es �eyal�oein Land ABCD, Tab. V.Fig.1,

das zwi�chen5 1 Grad, zo Minuten, und 53 Gr.

30 Min, der Breite, und znäi�chen26 und 39
Grad der Länge,belegen.

Dader durch den Punkt E gezogene und den

er�tenMeridian FG, derKarte, perpendiculair
durch�chneidendeParallelzirfelMN, eben �oweit
vom Erdpol, als der auf der Richtungder Magnet-
nadel fg, perpendiculair gezogene Parallelzirkel
mn, von �einemPol entfernet i�t: �o�ind�o-

wohl die�eParallelzirkelais ihre Grade gleicher

Länge. Und weil man aus jedem Punkte der

Karte einen er�tenMeridian und eine er�teRich-

tung der Magnetnadel ziehen kann : �omuß in

allen Punkten die Abweichung der Magnetnadel
vom Meridiano �ichgleichverbleiben.

:
| :

E44 Der

Tab. V.

Fig. I-
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Der Einfluß, welchen die�erAbweichungs-
winkel in die topographi�cheVerme��unghat, i�t
nur geringe, unddienet weiter zu nichts, als

der Karte die gehörigetage nach der ahrenWeltgegend zu geben,
i

$ 75
Von größererWichtigkeit i�hingegender

Untcer�cheidDO und HP, welchen die Meridia-

ne AO und IP, mit den zum er�tenMeridian

FG gezogenen Para�lelenAD und IH ausma-

chen, und welche mit do und hp, die durch die

_ Richtungender Magnetnadel a 0 und ip, und

die mic der er�tenRichtung tg, parallel gezoge-
nen tinien ad und ih ent�tehen,von gleicher
Größe�ind,

$ 76.

Soll nun ein tand oder Provinz aufgenom-
men werden, �o�ucheman nacheiner guten Lands

farte, zwi�chenwelchen Graden der Breite �els

biges belegen, als z. E. ABCD, zwi�chen
51 Gr, 30 Min, und 5 z Gr, 30 Min,

Da�ich nun die Parallelzirkelund ihre Gra-

de, wie die Sinus der Complementwinkel der

Grade der Breite verhalten,und ein Grad des

Meridians oder des Aequators, nach$ 144.

23877 calenberger Ruchen lang i�t; �o�ehet:

90 Gr,
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90 Gr, : 23.877 Ruth. = 3g Gr, 30 M. Com-
» l f

i

ie

LEAaddiret. vorgsES
9: 7941496 ; Min.

9

T9414952 zo Min,
14.1721 c

s
7

e abgezogen.
:

4.1721839 = 14860 Ruthen, 1Gr.
der tâänge.

:
Ferner:

90 Gr, :-23.877 Ruth. = 36 Gr. 30M. Com-

4. 3780343] plementwinkel

9: 7743876)
14.1524219]
10. )

Ss

¿x cmdERIE:

abgezogen.

4:1524219 = 14200 Ruthen, 1 Gr,
der Länge.

Ziechetvon 14860 R. 14200 ab, �o.i�tder Un-

ter�cheideines Grades der"tängeauf zwey Grad

der Breite, als HP oder hp, 660 R. folglich
‘aufeinen Grad der Breite 330 Nuthen.

$ 77.

Da �ichnun die�erUnter�cheidhp, lediglich

auf die Punkte i und |," welche von h und k um

zween Grad der Breite, von g aber um einen

Grad der längeentfernec �ind,bezichet,und der

Uncer�cheidim Verhäitnißdes Ab�tandesder

E $ Punkte,

addiret. von 53 Grad,

Tab, Vv,
Fig, 1.
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Punkte , �owohlvon dem er�tenParallelzirkel
ab, als von der Nordlinie fg, zu-oder ab-

nimmt; �ofann man in jedem Punkte den Un-

ter�cheid,welchendie Richtung der Magnetna-
del, mit der durch die�enPunkt zu der er�ten

|

Nordlinie gezogenen Parallele , ausmachet, be-

�timmen,wenu de��enEntfernung vom Paral-
lelzirfelab, und von der Nordlinie fg bekannt

it, Es �eyz. E. der Punkt gq, von ab um

2000, und von fg um 1000 Ruthen enffernet.
Wird nun durch q mit ab eine Parallele rs gez
zogen, �ofindet�ichder- Unter�cheidîn x, wenn

man �eßet:23.877 R.zu 330 R. al�o2000 R,

zu 27F Ruthen,

Da nun aber der Punkt r, um 14860 - 25?
oder 148327Ruthen von fg ab�tehet,�o�ehet
14- 8325 N. zu 27F, al�o1000R. zu 12R. jj

_

Ziehet man al�o durch q, niit fg, eine Paral-
lele qt, und �ebetaus q'in t, 2000. und aus t

in u, perpendiculair 172Ruthen:�o i�t.diedurch
q und u gezogene. tinie, die Richtung der Ma-

gnetnadel im Punkte gq.

$ 78.

Damit wir aber um �o*mehrdie Unrichtigs
feit ein�ehen,welchebey einer topographi�chen

__Werme��ungdaraus ent�tehet,wenn man die

Nordlinien als Parallelen annimmt ; �owollen
:

wir
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wir Tab. V. Fig. 2. mittel�tder Standlidie AB,
die Gegen�tändeC, D, E und F, �owohlnach der

richtigen, als au< nah der auf vorbemerkte

Voraus �eßunggegründetenArt, auf dem Meß-

ti�chzu be�timmen�uchen.Wobey ich jedochers

wähnenmuß, daß der Unter�cheidgrößerges

nommen worden, als er wirklichi�t,weil �on�t
die mehre�tenLinienzu nahe an einander gekom-
men, und die Erklärungder Figuren undeutlich

gewordenwäre.

$ 79

Nachdem al�oder Meßti�chNo. 1. în À ge-

�iellet,die Richtung der Standlinie AB, und

die Vi�irliniennach den Gegen�tändenC, D, E

und Fgezogen, die tinie A G von 2500 Schritte

geme��en,und auf der Standlinie abge�eßeti�t:

�owird der Meßti�chNo, 2. derge�taltin G ge-

ftellet, daß der Punft G, gerade úber dem Ends

punkteder 2500 Schritt zu �tehenkomme.

Richtet man nun den Meßti�chnächdem ents

ferntenGegen�tandeH, auf welchen die Stand-

linie zugeme��eni�t:�o�tehetder Meßti�chNo. 2,

“_zivardem Meßti�chNo. 1. parallel-und richtig;
“weilaber ihre Nordlinieauch mit der Nordlinie

von No. 1, parallel �tehet:�owird die Magnet-
nadel eine Abweichungvon der�elbenzeigen, die

“beydem perpendiculairenAb�tandeG1 von der

“Nordlinie als 2350 Schritt, entweder den Win-
NA

e,

:

"

fel

Tab, V,

Fig.‘2,

Tab, V®

Fig. 2.
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fel KAN ausmachen wird, oder wenn man von

“KnahL, 2000 Ruthen�cbet,wird LM 42Schritc
betragen,wenn man �eßet:

2000 Ruth. oder 12000 Schritt : 372R. oder

222Schr. = 2350 Schr. : 45Schritc,

Legetmanaber die Regel an die Nordlinie,
‘und richtet den Meßti�chdarnach: �owird �ich
der�elbeniht in der parallelen tage befinden,

|

�ondernum den Winkel KAN, oder LKM, bey
‘den Punkt G, linker Handverrüet werden, wie

aus der punktirten , Zeichnung des Meßti�ches

zu er�eheni�t. Woraus denn natürlichfolget:

daß die Standlinie ah, mit dem Gegen�tande
H, nichtmehr zutriffe,der Standpunkt A �ichin

a befindet, und alle aus dem�elbengezogene Vi-

�irlinien, mir dem Meßti�ch‘aufgleicheWei�e
verrücket worden; wie �olchesdie aus a gezoges-
nen punkcirten Linien zeigen.

Vi�iretman nun aus & nachallen Gegen-
�tänden:�owerden die�eVi�irlinien,die aus A

und a gezogenen, durch�chneiden,und den Un-

ter�cheidder fal�chenund wahren Punkte �icht-
bar machen.

Wird nun die Me��ungder Standlinie �o
weit fortge�ebet,daß GB auch 2500 Schritt
lang i�t,die�esMaaß auf die Standlinie von

G in B gecragen, der Meßti�chNo. 3. in B ge-

�ebet,daßdie�erPunkt genau über dem Ende

der



|
|
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der 2500 Schritt zu �tehenkömmt, und nach
dem Gegen�tandeH gerichtec i�t,�owird die�er

Meßti�chdie richtige parallele tage mit No. 1. ha-
ben, die Richtungder Magnetnadel aber wird mit

der Nordlinie nichezutreffen; hingegen, weil Bi,
oder die perpendiculaire Entfernung von der

Nordlinie zweymal �olang als GI i�; �oi�t
auch der Abweichungswinkelk An, oder 1k m,

‘doppelt�ogroß als KAN, oder LKM, und al�o
Im, 84 Schritt,

:

Ziehet man aus B, die Vi�irliniennachden

Gegen�tändenC, D, E und Fz �omü��en�elbige
mic den aus A und G,gezogenen inc, d, e und f,
genau |zu�ammentre�fen,und

E $ 53. die�e
NYunktebe�timmen. /

éegetman hingegen dieRegel an die Nord«

linie kl, und richtet den Meßri�chnach der Ma-

gnetnadel ; �o-wird der�elbebey B um den Win-

fel Ik m verrüfet, wie die punftirce Zeichnung
de��elbenanwei�et; folglichdie StandpunkteA
und G, in a und g �ichbefinden, und die aus

den�elbengezogene Vi�irlinienunmöglichmit

den aus B gezogenen in Einen Punkt zutreffen;

�ondernbey einem jedenkleine Dreyecke bilden,
wie in No. 3, bey'c, d, e und É zu �ehen.

Es ge�chiehecöfters,daßder wahre Punkt
gar nicht in das kleine Dreye>, �ondernwie bey
e, außerdem�elbenzu liegen kömmt; daß es

al�o



:
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“al�oimmer fal�chbleibet, wenn man, um �ichzu

helfen, den Punkt in der Mitte des Dreyes
annimmt.

$ go.

Will man mittel�tder aus der Standlinie
fe�tgelegtenPunkce, einen willkührlichin der

Gegend angenommenenScand auf denz Meß-

“ti�chefindenz �o�ichetman leicht, daß �ichdie-

�esbey einer �ounbe�timmtentage der-Punkte
nicht wohl thun la��e,wenn man nicht eine Uns -

richtigkeit mit der andern häufenwill, Wes»

wegenwir denn hier annehmen wollen, daßdie

Mesßti�cheNo. 1, 2 und 2, nicht nach der Nord-'

linie, �ondernnach dem Gegen�tandeH gerichtet

worden, und al�odie Punkte c, d, e und f ganz

genau be�timmet�ind.

Soll nun der Stand O gefunden werden,
wird, wenn der Meßti�chNo. 4. nah der Nords

linie k!, gerichteti�t,der�elbe�ichum den Wins

fel Ikm drehen, und die auf �elbigembefindli-

chenfe�tenPunkte c, d, e und f,
»

werden �ichin
_P,q, f und s befinden.

Legetman nun nach$ 57. die Regel an die

Punkte p, q, r und s, vi�iretnach den Gegens
�tändenC, D, E und F, und zichetdie�eVi�ir--

linien rü>wärts; �owerden �olchenicht allein

den wahrênPunkt O zar nicht be�timmen;�on

dern auchunter �ichin feinemPunkt zu�ammen-
treffen,
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‘kreffen,hingegenein Viereck t u v w übrig la�-
�en,bey welchem die von D, E und F gezoge-
ne Vi�irlinien�ichnur zufälligerWei�ein u

durch�chneiden.

Y 81.
:

__

Aus vorbe�agtembaunman zween ganz riche
tige Säkßezichen :

1, Daß, wenn die Standlinie geradeoder

beynahenach dem Norden oder Süden der

Magnetnadel geme��enwird, �owohlleßtes
re in allen Ständen die�erUnie mic der

zuer�tgezogenen Nordlinie, als auch die

gezogene Richtungder Standlinie mic dem
GegenKande, worauf die�elbegugeme��en,
überecinfkommenwird.

2. Daß man beyallen andern Richtungender

Standlinie den Meßci�cham genaue�ten
nach dem Gegen�tande,auf welchem die

Sctandlinie zugeme��enwird, richtet, ohne
�ichhierbeyder Magnetnadelzu bedienen.

$ 82.
i

Da aber der Nuten, welcheraus die�enbey-
den Säben zu ziehen i�,�ichnicht weiter, als

auf die Standlinie er�tre>et;‘�owird es nöôthig
�eyn,ein Mittel anzugeben, wie man an jedem
Orte, de��enohngefährerperpendiculairerAb-

�tandvon der zuer�tgezogenen Nordlinie bekannt

i�,



Tab. V.

Fig. 3,

Tab, V.

Fig. 3«
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i�t,dem Meßtri�chauf eine leichteArt die ekfora
derlicheparallele Lagemit der beym er�tenStans
de der Verme��unggehabten, geben könne.

Z. È.Wir haben $ 77. ge�ehen, daßauf 2000

Ruthen der Breite, beycinem Ab�tandevon 1009

Ruthen oder 6000 Schritt von der er�tenMorde
linie, die oft angeführteAbweichung113Rus

then oder 117Schritt am Ende der 2000 Ru-

hen beträgt.
|

Wenn al�oauf dem Meßki�ch

ABGD,Tab. V. Fig. 3. nah $ 43, die Nordlís

nie EF ‘gezogen i�; �o�eßeman auf der�elben
aus E in F, 2000 Ruthen oder 12000 Schrit,
und ziche die tinie GH, welche �elbigein F pers

pendiculair durch�chneidet,und weil die Abwei
hung auf 6200 Schritt Ab�tand112 Schrite

“i�t:�omuß�olcheauf 12000 Schritt, 223 bes

tragen. Die�e�eßeman aus F gegen G und H;
ferner�eßeman aus F gegen E, 12 willführliche,
doch nicht zu großeTheile, die bis in I reichen,
ziehedurch alle Theilungspunkte mit GH, Pa«

‘rallelen, und von den Endender auf beydenSei
ten abge�eßten222 Schritt nach I, Linien,wel!
che die vorhergezogenen Parallelen durch�chne(-
den, und die Transver�alpunkte,wodurch j:de
225 Schritc in 12 Theile getheilet werden

, ans

gegeben werden,
|

|

$ 83-
Nun ziehe man auf dem Meßtci�chere<es

und links der Nordlinie, in der Weite von

1000

|
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‘TO00 oder 2000 Schritt, Parallelenmit der�el
ben, und bemerfe �olchean beydenEnden mic
der Zahl ihrer tau�endSchritte, wie Fig. 3. zei-
get ; �owird man, ohne mit dem Zirkelzu me�-.

�en,�ehenfönnen, wie großöhngefährder pers

PendiculaireAb�tandeinesE Punktsvon der

-Nordlinie i�t.

___
Soll_núun3. E. der:Meßci�hin K ges

�telletwerden,�o�iehetman, daßdie�erPunké
auf etwa 3000Schritt von der Nordlinie EF
_entferneti�t;weswegen mán denn-dieRegel ân

- E,und dén ¿wi�chen2 und4 befindlichen;gegen
:G bélegénénPunkta anleget,undden Meßci�ch
nächder Magnetnadelrichtet, Bey dem uni

$000 Schritt von der Nordlinieénfferntétn
Punkt L, wird die Négelán E, und dengegen

H befindlichen Transver�alpunkt8. angeleget,
und der Meßti�chnachder.Magnetnadelges

BRA
$ 84.

ui die Rithtigkeit-dieferAuflö�ungzu be- .-

“wei�en,wollénwir Uns vor�tellen,als�ey‘von F

‘gegen U'eine Standliniegeme��en.Wärdenun
“In 6 ein Stand genommen,und der Meßti�ch

“nah dem Gégén�tandeH gerichtet; #0i� flax,
*
daßder Meßti�chrichtig ge�téllet�eyn,die Mas

y

gnetnadelhingegennicht mit der zu EF gejogé«
22

FS -
nen

Tab. V.
Fig. 3,
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nen Parallellinie 6, 6. zutreffen ; �ondernvon

die�erum 6M, oder 11#Schritt abweichenwür-

de. Hätte man al�odie�e11# Schrict vorher
aus 6 in M ge�eßec,die Regel an M, und: den

auf FH befindlichenPunkt 6 geleget, und den

Meßti�chnach der Magnetnadelgerichtet:

“

�o
würde �ichder�elbein der parallelen und richti-
gen tage befinden, und M6, mit der aus E,

durchden' gegen UHbelegenenTransver�alpunkt
6, gezogenen tinie, parallel �eyn;weil de��en
Ab�tandvon der Nordlinie EF, auh 1 1 Schritc
beträgt, Der kleine Uncer�cheid, welcher dat«

aus ent�tehet,daß der Transver�alpunkt6, et-

was nähernachE �tehet,als der Punkt F, i�t
von keiner Erheblichkeit; denn, wenn �olcher

'z. E, um 300 Schritt von F ab�tünde;�oi�t

11700 : 115= 12000 ?: 112,welche2; Schritte,
auf die�emMaaß�tabe,als einEES Nichts
zu betrachten�ind,

%

Ç 85.

Menn der Stand 0, No. 4 genommenwers
den �oll; �owird man nach den. auf dem Mefß-
“ti�chmit der Nordlinie gezogenenParallelen,bes
urtheilenkönnen,in welcher Entfernungvon der
Nordlinie die�erStand zu liegenkommen wird,
Und fände nian al�oetwas über 5000 Schritt:
�olege man die Regelan denPunkéK,- und.den

rechter
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rechterHand der Nordlinie befindlichenTrans-

ver�alpunkct5 (�tattde��enwir hier den Punke
M annehmen wollen ) und richte den Meßti�ch
nach der Magnetnadel; �owird der�elbedie er-

forderlicheparallele Lageerhalten, die rú>wárts

gezogenen Vi�irlinienCc, Dd, Ee und Ff,
(werden �ichin O

RA
und den Stand

be�timmen,

*- Aul gleihsWei�ewird beymStande P,
No.5. verfahren, nur mitdem Unter�cheid,daß,
da die�erPunkt um etwa 700 Schritt links von
der Nordlinie zu liegen kômmet,die Regel auch
an K, und den linfs belegenenTransver�alpunkc
1, oder an dem inde��enStatt angenommenen
Punkei, angelegetwird,"

-

<
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|

Der �e�eAb�chnitt.

Der �e<�eAb�chnitt.
Von dex Verme��ungeiner Mar�chge-
gend und der in �elbigerbefindlichenStrdh-
me, Flú��e,In�eln,Sande, Deiche,Wege,

_ Dörfer, Hôfe, Felder, Wie�en
und Weiden.

M durch die Standlinie und den aus der-

�elbenfe�tgelegtenHauptpunkten das �o

genannte Gerippe einer Gegend fertig i�t;�o

�chreitetman zur wirklichenAufnahmeund Zeich=
nung der�elben.

_ Die�esge�chiehetnah gemeinen Schritten,
deren 6 auf eine calenbergi�cheRuthe zu 16 Fuß

gerechnet werden, und“ wornah der Maaß�tab
auch einzurichteni�t

Es i�dabey nôthig,�ichan einen allzeit
gleichenund ungezwungenen Schritt zu gewöh-
nen, und �ollte�ichfinden, daß man weniger
oder mehr als 6 Schritte auf eine Ruthe thue,
�oi�tzu beobachten, wie viel �olhesauf 100

Schritt betrage, damit man den abgezähl.
fen verhälcnißmäßigzu�eßenoder abnehmen
könne,

Damit
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Damit man �ichim Zählennicht irre, muß
bey jedem Hundert ein gewi��esMerkmaal. ge-

wähletwerden. Man kann Z. E. für jedes
Hunderc einen Knopf des Unteréleideslosma-

chen, und wenn weiter als 500 gezähletwird,
für jedes 100, das darüber i�t,einen Knopfwie-
der zumachen,

$ 87.

Es i� von großemNuten, und man kann

�ichbey der Zeichnungviele kleineVortheilever-

�chaffen,wenn das Augegewöhnetwird, die

Weiten, und vornämlichdie kleinen,zu {äßen,
Hierzygelanget man am leichte�ten,wenn man,

“nachdemein gewi��erGegen�tandgewähleti�t,
nachdem Augenmaaß�chäßet,wie viel Schritte
der�elbevon der Stelle, wo man �ichbefindet,
entfernet �ey,und alsdann die�etinie ab�chrit-
tet; �owird man �chen,um wie viel die�eWeite

Zu großoder zu klein ge�häßetworden, und fin-
den, daßdurch anhaltende Uebung hierinn eine

gewi��eVollkommenheiterhalten wird, und daß
-

vornämlich die kleinen Weiten ohnemerkliche

Fehlerangegebenwerden können,

u
Da zu Zeichnungeiner Gegendbe�onders

viele Uebung erfodertwird; �owird ein Anfäns
‘

ger hierzuam er�tengelangen,wenn er anfäng-

Bz lich
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“

li keinen zu kleinen Maaß�tabwählet;wenig
�tensmußer �ogroß�eyn,daß3 bis 400 Schritt
einen calenbergerZoll ausmachen. Denn da es

‘nichézu vermutheni�, daß das Aufnehmen�os

gleich gerathe, �ondernvieleVerbe��erungenund

Aenderungen vorfallen werdenz �ohat der�elbe
bey einem großenMaaß�tabehierzu nicht allein

mehr Raum, �onderndie zu zeichnendenSachen
Tommenauch nicht �oenge zu�ammen,wodurch

�owohlder fon�tleichtent�tehendenVerwirrung
einigermaßenvorgebeuget wird, als auch der

Zeichner �ichgewöhnet, mehrere Kleinigkeiten
anzugeben. Und die�esi�tes, was ihn nah
und nach zu der nôöthigenFertigkeitund Ge«

UNReEleiten muß,

$ 8.
“ Ein Anfängermuß�ichauh nicht gleich an

eine �chwere,�ehrgehäufteund durch�chnittene

Gegendwagen ; vielmehrzu �einerer�tenUebung
eine freyeund leichteGegend, wo úberall genug-
�amePunkte vorhanden�ind,wählen,Hat ders

�elbedie Gelegenheit, �oi�teine freye Mar�che
oder Heidgegendhierzu die bequem�te,vornehms-
lich er�tere,die fa�timmerviel ordentliches hat,
Weswegen ih denn auch mit �elbigerden An-

fang zur Anwei�ungder Aufnahmemachen
werde,

“

ÿ “90.
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$ 90.

Die zweyte Hälfte der Tab. VI. zeiget eine

aufzunehmendeMar�chgegend„. wobey ih zum
voraus �ee,daßdiePunkteA, B, C und D, aus

der Standlinie bereits fe�tgeleget�ind.

Dié Mar�chen�indin An�ehungder Verme�s
�ungzweyerley Art, als |

1, Eine freyeMar�ch,wo die wenigenBâu-
me dieAus�ichtnicht verhindern,und man

aller Orten genug�amePunkte �ehenkann,
2: Eine. �olche,wo �owohldie Deiche und

Wege, als auchdie Felogräbenmit Bäus

/ «men und Bu�chbewach�en�ind,und man

nur an weknigenOrten einer freyenAus-

�ichtgenießet.

‘Finden�ichbeydewie hierzu�ammen,�othut
man wohl, jene er�tvorzunehmen; damit man

aus �elbigerin der andern noch einige Neben

punkte, �obey ihrerAufnahmemit Nußenzu ges

brauchen�ind,fe�tlegenkönne,

$ 91.

Um die Gegend jen�eitdes Strohms aufzua

nehmen: wähleman bey1. den er�tenStand,
und be�timme�olchendurch die PunkteÀ, B, C

und PD,wie $ 57. gelehretworden, Die�eVis

�irlinienA1, Br, etc. werden mit der Zirkels

�pibe,
und zwar nur da, wo man vermuthet,daß

FT4 der

Tab, VI.
-
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derStand 1. hinfallenwerde, gezogen. Seßet
alsdanndie Nadel in-den Pukkt , vi�iret�owohl

auf dem Deiche hinaus , als auth nach de��enzu

�ehendenEckén und Krümmen,ziehet mit der

Bleyfeder die linien x a, 1b und i fz gehétauf
‘dem Deiche�oweitals die Richtung 1a auf dem-

�elbenreichet,zähletdie Schritte, und �ebet�ols
che auf die�eLinie von 1 in a, Gehecvon da

weiter nach der Ecke hbzu, und �ebetdie gefuns
denen Schritte aus dem Punkt a „ auf die tinié

xb in b, zeichnetden Deich von x bis b, wie
die Figur lehret, Danun der Punke A bekánne
i�t,�oziehctman eine punktirte Linie,von b ohn-
gefehrbey A vorbey, �chreitetvon b bis c, und

bemerket das da�elb�tbefindlicheSiel und de��en
Wa��erlauf,gehet weiter fort, zeichnetden Garz
fen um das Haus A, und bémerkfetdie Schricte

von C bis 2. Be�timinetden Stand 2, durch
die vier Hauptpunkte A, B, C und D, oder dur<
drey der�elben,wern alle viere nicht zy �chen
�ind,Vi�iretaus 2 nach C, längsdem Deiche,
und berichtigetdadurchdie vorher gezogene punk-
tirte tinie und die Tiefe des Gartens um das

Haus A. Fernerziehétdie Richtungslinien 2d,
und 2, 3, an der Ecke der Jn�elund auf dèm

Deicheheraus, bemerket nach dem Augenmaaße
wie viel die größteKrümme die�esDeiches von

der geraden Finie abweichet, zähletbis dahin die

Schritte,und �etet�olcheab. Jn 3. wird wies

derum
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derumein Stand genommen, und die Niche
tungslinien, 31, zg und 3h, längs dem Deiche
gezogen. Weobeyes �ichdenn trifft, daßdas

Haus E mic zh in einer Richtung lieget.
Schreitet alsdenn gegen 1, und �eßetdieSchrit-
te aus 3 inl; �chreitetferner �o-weitfort, bis
man aus f den Punkt x, in geraderLinie auf dem

Deiche hinaus �iehet,-�ebetdie�eSchritte aus 1

auf die linie 1, �ohat man den Deichvon
1 bis 3.

_Bey jedemStande wird eine Richtungslinie,
wie die Scheidegrabender Feldergehen,gezogen.
Die Breite der Stúcfe wird nicht angegeben,
�ondern�tattde��enaller 60 oder 70 Schritt eine
tinie, die mit der vorerwähntenRichtungslinie
der Scheidegrabenparallel gehet, �oweit das

Feld die�eRichtungbeybehält,gezogen,

Hierauf �chreitetman ferner bis g, zeichnet
nicht allein die Krümmén des Deichs, �ondern

auch die zweenHöfe, und �ehecdie Anzahlder

Schritte, wo ihr Anfang und Ende auf die Linie

�tößet,ab, Die Tie�eder�elbenwird entweder
nach dem Augenmaaßeangegeben,oder�iewird

auch durch Schritte abgeme��en.Von e gehec
man gegen h fort, zeichnetdie vier Häu�er,und

da �olchein ihrer Breite ziemlichgleich �ind;�o

nimmt man die Länge,welche�iezu�ammenein-

Tab. VE&
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nehmen,
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néhmen,theilet�olchein vier Theile, und giebet
davon jedemHau�eeinen Theil. :

Man�chreitetweiter gegen E, und ziehetden

Deich in der gehörigenEntfernung von dem

“Hau�eE, bemerketdie Schritte von E'bis' 4,

nimmt bey 4, einen Stand, vi�iretaufden Deich

gegen E,“�eßetauf die�eRichtung die bemerkten

Schritte,und �chneidetdasHaus E.

Ein Änfänger,oder einer,der �i<no< nicht
�icherauf das gleihe-Maaß�einerSchritte ver-

la��enfann, muß die Ständenicht gar zu weit

auseinander , und zwi�chenZzund 4 wenig�tens
nocheinen nehmen;weil �on�t,wenn derScand
4 be�timmet, die abgezähltenSchritte �hle<t
pa��en,und die�esGelegenheitzu vielen verdrieß-
lichenVerbe��erungengebenkann.

Aus 4. wird nach.der Ecke], der Jn�el,nach
den beyden Enden des kleinen Sandes i, dem
einen Ende des großenSandes k, nachden bey-
den- Krümmen m und n des Deiches, wie auh
nach der Scheure F, des großenHofes vi�iret;

und alsdann, wie �chongezeiget i�,nach.5 forte
_ge�chrittet.

Aus dem Stande 5« wird durchgezogene

Richtungslinien,die Eke 1 der Jn�el,beyde
Ecken des kleinen, auch die Eke des- größen
Sandes abge�chnitten,und nah der andern Ecke

die�esSandes, wie auch nach den Deichkrüme
EE men
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meno und pvi�iret,und da.die von demStand Tz 1;
4, mié der von die�emStand 5 gezogene Schnict-
linie auf die Scheure F, fa�teine gerade ‘Linie

machet: �owird �olcheam be�ten,von 5 ab, durch
Ab�chrittenbe�timmet,“

Die abge�chnittenenEcken die�erJu�elund

Sanden mü��enetwas abgerundetwerden.

Nun�chreitetvon 5 nath 9, von' o nachp,
�eßetdie�eSchritte ab, und bemerket die vón p

nach r, und von rc nah 6. I�tder Stand 6

gefunden und nach r vi�iretworden, �o�eßetman

die zwi�chenr und 6 bemerkten Schritte aus 6

In r, und ver�uchetzur Probe, ob die zwi�chen
p und xc bemerkten pa��en.Ferner wird von 6

nach s und t, auf dem Deiche hinaus vi�lret,die

Weite abge�chrittetund der Deich gezeichnet,

$ 92.

Bey Au�nahmeder Ufer großerStröhme
fômmc fünferleyin Betrachtung, als:

:

x, Wenn �olchenahe an dem Deiche hergehen.

27 Wenn �iezwar von dem Deiche entfernt,
man jedoch añ deren Uferherausgehenkann.

3, Wenn das Ufer zwar fe�t,man ‘aber wes

gen der vom Deiche bis in den Strohm &

gehendenGräben nichélängs ‘dem

Efortgehenfann.

4. Wenn das Vorland, �oweichi�t,daßman

vom Deiche ab nichéan das Ufer gehen,
�ondern

1

di

2



E Der �ech�teAb�chnitt.

TaluVI. ‘-

:

“

�ondernnur zu Schiffe hinund wieder an
:

- da��elbefommenfann.

5. Wenn längs dem Ufer Bu�chwerkoder

_

Wactenbefindlich �ind,daßman an �elbis

gen feinen Stand nehmenkann.

Jn die�enVorfälleni�folgendeszu beobs
achten;

x. Nachdem man aus dem Stande 5, gegen

6, am Ufer’heraus eine Richtungslinieges

zogen;z�o,�chreitetman auf der Linie;5 q

2 bis ans Ufer, und �eßetdie gefundenen
:

Schricte ab. Wenn nun eben die�esauf
der tinie 6D ge�chiehetz�okann man das

Ufer zwi�chendie�enbeydenStänden zeich-
nen. Jadem man von 6 nach s und t ges

het, zeichnetman auch das dem�elbennah-
gelegene Grundbetcte, entweder nah dem

Augenmaaß, oder man �chreitethin und

wieder gerade nach dem Ufer, und �ebetdie

gefundenenSchritte ab.

2. Wenn man am Ufer heraus gehen kann,
�o�chreitetvon 5 gegen u ab, nehmetbey

-, wo eine Hauptkrümmei�t, einen Stand,
- vi�iretam Ufer heraus gegen einen gewi�s

�en:Gegen�tand,�chreiteter�tgegen u, und

“zeichnet die Krúmme des Ufers zwi�chen
7 und 5 Ferner �chreitetvon 7 nach v,

und von 4 nach Ww, und zeichnetdas

Ufer
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Uferneb�tden kleinen HA gi�chen
7 und Ww

3. Dadie zwi�chen9und 9 vom Deiche ab-

gehendeGräben,den Weg am Ufer behin-
- dern: �omußmân, wenn das Ufer nicht

gâr zu weit vom Deiche entfernéti�t,von

dem�elbenhin und wieder an das Üfer-ge-
hen, da�elb�tStände,wie allhiet, 8 nehs
men, gegen & und x längsdem Ufer vi�t

ren, die kleinen Buchten , �ogut”als möôg-

lih, nah dem Augenmaaß"zeichnen, und

alsdann jedesmalnah dem Deichewieder

um zurückkehren,

Es wird aber in die�emFalle nöchig
�eyn,einigeScände mehr zu nehmen, als

¿. E. béy x, und ‘zivi�chenx und y, «weil

inan �on�t,‘da am Ufer nichtfortzukommen
i�t,diekleinen Buchtenmategehörigede
nen fant

¿

Da auch, wenn der Deichetwas weit

vom Ufer belegen, das Hin -und Wieder

‘gehenviele vergeblicheund müh�ameWe«4

ge macht;�ofann man, wenn die Gräben
“nit gar zubreit �ind,Jemanden. miceis

nem Bret bey�ichhaben,damit man über

\elbige gehen, und die Aufme��ung,wie
dey2, vornehmetikönne.

|

Der
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Tab VL
|

Der Stand 9. wird darum beyder
L

Schlacht genommen, damit man ihre Rich-

tung nehmen könne. Indem nun von 9

nach Zz ge�chrictetwird, ergiebet�ichder

Ort; wo der von c-fommende Abzugsgras
ben in den Strohm fallt,

4 Kann: man �owenig vom Deiche an das

Ufer gehen, als an dem�elbenheraus fom-
- menz- �oi�tnöthig,daß man mic einem

Schiffe den Strohm hinab am Ufer her-
aus fahre, hin und wieder aus�teige,:Stäns

_de nehme, und �ozeichne, wie vorher bey
Z angewie�en.Die�esMittels kann man

�ichauchzwi�chenw und 9 bedienen,wenn

das Ufer toeit vom Deicheentfernet i�t,

5.JF wegen des am Uferbefindlichenhohen
Bu�ches oder Watten, kein Stand an �elbis

_gem zu nehmen;�oläßet man bey den

Haupckcümmenhohe Stangen mit Stroh
wi�chenPein�te>en,oder Leute dahintreten,

“ als: auf der Jn�elbey 10 und 11, �chneis
dec �olchevon den zunäch�tgelegenenStäns
den fe�t,als 10, von 4 und 8, und 11 von

“31,34 und 39, und zeichnetdie kleinen

- Buchtennah demAugenmaaß.

: _Dadie�eVerrichtungaber mit vielen

Weirläufcigkeiten:verknüpfeti�t,und viele

Zeitdae
¿ �o�uchetman �olchewo mög-

lich
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lih zu vermeiden, und läßet�oviel Bu�ch
abhauen oder niedertreten,, vaß man den

erforderlichenRaum zur Stellungdes Ju«
E

�trumentserlange, und falls man nicht ge-

nug�ameHauptpunfte�ehenkann, um die

Stände zu be�timmen,fo,mü��endie bey
der �chonge�chehenenAufnahmeeingezeich»
neten Häu�erals NehenpynftsáuHülfegen
nommenwerden.

$ 93
Da nun die Een d und 1 der großenJn

�el�chonabge�chnitten�ind:�oerfódertdie Aufs»
nahme der�elben,daßbey den Hauptkrümmen
des Ufers die’ Stände 10, x1 Und 12 genonio
men werden, und daß von �elbigen,�oweit man

mit Richtungen: am Uferheraus kommenkann,
links und rechts, wie von 10 nach b, und A,
Und von da nath 1,'abge�chrittet,und die kleinen

Buchten gezeichnetwerden; auh mußman bes
merken wie weic der Bu�chgehet. -

Weil die beydenEcken des kleinen Sandes
Ÿ,bereitsabge�chnitten�ind:�oi�t�olcheréntivéb
der nah dem Augenmaaß,odêr dür“ das Aba

�chreiten�einermittel�tenBreite zu zeichnen,
*

© “Der gkoßeSand i�tauh �einer'tängenach
�chönbe�timmt,und fanndurchdieScände[3

und44gezelhnecwerden
:

$ 94.

Tab. VE
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$: 94

Bevor ‘ichmit der Antvei�ung,wie die: am

rehtén-Uferdes Flu��esbefindlichefreyeMar�ch

aufzunehién,fortfahre,muß ich erinnern; daß

fernéïhin’biebey jedemStande vorzunehmenden
Verrichtüngennichtwiéderholet,und die Vi�ir-
linién nur deswegengezogénworden, damit man

er�chenfôûne,worauf mán vornehmlichbeym
Vi�iren�einAugenmerkzu’ richten habe,

*

; Fängt mánal�o“die�@Aufnähmeoben án,

zeichnetmittel�t:der Stände 15,16 und 17,

nichtallein den Deich, mic -den darán liegenden
Häu�ern,�ondernauch ‘das nahe daran heeges
hendeUfer des Strohmszwi�chen15 und 16,
und die beydenHakenoder- Schlachten; �okant

durchdeu Stand 18 ander Mündungdes-Fluß

�es�owohldas U�erdes Strohms bis dahin,als

auchmit Húlfedes; Standes 17, der Flußbis
an leßtern.Standgezeichnetwerden. ;

Von1F gehet imán uf dem Deichehin bis

an den Weg, der von dér-Windmühlekömmt,
nimmt auf �elbigémderi Städ 19, und zeichnet

�olchénbis vor-der Windmühlévörbêy;-kehrét
wieder zurü>,und nimmt aufdem Deiche det
Staûd 26, �chreitetdiépunktirténLinien20 d

ünd ef, ab, und zeichnet.den Flußbis dz vets
folgecdéniDéichbis 2i, ünd �chreitetdiedtéh

Ra Pergenviculditénbis an den Flußabz
�s
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�owird der�elbe,wenn die Brücke G, aus den

Ständen 20 und 21 fe�tgelegti�t,die Krumme

zwi�chenD und der er�tenPerpendiculair aus

genommen, bis an die�eBrücke gezeichnetwer»

den fönnen.

Von 2x. gehet man den Wegins Land,
nimméebey 22 einen Stand, �chreitetgegen 19,

�oweit es die Richtung 22 h, erlaubet, und da
der Punkc g, von 19 aus, bereits durch Schritte
be�timmeti�k, �oziéhetman g und h zu�ammen.
Wenn nun auch der Weg bis an das Haus i,
aufgenommen, �ogehet man von 22 nach29,
nimmt alda einen Stand, leget aus dem�elben
das �chonaus 22 ge�chnitteneHaus K, fe�te,und.

zeichnetden Weg nach lz gehet nach 2x zurü,
und verfolget die Aufnahme des Deichs und der

nahean �elbigenheraus gehendenKrummendes.

Flu��esbis m.

Es ver�tehet�ichhierbeyvon �elb,daß,B
wie man längs den Deichen und Wegenfortges

het, auch die an �elbigenbelegenenHäufergee

zeichnetwerden mü��en.

Wennabgelegene Häu�er,als K, aus den
“

Ständen fe�tgeleget�ind;�okann man �ichden

Wegdahin er�paren,wenn anders nichts da�elb�t

befindlichi�,das die be�ondereGegenwartdes

Zeichnerserfodert, î

M $ 95

Tab,VT,
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$ 95.
Will man nun den am linken Ufer des" Flu�e

�esliegenden,und mit Bäumen und Bu�ch�tark

bewach�enenTheil dex Mar�chaufnehmen;�oif
es am rath�am�ten, zuer�tden Deich ganz auf
zunehmen, damit man eine gute Grundlagevon

DOENerhalte,an welchedie Zeichnungdes

Innerngut anzuhängeni�t.

Die Aufnaßmekaun auch dadur in etwas
erlcichtert werden, wenn bey Verme��ungdes

freyenTheilscla einige in die�enbelegene,vor

andern hervorragende,oder �ichunter�cheidende
Häu�erund Bäume�ind fe�tgelegetworden; als
das Haus è, aus den Ständen 17, 18 Gudas
und H, aus 20 und 22.

\

$ 96.

Der er�teStand 24, mußwenig�tensaus
ziveenHäuptpunkten,als C, D, undeinemoder

zweenNebenpunkten,als das Haus
|

n, be�tim-
mer werden, Aus 24 vi�iretman auf der Micte
des Deichs, �oweit man für den Bäumen�ehen
kann, bis v hinaus, und �chreitet�olcheWeite
ab, bemerket die Schritte von v bis 25, nimme

da�elb�teinen Stand, welcher in Ermangelung
ánderer �ichtbarenPunkte dadurch be�timmet
wird, daßman. in x die Nadel �etec, darnach
vi�iret, und auf der von �elbigenrückwertsab
gezogenen tinie, die bemerktenSchrittevon v

3 in

V

A
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An 25 �ezet;und die�esnennet man eigentlich
bou��oliren.Kann man einen Punkt oder Haus
n, �ehen,�omußdahin vi�iretund der Stand

dadurchberichrigetwerden. Beym Bou��oliren
“der mit Holz bewach�enenDeiche und Wege,
mußzwi�chenzween Ständen nicht mehr als Eia

ne Krümmebefindlich �eyn,
:

Ferner gehet man auf die�eArt nach p, -

nimmr bey 26 einen Stad, ‘deren Schritte
durch die Brücke G berichtiget werden. Won
beynicht zu verge��eni�t,die �ichdie�emDeiche
näherndenKrúmmenzu zeichnen,und das, was‘amFlu��enochfehler,zu ergänzen, :

Da das Haus UH,�chonfe�tgelegetit,�ovi«
�ireman aus 27, nach de��enMitte, zähledie

Schritte von 27 nach dem�elben,und �eße�ol
Me von der Mitte des Hau�esin 273 -�oi�kdies

“

�erStand vollkommen 'be�timmet.

__

Die�erVorfall i�tbey der Au�nahmevon der

größe�tenWichtigkeit, weil es �ichoft cri�e,daß
man zwar nahe bey einem Hauptpunkte,aber

auch�on�tkeinen andern �ehenkann, und es

dennochhöch�tnöthig i�,�owohlzu Zeichnung
der Gegend, als zu Fe�tlegungeines oder ans

dern Hauptpunktes, der vorher nur �chlei-
fend ge�chnitteni�t,einen guten Stand zu

nehmen,
|

G 2
:

Von

Tab, VI,
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Von 27gehet man nun nach den Ständen |

28, 29, 30, 50 bis 31 fort; indem.man jeder-

zeit nach den auf den Nichcungslinien abge�eßs
ten Punkten r, 8, t und u zurü>vi�iret,die

Stände durch einen oder andern zu o �chenden
Haupt - oder Nebenpunkc zu berichtigen�uchet,
alleins Land vom Deiche abgehendeWege an-

merfet, und die Zeichnung des Flu��esbis D

nicht ver�aumet.

Der Stand 50, wird wie 27, durch das

HausL be�timmet.- Auf gleicheWei�ewird die

Aufnahme des Deiches von zr bis 3, | durch
die Stände 32, 33, 35, Z6 und 37fortge�eßet,
und von 31 bis 32, das Ufer des Strohms ges

zeichnet, auch bey32, die Richtungdes nach der
Kirche gehendenWeges, und der an �elbigenhers
auslaufénden Wetcern genommen. Von 33 ge-

het man .nach-dem Ufer ,- nimmt da�elb�tden

Stand. 34, um �owohl“die�esals den Anfang
des Sandes zu zeichnen. Von 35 �chreitet
man wegen des Sees nachv, undbemerket,wo

�owohlder großeals kleine See nahe am Deiche
zwi�chen35 und z6 heraus gehet.

Nachdem der Deich bis B gezeichneti�,
|

himmt man die Stände 38 und 39, um �owohl
denWa��erlaufw 39, als auch den andern Theil
des Sandes und das Ufer des Strohms zu er-

E
:

|

halten;

;
4

/
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halten; gehetvon zg nach w zurü, und zeich« Tab, VL
©

net den Wa��erlaufund den See. ,

$ 97.
Da nun der Deich mit �einemVorlandegee

mefen i�t:�ofann man das „Inneredestandes
:

Etien,“

Man�chreitetdéöivegeitvon 32 nach x, zie-
het, von da eine Linie nach dem zwi�chens und -

29 für die�enWeg bemerkten Ort, �chreitet�ol«

chenab, und zeichnetdie an dem�elbenbelegenen
Häu�erund Höfe.

Hierauf gchet man bis y, bemérket von da
bis 42 die Schritte, und nimmétdajelb�teinen
Stand; �chreitetvon z nah dem Stand“49,
Und ¿éidéuideaus dem�elbenund im Zurückgehen
die Krummen des Sces auf die�erSeite. Ge-

het man nun von $ nach dem Stande41: �o
kann dadurch der ubrigeUmfang des Sees ent-

worfen, und miccel�tdes Standes 43, die�er
Wegbis an �einEnde gezeichnerwerden. ;

Die zween Wege, die �ichzwi�chenden begs
:

:

den Ständen 42 und 44 befinden,und nach den i

Häu�ernM und N führen, mü��enabge�chrittet

werden ; . damit man hierdurchan der Wettern

Punkte erhalte, wodurch die Zeichnung ihrer
Krümmenerleichtert wird, wenn überdem in die-

‘�erAb�ichenoh zwi�chenM und N, der «Stand
45 genommen wird.

:

: *
:

G 3 ef Der

4
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Vi BES

Der Scand 4, wird wie 27 und 50, dur
den Thurm€ genau be�timmet,von da nah 45

- gegangen , und der Weg gegen 43 gezeichnet.
Der Weg, dervon O nach q gehet, brauchecnur
bisan das úber der Wectern liegendeHausP,
abge�chrirtetzu werden.

Ferner nimmt man die Stände 47, 428
und 49, zeichnetdie�enWeg, und �chneidetdas

Haus 1 fe�t,damit man �ichden Weg dahin er-

�pare.Der großeHauptweg wird bis an �ein
Ende

Q

gezeichnet , und da das an der Wettern

belegene Haus K,bereits fe�tgelegeti�t:�oi�t

wegen der Krümme der Wettern bey 5x1 nur

noch ein Stand zu nehmen, und hiermit die Aufs
«nahmedie�erGegendzu be�chließen,

DETEZEDE

Der
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A-He H Bete Se Hede Le He Ae = Ae-Ae-A�eSle--Pbt

Der�iebendeAb�chnitt.-

- Von der Verme��ungder kleinen Flü��e
und Bäche, der Wie�en,Weiden, Hel?

den, Felder, Brüche,Möhre und

Dörfer.

$ 98.

y5)ie Tab. VIL Fig. 1. ffe�leteîne zu verme�-

�ende-etwasflacheGee�tgegendvor, in
welcherdie Hauptpunkte von A bis G, durch die
Standtiniebereits be�timmet�ind.

Da in den vorhergehendenAb�chnittendie
Be�timmungder Stände hinlänglich erkläreti�t :

�owerde ih, um alle unnöthigeWiederholun=
gen zu vermeiden,in die�emund dem folgenden
Ab�chnice,nur überhauptdie Stände angeben

_Und die Maaßregelnzeigen,die beyder Aufnah-
me nachVer�chiedenheitder Gegendzu nehmen

�ind,
Da die Gee�t.viel abwech�elnderals die

Mar�chi: �ola��en�ichauh um de�toweniger

Hauptregelrizur Aufnahmeder�elbengeben;weil

nichtalleineine jede Gegend ihre be�ondereEins

richtung:erfodert,�ondernauh der Geübte�te

Tab, VII.

Fig. Ls

aus Mangel einer ‘ganzgenauen Kenntnißder
-

aufzunehméndenGegend,den kürze�tenund be«

G 4 quem�ten
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quem�tenWeg zu ihrer Aufnahmezu gelangen,
verfehlen fann. Eine �tarke"Uebungund die

Erfahrung�indhierbey die be�tenLehrmei�te-
rinnen, Ss

Es �cheinetzwar eine Hauptregelzu �eyn,
daßman alles, was auf einer Seite eines Flu�s
�es,Mora�tesoder Mohrs licget , er�tvollkom
men au�nehmenmü��e,ehe man über �elbigen
gehet, und dennoch fönnen be�ondereUm�tände
erfodern,daßman hiervon abgehe.

:
:

$ 99

Nach die�erRegel theilet �ichdie Gegend
Tab. VII, Fig. 1. in drey Theile,welche ach ein-

ander vorgenommen und mit dem CampeA ter
- Anfanggemacht werden �oll.

Die�erwird mit Hül�eder Stände 1 und 2

gezeichnetwerden, wenn von 2 nach H ge�chrit«
tet, fann man entweder die zwey Linien Hl und

IA ab�chreiten,oder man gehet auch von H ge-

gen A, beobachtet, wo die Ecke I perpendiculair

auf die�eLinie tric, und �chreitet�olcheab, �o

wird die�eEcke erhalten werden.
:

Den äußernUmfang des Bruches zu bekom«

men, nimmt man an dem�elbendie Stände3,
4, 5 und 6, Bey 4, vi�iretman auf den Wes

gen nachA und 14 hinaus, �oweit �olchezu �ea

hen. Bey5, muß längs des kleinen Bacheshin«
Gn

auf
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auf vi�iret,und allenfallsbis zu de��enAnfang
abge�chrittet,auch der gelindeAbfall der Höhe

“Tab.VIL

Fig. 1,

von 2 bis 6, �owie man mic Zeichnung der Ge--
gend fortgehet, angemerketwerden. Von 6 �us

chet man durchdie Wie�ennach 7 zu �chreiten,
und �owohlden Umfang des Bruchs und der

Wie�en,als auh die Krüúmmen des kleinen

Bachs (wiewohl leßterenur

O
dem Augens

maaße)zu zeichnen. :

Von 7, nimmt man ferner die Scände8,

9, 10, 11 und 12, zeichnetalle an die�erlinie

nah gelegene Krümmen des Flu��es,Und, da die
Wie�ennur �chmal�ind,auchdie Grenzeder�el«
ben am Bruche heraus. Durch x0 und 1x

kann die Múhle be�timmetwerden. Von 12"

gehet man an dem Bache heraus, und zeichnet

�olchenneb�tden daran liegendenWie�enbis K,

bou��oliretalsdannvom Stande 13, auf dem

Dammehinaus bis 14, und zeichnetdie nah 4

und 11 gehende Wege. Ferner nimmt man

den Stand 15, �chreitetnach der im Bruche-be-

legenen Wie�e,nimmé in der�elbenden Stand

16, und �chreitetvon �elbigem�owohlnach L,

als M und N, und von N nach Oz �owird die�e

Wie�egezeichnec�eyn,

$ 100.

Da man in den zwi�chendem Bruchebele,
:

fe Wie�en�ehr�eltenPunkte�chenwird, und:

G5 �ich
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�ichal�omit dem Bou��olirenmehrentheilswird

behelfenmü��en:- �omuß man nichtallein bey |

dem Ab�chreiten�chrgenau �eyn;�ondernauch
die Richtungen�oviel als möglichbeyzubehalten
�uchen,und �ichdurch etwas Wa��er,Hecken

“

dder Zäune,hiervonnichtabbringenla��en;viele

mehr, wenn es möglich,er�teresdurchgehen,und

legtereüber�teigen,oder dadurch fricchen.

Bey die�emBou��olirenmußman-nicht als
[einimmer einen gewi��enGegen�tandhaben,

“

auf welchen von Stand zu Stand zugé�chrittel
“wirdz �ondern�ichauch dadurch einen Vortheil

zu ver�chaffen�uchen,daß man hin und wieder
einen �ichvon andern unter�cheidendenBaum

oder Bu�chfe�t�chneidet,um �ichde��elbenbey
weiterm Fortgehenzu Berichtigung der Stän«

de zu bedienen. Als ZJ. E. der aus 7 fe�tge-
legte Baum Þ, wird bey den Ständen 8, 28,

29, 39, 36 und 37, zur Berichkigunggebrauche
werden fónnen, und al�obey Aufnahmeder auf
der andern Seite des Flu��esund des Bachs be

fegenenA vonnichtgeringemNusen �eyn.

6 1OL.
“

Hiernäch�tzeichnerman mittel der Stände
17, 18, 19 und 20, díe äußereGrenzeder

Weide , die kleine Wie�eund den fleinen Bach
bey 19, und giebee die flacheAnhöhezwi�cheú17
und 20 an, Von20 �chreitecn;an nah 2x

|

und
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und 22, zeichnetdie Grenze des Bruchs und der Tab. VII,

Weide, und indem man von 22 nach23 und Fig. fe

24, und von da längs demBruche herausgez

gen 25 fortgehetz�uchetman jowohldie Grenze
der Wié�en,als auch die nahgelegenenKrüme

men des Flu��esund des Bachs zu erhaltet
Nunmehronimmt man die Stände 25 und26,
und da der Fluß zu weit abgelegen i�t,als da�:

folchervon den Ständen 26, 28 und 30, außers
halb der Wie�engezeichnet werden könne, man

auch-an felbigem wegen He>en und Gräben

nicht heraus gehen, und wenig Punkte�ehen

kann; �omußman von Weite zu. Weite, und

wo gute Gelegenheitan denFiuß zu fommeni�t»,
von den Ständen 26 nach27, und von 28 nach.

29 �chreiten,mitHülfedie�erSchritte die Scän=

de be�timmen,den Fluß aus �elbigenzeichnen,
und jedesmal rah den Ständen 26 und 28, wiea

der zurüfehren.

Die�erVorfallfömmtöftersbeyden mié

Heckenund Gräben durch�chnittenenWie�envor,
und macht die”Aufnahme�ehrlangweilig.

Von 30 ab, wird nun noch der Umfang;
der’an dem Bache gegen 17 hinaufgehenden
Wie�engezeichnet, und damit die Aufnahme
der am rechtenUferdes Flu��esbefindlichen"Gea

gendbe�chlo��en,

C I024
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:

$ 102.

“Nunmehrgehet man bey der Mühle über

den Fluß, �chreitetvon Q nach 37, und zeichnet
aus die�emStande den unterhalbder Mühlebes

findlichenFluß, und die daran heraus gehenden
"Wie�en, und beym Zurükgehenmittel�tdes

Standes 32, den Umfang des kleinen Bruchs.
Von 0 �chreitetman nah dem Stand 33, zeichs
net dieMühlenhäu�erund den Garten, und in-

demman nach34gehet, die Krummendes Müúh-
lendeichs; nimmt ferner an dem Flußeheraufdie

Stände 35, ‘36und 37, gehet von da an dem

Bache herauf, und zeichnet �olchemittel�tder

Stände 38 und 39, bis an den Furth. Schrei-
tet fort bis 40, R und Q , und zeichnet�owohl
den Umfangder Wie�en,als auch des zwi�chen
R und

©

belegenen Bruchs, und den von zg nach
Q gehendenHeidweg.

Wenn die Wie�enmit vielen Heckendurch-

�{hnitcen�ind;�owerden nur diejenigen, welche
man bey dem Ab�chreitenvon einem Srande

zum andern antrif�t,gezeichnet,und bey den

Ständen einige Richtungen der�elbengenom-
men ; die übrigenaber nur na< Gutdünken ein-

gezeichnet.
:

:

Bey der topographi�chenAufnahmewird

nicht gefodert, die wahre Ge�talteiner jeden
kleinen Abtheilungder Wie�enanzugeben,�on-

:

dérn
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dern manbegnúget�ichan der Hauptfigur,welche Tab. VII.

�iezu�ammengenommenausmachen,und wer-

den übrigensnur deswegen He>enhineingezeich-

net; damit man erkennen möge,daß�olche
1

von

‘�elbigendurch�chnitten�ind,

ÿ 103.

Hierauf begiebtman �ichnach dem ganz frey

liegenden Felde, und nimmt bey 41, als der

Ecke , welche man zuer�tantrifft, einen Stand;

ferner an dem Bache heraus 43 und 44, und

nah am Feldedie Stände 45 und 46. Da

der Bach an den Ständen 424 43 und 44, �chr

nahe heraus gehet, auch die Wie�en�chmal�ind,

und keine durch�chneidendeHecfenhaben;z�o kann

von �elbigenab, der Bach mit gezeichnetwerden,

wenn man die nöthigenRichtungslinienziehet
und das erforderlicheAb�chreitenvornimmt,

Ein �olchesFeld i�tim Frühjahrund Herb-

�te,wenn es von hohem Getreideentblößeti�t,

am leichte�tenaufzume��enz- weil“man lange

Richtungen nehmen, und aller Orten geradezu

gehenfann.

Die Heid- und FeldwegeAG zu me�
�en,if �eltennöthig, Denn wenn �olchealler

Orten angemerketwerden, wo�ie die Richtungs-
linie, welhé man bey dem Umgehender vera

�chiedenenJigurenab�chreitet, durch�chneiden,
und

|

Fig. 1-
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und in den Ständen ,

die nahean �elbigefallen,
ihreRichtungzu nehmennicht verab�äumecwird;
�owerden �ie�ichvon �elb�tergeben, wenn man

dic�ePunkté und Linien zu�ammenzichec,

|
$ 194

Den Umfangdes Mohrs zu erhalten,wird

außer dem Stande 45 noch einer bèy47 genom-

men. Von da gehet man nach48, zeichnetden

Heidberg und den Weg, nimmtden Stand 49,

___ and �chreitetbis. $ z zeichnet hieraufmittel�tder

Stände 50, 51 und 524 den See mit �einen
Krämmea, bemerket die Schritte von L bis

5

3,

�ebet�olchenach genommenem Scande auf die
Richtung53 TL, Undziehet dieLinie T 49; ges

het von 53 den Damm hinauf. Und da’ die Eins

theilung der Häu�erund Pläte gleich, und ihre
Scheidegräbenmit T 53parallel gehen; �ozäh
le man nur die Häu�er, und theile demnäch�t
die�eWeite nach SERER iù eben

i viele

Theile

Hieraufzeichnetman mittel�tder SStäuts
54 und 55, die Grenzezwi�chendem Mohrund

den Wie�en, wie auch den Bach, vi�irecaus
54 auf den ins Dorf gehendenWeg hinaus, �o
weit �olcherzu �eheni�t, und ziehetSchnictlis
nien auf die äußer�tenHäu�erVU und V des

Dorfs,

$ 105.
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$ 105.

Nun �chreitetman von 54, auf der Richtung

desins Dorf gehenden Weges, den Kirchhof
vorbeybis an den kleinen See, / bemerket.die

Tab. Vit;
Fig. L

rechts und links abgehenden Strafen, und diê
am Wege liegenden Häu�er. Weil es aber

�chwer�eynwird aus Mangel �ichtbarerPunkte
weiter fortzufommen,man auch wegen des be-

�hwerlichenZulaufs von Men�chen,nicht gerne“
_ Seände ‘in den Dörfern nimmt; �oi�tam be-

�ten�ichaus den�elbenwieder ins Freye, wo man

Hauptpunkte�ehenfann, zubegeben,denStand

56 zu nehmen, und das Haus u fe�tzu�chneiden,

hieraufer�tdas mit Heckeneinge�chlo��eneFeld, -

mictel�tder Stände 57, 58 und 59 zu zeichnen,
und aus �elbigemdas kleine Holz x, wie auch
das Haus & fezulegen. Die übrigenauf dem

Felde befindlichenBäume werden nur nach den

Augenmaaßeverzeichnet. Ferner �chreitetman

von 59 den Weg hinaus bis an das Haus y,

zeichnetdurch die Stände 60 und 6x1 den äußern

Umfang der Höfe auf die�erSeite, und bemer:

ket, wo bey z die Straße auf�tößt;gehetzurück,
nimmt den Stand 62, �chreitetvon a nach b,

und zeichnetdie an die�emWege belegenenHäu=

�er,gehet von b nah c, und von a nach“dem

ÉleinenSee, auchvon 62 nach d, und von da

wieder zu den nämlichenSee z �0i�teinTheil:

desDorfsSegne AI IA

TE Y

y

EE Nun
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Nunbegiebt man �ichwieder hinaus, zeichs
net mittel�tder Stände 63, 64 und 65, auf die-

�er Seite den Umfang des Dorfes; gehet von

65 nach e, und von da den Kirchhofvorbeyge-

génc, begiebet �ichvon dem auf die�emWege
vorgefundenen fleinen See nach dem andern,
und verfolget den Weg vor dem Hau�ef vorbey
nach dem Hau�ew, daß al�o,wenn alle Häu�er
und Querga��eneingezeichnet,das Dorf aufge-
nommen ift,

Daes nicht allein �ehrbe�chwerlich,�ondern
auch oft unmöglichwird, Stände in einem Dor-

fe zu nehmen, wo man gar feine fe�tePunkte �e-
‘

‘henfann, und man al�o gezwungen �eynwürde,
von einer fleinen Straße zur andern eine �ehr
langwierigeBou��olirungvorzunehmen; �oi�tes

meines Erachtens am be�ten,man �uchevön au�-

�enden ganzen Umfang de��elbenneb�t�einen
Eingängen zu erhalten, auch hin und wieder ein

an den äußernEnden liegendes oder �ichvor an-

dern unter�cheidendesHaus fe�tzulegen,bevor
man �ichin das Dorf begiebet,wodur<man ge-

meiniglich�oviele Punkte erlanget , daßda��elbe
oft, ohneweiter einen Stand zunehmen, durch
das Ab�chritcenganz richtig gezeichnetwerden

fann.
: |

Ç 106.

Der kleine Bach wird durchdie Stände 66
und $7 gezeichnet/ und indem manvoner�term

gegen
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gegen den Furth, �obey 39 herdurchkömmt,ge-

het, zeichnetman bis dahin die Wie�enund die

Krummendes Bachs. Hierauf nehme man

mittel�tder Stände 68, 69, 709, 71, 72 und 73,

�owohlden Umfang des um das Feldbelegenen
Holzes, als auch der an dem Bache liegenden
Wie�en.Und da man bey 74 einen Weg oder

Holzlückeantrif�t: �o�ucheman mittel�teiner
Richtungnach 75 zu kommen, und die Ecken

und Ab�äbeder innern Figur des Holzesdur

perpendiculairesAb�chreitenzu erlangen. Auf
gleicheArt nimmt man eine Richtungnach 76,
und von da nach 77 und 78, und �chreitetper-

pendiculair nach allen Holze>en.

Jt hohesGetreide in einem �olchenFelde

vorhanden, �oi�tde��enAufnahme eine der bes

{werli<�tenVerrichtungen, weil man nicht ge«
rade durchgehen, folglichauchfeine Richtungen

|

nehmenfann,

Jn die�emFall.mußman, wenndie äußere
Figur des um das Feld GER Holzesaufge-
nommen wird, bey allen Eingängenund Lücken,

“wo man auf das Feld �chenund kommenfarin,
von der Richtung ab�chreiten,und �ich�olcherge-

�talteinige Punkte auf dem Feldever�chaffen,

welchedienen , �ihhin und wieder zuberichtis
gen, und einige zuverläßigeStände nehmenzu

können, Die innere Figur des Holzeswird als-
:

H dann

Tab, VIE
Fig. E
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dann durch Bou��olirenund Ab�chreitenvon ei-

ner Ee zur anderngezeichnet.

Da gemeiniglichdie Furchenauf eiùe gewi��e
Weite zu einander parallel gehen,und viele Holz-
een �ichdarnach richten ; �omuß man bey den

|

Ständen ihre Richtung nehmen; weil dadurch
bcymBou��olireneinige Stände er�paret,und

beym Zeichnen einigeVortheile ver�chaffecwers

den fônnen.

:
$ 1097+

i

Sindnundie Felder, Wie�en,Weiden und

Möhre aufgenommen; �oergiebec�ichdie das

zwi�chenliegendeHeide von �elb,und brauche
keiner be�ondernVerme��ung,wenn man �olche
von allen Seiten her hat über�chenkönnen.

Beyeiner großenHeide würde abernicht ratha
�am�eyn, es blos hiebey bewenden zu la��en,
weil man oft wider Vermuthenin �elbigerkleine

Möhre,Seen, Wie�engründe'und andere Dinge
antrifft, welche, wenn die Aufnahmein An�e=-

hung der erforderlichenRichtigkeit nicht leiden

foll, feine8weges unangemerktgela��enwerden

fönnen. Es ‘i�tdeswegen nöthig, folchenah

ver�chiedenenRichtungen oder nach einigèndas

durch laufenden großenWegen, durchzugehen,
“und das darinn befindlichemit Ständen einzu«

zeichnen.

$ 108,
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N)108.
I< muß noch eines Vortheils erwähnen,

welcherofc-vorkömmetund von vielem Nuseni�t.

Wenn bereits ein Theil der Gegendaufge-
nommen i�t : �owird man oft finden, daßman,

nachdemdie von einem Stande gezogeneRich«
tung zu Ende ge�chritteti�t,von die�emOrce
ab, eine andere Richtung, die auf bekannte

Haupt- oder Nebenpunkte, oder �ich�on�tunter-

�cheidendeStellen der aufgenommenenGegend
gehet, nehmenkönne,wodurchdenn vielfältigein

Stand er�paretwird. Z. E. Wenn von 45 nah
46 abge�chritteti�t,�ozieheman auf dem Meß
ti�chaus 46, Linien gegen A und EG,�chreitevon

46 nach h, und von da gegen B nach i, wo die
:

Richtungdes Feldes kl auffälle, Gehecman

nun ferner von 46 auf der Richtunggegen A

fort, �owird �ichdie tinie ki, wie auchder úbri«

He Umfangdes Feldes bis 41 ergeben, und der

Scand 46er�paret�eyn.
|

Esver�tehet�ichjedochdabey,daßdie�eRich
kungen uns nicht von dem Faden der Verme��ung
oder von dem Umfangeder eben aufzunehmenden
Sigur zu weit entfernenmü��en.

MS

Tah. VIL.

Fig, Te
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“

Der achteAb�nitt.

Von der Verme��ungder Fe�tungen
“und Städte, wie auchder Berge und

Wider.

:

$ 109. È

E i�tnicht wohlzu vermuthen, daßvon el

ner Fe�tungnicht ein aufgeme��enerRiß

vorhanden�eyn�ollce,welcher, wenn er auch

nicht mit der grôße�tenGenauigkeitaufgenom-
men i�t, dennoch)leichtzn einer topographi�chen

Verme��ung,wo alle Theile�chrins Kleineofi
len, hinreichenwird.

Hat man einen �olchenRiß, �okann die Auf-

nahmeer�paret, und- nur von ‘außendie Kirchs
-thúrme,einigeBollwerkspünten, und �ich�on�t
unter�cheidendeGegen�tände,fe�tgelegetwerden.

Befinden�ih auf den Bollwerkspüntenfeine

Schilderhäu�eroder andere �ichtbareMerkzei

chenz�obegiebt man �ichauf �elbige,und �chnei«

det �ievon den außer der Fe�tungliegenden
Punkten �e�t.Jf die�esge�chehen; �over�uche
man, ob die auf dem Ri��eund dem Meßti�ch

befindlichengleichnamigenPunkte auch einerley,

Entfernungvon einander haben, wenn jede mit

ihremMaaß�tabegeme��enwird, oder, welches

einerley

-—



S

Verme��ungderFe�tungen,117°

einerley{�t,ob die EntfernunggleichnamigerPunk-
te-mit ihren Maaß�täbenim Verhälcniß�tehet.
I�tdie�es,�okann der Riß dur< Quadrate
nach dem Maaßftabeder topographi�chenVer-

me��ungverkleinert und auf dem Meßti�chgee
-

zeichnet werden. Oderman kann auch die Ver

kleinerungauf eine andere und gatta Ae
vornehmen. JAHRES 508

Man wählezweenPunkte, welcheam ’weite-

�tenvon einander entfernet�ind,und�ich�owohl
auf dem Ri��eals auf dem Meßti�chebefinden,

“ziehe�o‘chemit tinien zu�amñien,und theiledie-

�elbenin eine beliebigeAnzahlgleicherTheile;i:
überziehe�owohldenRiß als denRaumauf dem

Mesßti�ch,wo dieFe�tunghingezeichnetverden
�oll,mit �olchenQuadraten,deren Läugeund:

‘Breitedie Theileder tinien angeben, und zeichs
ne darnach die Fe�tungein,

Von kleinen und nichtbefe�tigtenScädten

wird man �con�eltnergenaueRi��eantreffen,
weswegenes denn be��eri�t,daß�olche.aufges

me��enwerden, als daßman durchdenGebrauh
eines �chlechtenRi��esUmipdgfeltenzin dieAuf-

nahmebringet,-

Ç [19

_
Damit man aber auch lérne,wie ‘eine Fes

�tungoder Stadt topographi�chzu verme��en�ey;

�o„werdeich �olchesim folgenden“zeigen, und

E Ie
durch
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Tab. VIL

Fig. 2

durch die Tab. VII. Fig. 2. beutlih zu machen
�uchen,Wobey ich jedo<hvoraus �ete, daß
man außerder Fe�tungoder Stadt , genug�ame

fe�tePunktehabe, um fichaller Orten fe�t�chneideæ

zu können,und daß, da man die Schritce längs
der innern Abdachungder Bruftwehr abzählet,
alle Stände �onahe als möglichan der�elbenauf
der KrönungderBru�twehrgenommen werden,

Der Anfang wird mit dem Hauptwallege-

macht, auf welchem man aus dem Stande r,

die Richtung der beydenBru�twehrlinien1a und

x b, wie auchdie andern punkcirt gezogenenVi-

�rlinienziehet; die Schritcè von x nach 2

nimmt, und indem man von 1 nach b�chreitet,
bemerket, wo �owohldie Verlängerungder äu�a

FernAbdachungdes Navelins c, und des Haupt-
grabens, als auch innwendig die Richtungder

Scraßen auf die�eLinie zutreffen. J� nun der

Stand 2 genommen, und bis an das obere En-
de der Flankeabge�chrittetworden : �owird �ich
folchevon �elbergeben, Von = vi�iretman
nach der Bollwerkspünced, und dem Schulter-
punkt e, �chreitetnay d, und durch�chneidetdie
finie 2e, mic den gefundenen Schritten de; �o
i�te be�tinmee, Zwi�chen2d wird die Ver-

längerungder E�carpeund Contre�carpedes

Grabens vom Ravelinc, und zwi�chende, eben

die�elbeVerlängerungvom Ravelingrabeng,

ange-
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angemerfec. Hierauf nimmt man den Stand3, Tab.VII,

‘legetaus dem�elbenund aus 2, das Haus Èfes
�e,und indem mán längs der Courtine nach h

�chreitet,wird die Verlängerungder Flanquen
der Faußebrayeund des Ravelins gs, �owohlals

auch das Thor und die auf die Courtine treffende
Straßenangezeichnet,

Féhretman nun aufdie�eArc fort, rings
um den Wall zu gehen, und, die Stände 4, 5,
6 bis 13, zu nehmen, aus den�elbendie Gebäu«

de i, k und | fe�tzulegen,und zu bemerken , wo

die Verlängerungender E�carpeund Contre�cars
pe der Ravelins mw,n, 0, p, der tünette q, und

die Richtungder Straßen, auf die abge�chrits
teten Linien treffen: �owird der Umfang des

Hauptwallesgezeichnet�eyn.

Der Cavalier r, wird durch das Ab�chreiter
der Linie 5b, und einiger Perpendiculairen
von den Facen und Slanquenzu erlangen
�tehen,

$ ITL

Wennauf den Pünten der RavelinsC, gd, M,

N, 0, p, den Lünetten q, s, und der Contregarde
t, Ständegenommen, und ihreFacenabge�chrits
tet werden: �okönnen �elbigebis auf die, �omit

Flanquenver�ehen,gezeichnetwerden. Bey
leßternaber werden von ihren Schulterpunkten
nachdenen Stellen, welche auf der abge�chrit«

H4 teten

Fig.2
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F ig. 2,

120 Der achteAb�chnitt,

teten Courtine fur die Verlängerungihrer Flan-
quen bemerfet worden, Linien gezogen , die tâns

ge der Flanquen abge�chrittet,und darauf abs

ge�eßet.Dadie Flanquenund Facender kleinen

innern Ravelins, dengroßen gemeiniglichparals
lel �ind: �oi�tnur nöchig,ihre halbenKehlen,
auch allenfallsdie Capitalen abzu�chreiten,und

die Facen und Flanquen, denen des großenRa-

velins parallel zu zichen.

Man kann auch-die Púnten der Navelins,
Lünettenund Contregarden, von den auf dem

Hauptwall genommenen Ständen fe�tlegen,und

dadurch die Stände auf den�elbener�paren;wos

bey man aber die Punkte bemerken muß, wo

die Verlängerungender innern- Bru�twehrlinie

die�erWerke, auf die auf dem Hauptwalle abs

ge�chrittetentinien zutreffen,
Ziehetman nun mit denBru�twehrliniender

Außenwerkeaus den Punkten ,
wo die Bê�chun-

gen der Gräbenauftreffen, Parallelen, �oer-

“hältman die Gräben der�elben.DieHaupt-
_ gräbenwerden den Bollwerksfacen parallel,durh

die Enden der Ravelins, Facen upd Flanquen
gezogen.

|

Da der Wallgang gemeinigli<hden Cour-
tinen und bey-den hohlenBollwerken den Fa-
cen und Flanquenparallel gehet: �oi�tnur nôs

i thig,
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thig, hin und wieder de��enBreite, wie auch die

Breite der Bru�twehrund der innern und äu�

�ernAbdachungabzu�chreitenundparallel herum-

zuziehen, auch die Auffahrten an den gehörigen
Orten zu zeichnen.

H Tia
?

Der bede>te Weg und das Glacis, wird

am genauëé�tenerhalten, wenn man auf den aus-

*

�rringendenWinkeln vor den Bollwerken und

NRavelins die Stände 14, 15, 16 bis 25 nimmt.

‘Denn,wenn man z, E. von 15 nach s und t vi-

�iret,die Schricte von 15 nach 8s, und von*s

nach t ab�ebet,die von t nach u, und von u nach
16 nur anmerfet; alsdann den Scand 16 nimmêé,
aus dem�elbennach u und t vi�iret,die Schritte
von u 16 aus 16 in u�eßet:�owerden die van

tu, zur Probe dienen. E

Die Breite des Glacis wird hin und wieder
abge�chrittetund parallel herumge�ühret,auch
die Traver�enan den gehörigenOrten einge-

zeichnet.

Tab. Vil,
Fig. 2.

Bey die�erAufnahmekann man auch die
|

Conctre�carpeder Haupt » nnd Ravelingräbenbea
richtigen, wenn man anmerket wo die Verläns

gerungen der�elbenhintre��en,Wie �olches

zwi�chen15und‘17 mit punkcirtenLinien ange

deuteti�t.

H 5 $ 1137
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$ IT3.

Scädee,welchemit alten Wällen, Mauren
und Thürmenumgeben,�indnicht �oweitläuftig

aufzunehmen; denn wenn man oben auf dem

Walle oder Mauer herumgehenkann: �owird

der Umfang der Stadt, Tab. VU. Fig. 2. durch
die Stände von 26 bis z1 gezeichnetwerden
Fônnen; wobey denn gleicherwei�enicht allein
die Thúrme,�ondernauchdie Thore und die auf
die Umfangslinie zutreffendenStraßen anzu-

merken �ind.
Kann man aber nicht auf der Mauer her-

umgehen,und keine Stände auf �elbigerneha
men: �omuß man von außen einigeThürmeund

Thore fe�tlegen,alsdanu entweder außen an den

Gräben herum me��en,und die Thürmeund

Thore ab�chneiden, wie die Stände 32 und 33

zeigen; oder man bou��oliretgenau durch ein

Thor, z. E. bey28, in die Stadt, nimmt die

Stände 35, 36, 37 und 38, auf einer
, 39 und

40 aber auf der andern Seite, und nuset die

von außenfe�tgelegtenThürmezu Berichtigung
der Stände. Die Contre�carpe,und die beyden
kleinenRavelins vor den ThorenwerdenbeyGe-

legenheitder Aufnahme der um die Stadt bele«

ES Gegend mit gezeichnet,
$114

Bey Aufnahmeder Ga��ennimmt man �o

wenigStändealsmöglich,und �uchet�icham

mehres
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mehre�tenmit dem Ab�chreitenzu helfen,welches

um de�toehèrge�chehenfann, weil der ganze

Raum �choneinge�chlo��enift, und man an de�a

�enUmfange bereits viele �icherePunkte und

Richtungen hat. :

FF ein Kirchehurmzuver�ichtlichfe�tgeleget5

fo kann man nahe bey dem�eibenden Anfang

machen, und da, wo viele Hauptga��enabzu�e-

Tab. VIL,

Fig, 2»

hen �ind,den Stand. 41 nehmen, �olchendur<h

die vom Thueme abgezählrenSchritte be�tims

men, und aus dem�elbennah der Mitte aller

‘abzu�ehendenGa��envi�iren,Hierauf�chreitet

man von 41 nah w und x, und von da längs
dem Walle bis ans Thor 9, verfolget die von

da gezogene Richtungslínienachy, und gehet

nach zz �oi�der Theil w x 9 mit �einenQuer-

ga��engezeichnet,
“ Nun gehetman wieder von

41 nach A, b und c, bemerke die Schritte zwis

�chencd und d 42, nimmt den Stand 42, míits

tel�tdes Ab�chreitensvom Hau�ekl,vi�iretnach

c, und �eherauf die�ertinie die vorher bemerfks

ten Schritte ab, �chreitetnach e, und gehetvon

da auf der von 13 gezogeñenRichtungsliniefort,

bis gegen die Brückenf und g, ferner längsdem

Walle uach hz-dieSchritte zwi�chenh i, �ebet

man aus h auf die Richtung 42, i, und machec

mit den beyden Weiten zwi�cheni und f einen

Durch�chnitt+ �o.wird�ichdie Krümmedie�e

Ga��eergeben»
i

|

_Gehee
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*

FigAi
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_Gehethieraufwieder von 41 nah K, unb

wegen der Querga��eetwas gegen hz; auch von

41 nah lund m, und von l nach n, o und p,

machet mit den Schritten 0 q und q m einen

Durch�chnict;�oi�t.q be�timmet,‘und die Ga��en
der Se�tungaufgenommen,

Daes mit. der Aufnahmedev Ga��enin der

mit Mauren umgebenenStadt, gleicheBewandt-
niß hat, auch bey Zeichnung des innern Ums
fangs der Stadtmauer bereits von den Ständen

34,35, 36, 37, 38 und 40 Richkungelinienin
ver�chiedeneGa��engezogen �indz�onehmeman

den Stand 43 nahe beyder Kirche, gehe von

da nah #und b, weiter von135, nah c, d, e, f

und g, von g nach i und 38, von 31 nach h,
von 37 nach k, 1 und e, auch von 43 nah m,

$, n, 0, p und 93 hierauf vonda, wo die Ga��e
zwi�chen34 und 39 auftrifft, nach r, v und u,

gegen die Brücke gz; �owerden auch die�eGa�s
�engezeichnet�eyn,wenn alles, was bey Aufnahs-
me der Ga��enin der Fe�tunggezeigeti�t,gehôs,

rig beobachtetworden,
A

Re

$ 115.

Wenn man bey Aufnahmeder Ga��enin den
“_ Seéädten�ichnicht gerne mit einem Schwarm

_

neugierigerMen�chenumgeben�ehenwill; ‘�o
muß die Zeichnungder�elben“mit Anbruch des

Tages angefangen,und�olange als ès nocheiri-

maßen
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_ maßenruhig, damit fortgefahren, das etwa noch

übrigeaber an einem andern Morgen. vorgenom-
men werden.

:

Tab. VIL,

Fig. 2,

Allenfalls kann man auch nur die nöthigen
Stände auf dem Meßti�chnehmen, und auf ein

be�onderesPapier einen etwas großen ohnge-
fährenEntwurf des Umfangs und der auf �el-

bigen zutreffendenGa��en,zeichnen; alle Ga�s
:

�enab�chreiten,nah dem Augenmaaßentwer-

fen, die Anzahl der Schritte dazu �eßben,und

nachherim Hau�edie�esalles auf denMeßti�ch

gehörigauftragen.

$ 116. *

Die Aufnahmeder Bergei� eine der �chwer-

�tenVerrichtungen, und erfordert einen- gebs
ten Zeichner; weil �olcheo�tganz be�onderein
einander laufende Figuren bilden, und haupt-
�ächlicherfodert wird , ihnen ihre wahreAbda-

chung zu geben, damit man aus der Zeichnung
beurcheilenkönne, ob der Berg flach oder �teil

�ey,�ichgleichaus verlaufe oder Ab�äßehabe,
und ob er höheroder niedriger als die neben lies

genden Berge �ey.Sind �olchemit HolzundBu�ch

bewach�en,oder Felder darauf befindlich,�o�uchet

man beyZeichnungdes Umfangsdie�erFiguren�o
“ viel als möglich, von denw-Bergenmit aufzuneh-

men, das Uebrigeaber, was von die�emUmfange
_ zu weit entlegeni�t,

und aus kahlenHeid-oder

Sand-
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Fig. 34
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Sandbergenbe�teht,wird durch be�ondereStän-

de und Richtungenentweder oben auf den�elben
oder längsden Gründen genommen.

$117.
Tab. VII. Fig. 3. wird ein Vorbild zeigen,

wie eine gebirgigteund waldigte Gegend aufe-
zunehmenfey.

Der mit Waldungen ver�ehenegebirgigte
Theildie�erGegend, wird am be�tenund na-

türlich�tengezeichnet-werden, wenn man dem

‘Umfange des Waldes folget, und �olchendurch
die Stände I, 2, 3, 4, 5, 7 und 9 zeichnet,
zugleichaber alle großenund kleinen Gründe mit

angiebt.

Zwi�chenr und 3, befinden�ichkleineGrün-

de, welche der Umfangslinie des Waldes bey-
“ nahe folgen, und �iebrauchen deswegennur

durch Vi�irlinienabge�chnitten,und hin und

wieder ihr perpendiculairer Ab�tandvon dex
Nichtungslinieabge�chrittetzu werden, wie die

punktirten Linien zeigen.

Da bey 3 ein Hauptweg ins Holz gehet:
�omußdie�erStand �ogenommen werden, daß
man auf dem Wege �oweit als möglichhinaus
�ehen,und de��enRichtungzichenkann,

Die aus demStande 4 gezogenen Vi�irliz

nienzeigen,wieder etwas �tarkeGrund A zu

¿cichnen,
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zeichnen,und da der Berg bey B, C und D,et-

was weit von dem Umfange des Waldes abge-

legen; �okann de��enöber�teKante, wo er �tark

abzufallenanfängt, aus den Ständen 3, 4, 5

und 6, durchVi�irlinienabge�chnittenwerden.

Bey 6 nimmt man einen Stand, �chneidet
aus die�emund aus 7, die Vorragung E ab,

- Bey 7, wird in An�ehungdes ins Holzges

henden Weges, wie bey z verfahren. Und da
man da�elb�tden Eichellamp F �ehenkann; �o

�chreitetman nach einer; Ecke de��elben,bemer-

ket die Schritte F 8, be�timmecmittel�tdie�er
“

den Stand 8, zeichnecden Eichelfklampund ge-

het nach 7 wieder zurü.

$ 118.

Es bleibet allezeit eine Hauptvegeldaß,
wenn feine großeVerhinderungenvorkommen,

�oviel möglichder ganze Umfang des Waldes

gezeichnetwerden muß, ehe man das Junnere

de��elbenvornimmt; weil hierdurch�owohldie

Ausgäângealler Hauptgründe, als auch die ins

Holz laufenden Wege erhaltenwerden, und man

mehrentheils �chonbeurtheilenkann, wie ein

Grund oder Weg mit dem andern zu�timmen
werde. -

Da man auch im Holze�eltenPunkte�chen
wird, es müßtedenn auf einem hohenkahlen

Berge

Tab. VEL.

Fig. 3.
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y ‘Fig.3°

128 Der achte Ab�chnitt.

Berge �eyn,�omuß das Bou��olirenund ge-
naues Ab�chxeitendas be�tethun,|

Wir wollen nunmehro die innere Zeichnung
des Holzes.vornehmen, vom Stande 9 nach 10

und �ofort bis nach 18 gehen.“Die Stände

_ 10 und 11, mü��en�owohlwegen der Kreuzwe-
ge als Gründe, in welchen�ieherausgehen,ge-
nommen werden. Von 12 �chreitetman nach
der einen Ecfe des Eichellamps G, und �uchet

von 13 in den Grund H zu fommen, �olhen*mit-

 tel�tdes Standes 14, und dér aus dem�elben
nach T und K gezogenen Richtungslinien, mit

. �einenkleinen Ein-und Auslaufen zu zeichnen.

Die in die kleinen Gründe gezogenen punk-

tirten Linien zeigen,wo ihre Richtungenauf die

Linie IK treffen; wobey ein gutes Augenmaaß,
die Größe der Winkel und Weiten zu �äßen,
vieles Ab�chreitener�parenwird.

:

Von 13�chreitetman nach dem Eichelfkamp
G, nimmt den Stand 15, und umgehe�olchen
mit Schritten.

Von 11verfolget man den Wegim Grun-

de, nimmt bey 16, wo links und rechts �tar

fe Gründe auftreffen, einen Stand, und �e-

Getdie�enWeg bis nahe an 3 fort ; gèhee

hieraufden Weg nach 7, und zeichnet �elbis

gen neb�tdem Grunde, mittel�tder Stände 17

und 13+

$ 119.

.
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Y

$ 119.

Die kahlenHeidbergewerden dur<hStände Tab. VII,

auf den �tärk�tenVor�prüngen,und durch Ab- Lig. 3-

�chreitenvon einem Stande zum andern, wie

auch durch das Ab�chneidender Vor�prünge, �o

außer den abzu�chreitendenRichtungslinienlie-

gen, gezeichnet7 wie �olchesbey den Ständen

von 19 bis 25 zu �eheni�t,
4

EinzelneHeidhügelwerden aus den näch�ten
Ständen fe�tgeleget,als z. E. L aus 6 und 28,

Liegenihrer aber viele zu�ammen; �onehmeman

auf zwey der höch�tenund am weite�tenvon eins

ander liegenden die Stände 29 und 30, �chneide
daraus einige der andern fe�t,und zeichnedie

übrigenbey dem Ab�chreiten,welches von 29

nach 30, und von da über M, wieder zurücknach
29 ge�chehenann,

Die Heidwegeund der ÉleineBach, werden -

nur beyläufigdurch die von den Ständen 3, 6,

7, 9, 19, 22, 23, 24, 28 und 29 abgezoges
nen Richtungslinien,und durch das Ab�chreiten,

“

als von 19 nach 20, von 21 nah 22, von 25

nach 26, und von 27 nach 28 gezeichnet, und

wird nur aa den Orten , wo �olchezu weit abges
legen �ind,als bey 31, ein be�ondererStand

deswegengenommen,

E Die
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Die Au�nahmedes kleinen Bu�chesbey 26

und 27, ge�chiehet,wie bey dem Walde gezei=-
_geétworden,

DieflachenBergewerden durchdie Stände

32, 33 und 36, gezeichnet,

Bey einem Haufen Sandberge werden eis

nige Stände, als 34 und 35, genommen, und

ihr Bezirk mit Schritten umgangen; in den

Raum werden kleineHügelnach Gutdünken hin-
“ein gezeichnet, und diejenigen, die �ichbe�on

ders durch ihre Höhevon andern unter�cheiden,
aus den Ständen fe�tgeleget.

C

Dex
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UIII III EIIIE III INNO O

Der neunte Ab�chnitt,
VonZu�ammen�ezungder Platten bey

_ Aufnahmeeines großenBezirks, neb�teini-

gen Arten, wie die Verme��ungfort:
|

zu�eßeni�t,

$ 120.

N der aufzunehmendeBezirk�ggroßi�,

daß�olchernichtaufeinen Meßti�chzu

bringen�tehet; �owird es nothwendig,beyVoll-

zeichnungdes er�tenMeßti�cheseinige Maaßre-
geln zu nehmen, welche �owohlzur Fort�ebung
der Verme��ung,als Zu�ammen�eßungder Plakt-
ten dienen, und die�ebe�tehendarinn: daßman

bey der er�tenPlatte No. 1. Tab. VII, Fig. 1

_ nach denen, den Seiten AB und BC, (wo nâm-

lichdie Verme��ungfortge�eßetwerden �oll)nah-
gelegenenGegen�tändenD, E, F, G und H, aus

ver�chievenenStänden als 1, K, L und M, mit
der Zirkel�pibeVi�irlinienziehet, dur<ham Ens
de der�elbenge�cßteZeichenwohlanmerket, wo-

hin�iegehen,und �olcherü>wärts,�oweit es

die Regel und der Meßti�chzuläßet, verlän-

gert, damit man bey Be�timmungder Punkte

Tab.VUL

Fig. IL,

eine
gute und lange Anlage des Lineals

erhalce, :

Á 2 Wären



Tab, VITI.
Fig. 1.
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Wären auch z. E. aus 1!und L, noch einige
entfernte Hauptpunkte als N und O zu �ehen;

�omußman nicht ver�äumen,nach �elbigenrücf«

wärts verlängerte-Vi�irlinienzu ziehen, weil

�olchebeydem Zu�ammen�ehenmit zur nietedenden Probe dienen.

Jl der Meßti�chNo. x. vollgezeichnet; �o

�chneideman die Zeichnungherunter; leime,

wenn mit No. 2, fortgefahrenwerden �oll,an

die Seite AB ein Stück Papier von nöthiger

Breite, wie die punktirte tinie zeiget, und ver-

längere alle nach den Punkten D, E und F ge-
zogene Vi�irlinien:�owerden et�teredadurch

be�timmet,

$ 121.

Wenn nun nach $ 43. auf dem neubrzogènen
- Meßti�chNo. 2. die Nordlinie abge�ebeti�; �o

leget man die Seite AB um einen halben Zoll
über die Kante die�esMeßti�ches,damit ein wei�s

�erStreifen zum Anleimen bleibe,�tichtdie

Purkte D, E und F mit einer feinen Nadel ab,
und bemerfet �iemit ihren Zeichen.

BeyAuswählungder Standlinie desMeß
ti�chesNo. 2. �uchetman, �oviel ms glich, den

Anfangspunktder�elben�ozu wählen,daß man

von da aus die drey. Punkte D, E und E,oder

wenig�tenszween der�elben,�chen,den Anfangs-
punfePÞP,dadurch be�timmen,und von �olchemab,

dieneue Scandlinie PQ me��enkann. Da
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Daaber bey Ab�ekungder Nordlinie, bey
Auflegungder Platte und Ab�te>ungder Punk-
te leicht fleine Fehlervorgehenkönnen,es auch
hinreichendi�t,wenn der Anfangspunktnur bey-

nahe be�timmeti; �omú��endie�ePunktenicht
als ganz zuverläßigangenommen, �ondernaus

der Standlinie berichtiget werden.
Z

“

Könnte man aus dem Anfangspunkte P, nur

einen Punkt E �ehen,�o�chreitetdie Weite PE

ab, und falls man nicht ganz an �elbigengelan-
gen fann, wird das übrigenachdem Augenmaa�s-

�eange�chlagen,und lieber 100 Schritt zu viel

als zu weniggerechnet, damit man in An�ehung
des Raums niche zu furz komme.

Jf nun der Meßti�chNo. 2. gerichtet,�o

Ziehetvon E eine Vi�irlinie,�cbetauf �elbigedie

gefundenen Schritte aus E in P ad; �oifder

Anfangspunktbe�limmet,
Kämen aber Um�tändevor, welche auch

die�esAb�chreitennicht erlauben: �onehme man

nachGutdünken bey P einen Stand, vi�irenach

F, me��eoder �chritteeine beliebigetinie PV

von 5 bis 600 Schritt ab, und �chneideaus

dem Stande V den Punk Ez �owird die Weis
te EP gefunden�eyn,nach welcherder Anfangs-

punkt P, entweder beybehaltenoder verändert

wird,

DI Punkten

Verfähretman nun bey Aufnahme die�er

Platte in
}

Angang der Vi�irungennach den-

Tab. VIIk
Fig. I,



Tab: VIII,
F ig. E
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|

Punkten R, $ und O, wie beyNo. 1 ; �ofann

�owohlder Meßti�choder Platte No. 3. durch
Hülfe der Punkte R, $, oder eines der�elben,
als auch die No. 4. entweder dur G, H, oder

TU angefangen werden.

$ 122.

Sind nundie�evier Platten, �oweit es ers

forderlih , vollgezcichnet; �olege man No. 1x,

und 2. derge�taltan einander, daßdie auf dem

an No. 1. geleimten Papiere, imgleichendie auf
der Platte No. 2. befindlichenPunkte D, E und

F, genau übereinander zu liegen:fommen, Glei

chermaßenwird No. 3, und No. 4, dur T, U,
auchNo. 4 und 1, durch die Punkte G und H zu

‘�ammengeleget.

Ob nun wohl, wenn die Jn�trumentegué
�ind,und bey der Aufnahmein allem richtig i�t

verfahren worden , die�ePunkte genau zutreffen
werden, und aller Zweifel, welchen man wegen

der Richtigkeit der ganzen Verme��unghaben
fönnte,hierdurchver�chwindenwird; �owird es

jedochnichtúberflüßig�eyn,�ichdurch folgende
Proben nochmehr hiervon zu überzeugen;

1, Íegeman das tineal an die aus ver�chiedenen
Ständen der Platten nah den Haupétpunkten

_N und O gezogenenVi�irlinien,und �che,ob

deren Verlängerunggenau in die�ePunfte
zutre�fe, |

2: Ziche
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,
2. Zieheman mit einem langen Lineal und grofe Tab. VIIE,

�emDreye> aus einem Punkt jeder Nordli« Fig: 1»

nie, mit der Nordlinie der er�tenPlatte eine

Parallele, und �ehe,ob der Uncer�cheidnach

$ 79, mit der Entfernung von der er�tenNords

linie in dem gehörigenVerhältni��e�tehe.

Und treffen denn ‘die�eProben , �owie man

es billigerWei�evermuthen kanù, ‘auch ein:

�owird �ichhoffentlichNiemand einfallen la�»

�en,an der vollkommenen Richtigkeit einer �ole

chenVerme��ungmehrzu zweifeln.

$ 123

“Eine andere Ar fortge�ebterVerme��ungi�t

die�e:das Papier wird nichtauf denMeßti�ch

geleimet, �ondernman nimme einen ganzen Bo-

gen großesund �tarkesRoyalpapier, �chläget�ol«

hes �ounter, daßes oben die Größedes Meß-

ti�chesbehâlc,und da der�elbe�owohloben als

unten und an den Seiten mit feiner Glanzpappe

Überzogèni�t;�owird das Papier am Rande

herum mit Stecknadeln befe�tiget,
|

Nachdem beymAnfangeder Aufnahmeeine

Standliniegeme��enworden,�owerden �owohl
aus denStänden der Standlinie als aus andern

der Verme��ung,Vi�irlinien,nach allen entferne
ten und �ichunter�cheidendenPunkten gezogen,

durchderen Verlängerung,wenn das Papier
2 vont



136 Der 1teunte Ab�chnitt.

vom Meßti�chabgenommenund ausgebreiteti�t,

‘die�ePunkte be�timmetwerden.

So wie man nun mit der Aufnahmeîn der

Gegend fortrü>et, wird der vollgezeichneteTheil
des Papiers unterge�chlagen,damit �owohlein

neuer Raum zu Zeichnungder folgendenGegend,
als. auch die in �elbiger

*

fe�tgelegtennöthigen
Purkte, oben2AdemMeßtri�chzuny Vor�chein
fommen,

Es wird al�onur Eine Standlinie geme�z

�en,und aus �elbigerdie Aufnahme eines gro�-

�enBezirks nachund nachvorgenöómmen.Doch
Fann die Gegend �obe�chaffen�eyn,daß�ichalle

fe�tePunkte dem Ge�ichtentziehen, und man
-

dadurch genöthigeti�t,noch eine andere Stands

linie zu me��enuad zu Hülfezunehmen.

SL
Bey einer drittenArt fortge�eßterVerme�-

�ungwird die ér�tevollgezeichnetePlatte mit

Mundleim auf einen großenBogen Papieret-

was angeheftet, und, gleichwiebey der zweyten

Art, die nach den entfernten und �ichunter�cheis
denden Punkten gezogenen Vi�irlinienverlän-
gert und er�teredadurch be�timmet.Alsdann
wird in der Gegend, wo die Verme��ungfortge»
�ebétwerden �oll, eine Parallele mit der Nordli-

:

nie gezogen, und nahdem-reines Papier auf den

Meßti�chgeleimet, werden �owohldie Punkte,
G2 welche
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welche zur Aufnahme der Gegend erfoderlih
�ind,als auch die Nordlinien auf dem Mefßti�ch

abge�tochen,und mittel�tdie�erPunkte die zweyte

Platte vollgezeichnef. :

Die�ePlatte wird nun nach den auf dem Bo-
gen befindlichenund vorher abge�tochenenPunkäa
ten aufgeleget und mit Mundleim etwas anges

heftei, auch wie bey der er�tenPlacte ge�chehen,
die Vi�irliniennach den entferntenPunkten ver-

längere,Da man alsdann, �owie die Verme�s

�ungfortge�eketwird, das Gerippe der Hz;'pts
punkte, gleichermaaßenimmer weiter ausdehnet,
und durch die von �olchenabge�tochenenPunkte

die AufnahmePlatten wei�efort�eßet,

J� nun die Verme��unggeendiget, �owers

den die Plattengenau an einander geleimet, und

das Papier, woraufdas Gerippebefindlichi�,
unten wegge�chnitten.

Auch auf die�eArckann die Béeme��iniamit

einer Standlinie fortge�eßetwerden, wenn der

Mangel an fe�tenPunkten nicht noch eine oder

mehrerezu me��enerfodert,

F 125 ie /

“LebterebeydeArten der fortge�eßtenVerme�s
‘�ungwürden, eben wie die er�tere,�owohltheda-

reti�chals prafci�chihre auf Bewei�eund Erfah«4
|

rung gegründeteRichtigkeithaben, wenn nicht
JS im



Tab. YV,
*

[ Fig, Ze
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im Ganzeneinige Unrichtigkeitendaherent�túns
den, daßdie ver�chiedenenRichtungender Ma-

gnetnadel, als zu einander parallel angenommen

würden. Doch die�eswird leicht zu ändern�eyn,
wenn folgendermaßendabey verfahren wird.

Man �ee Tab.V. Fig.3. auf die er�teNord-

‘linie Fin E, 12000 Schritt, ziehe durchdie�e

Punkte die tinien GH und MNperpendiculair

auf der�elben,�ce,�ooft man will, 2000 Schritt
von F gegen G und U, und da die Abweichung
von 2000 Schritt nah $ 79. 3 # Schritt bes

trägt, von E gegen N und O cben�ooft 1 9964
Schritt , ziehe die�emit den auf GH abge�to«
chenenPunktenzu�ammen; �o�ind�olcheslauter

wahre Nordlinien, nah welchen die Aufnahme
mic Zuverläßigkeitfortzu�ebeni�t,wenn die Re-

gel an die Nordliniegeleget wird, welchedem

Stande am näch�ieni�t, als z. E. zum Stande
L, die tinie 8, 8, und zu P, 2, 2, gebrauchet,

ÿ 126.

Ob ich mich nun zwarder er�ten$ 121. ans

gegebenenArt der fortge�eßtenVerme��ungbe-

diene: �owill ih jedoch nicht ent�cheiden,wels

ches die be�te�ey,weil einem jeden das, woran

er �ich�eiteinigenJahren gewöhnet, das leich-
te�teund bequem�te�cheinet.Damit aber die-

jenigen , welche noh keine die�erArtea ange-

nommen, eine de�tobe��ereWahl treffenmögenz

{9
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�owill ich allhier die Vortheileund Nachtheile
einer jeden Art her�eben.

4
Die Vortheileder er�tenArt be�tehendare

“inn, daß
1. Wenn auf jeder Platteeine großeStandlinie

geme��enwird, man aus der�elben�oviele

Punkte mit der größtenZuverläßigkeitfe�k-

legen fann, daßmittel�t�olchermehrentheils
die ganze Platte aufzunehmen�tehet.

2. Weil es al�o�eltenan Punkten fehlec: �o

brauchet man Zum �olchezu erhalten, keine

vergeblicheWege zu thun, und hat nicht nô«

thig im Hau�ealle die Verrichtungenvorzus
nehmen, welche zu Be�timmungder entferra
ten Punkte erfodert roerden. |

3, Wird das Brouillon oder die Kladde diberiss
lich, und bekömmt die wenig�tenund lauter

horizontaleund perpendiculaireFugen.

Der Nachtheilbe�tehetdarinn:

Daß die Me��ungder vielen‘Sétandlinien
auch mehrereZeit erfodert. Da �olchesaber

bey jeder Platte faum einen Tag beträgt;

„wird�elbigerdadurch reichlicher�ebet,daßdie
“

Aufaahme, weichezwi�chengenug�amenfe�ten

Punkten ge�chiehet,auchum de�ioge�chwinder
von �tattengehet,

-

Die
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Die zweyce Art hat die Vorrheile.
1. Daß man nichr viele Standlinien zu me��en

brauchet.
2. Daß man dur< Um�te>kendesBrouillons

nicht allein die Aufnahmeciner bequemgele-
genen Gegendverfolgen,�ondernauch die wäh-

hat.

Die Nachtheileder�elben�ind:

x. Da das Papier nicht aufgezogen wird, �o
wird die gering�tefeuchte tuft �elbigesausdeh-
nen, �chlaf}machen, und Beulen verur�achen,
daß es �ichal�o�chlechtdarauf zeichnenläßet,
wo nichtauchdie Genauigkeitdarunceer leidet.

2. Wird man oft genöthiget,um weit entlegene
und zurAufnahme unentbehrlichePunkte zu-

ver�ichtlichfe�tzulegen,Wege zu thun, wels-

che ‘außerdem von feinem Mugen�ind,und

zu er�parengewe�enwären.

g+ Wird nicht allein der Brouillon dur das

viele Um�chlagen�ehrbrüchig, und mußmit

Streifen Papier, die im Abzeichnen�ehrhin-
derlich �ind,untergeleimet werden , �ondern
es wird auch durh das viele Um�te>kenund

durch die Verrichtungen, �oim Hau�edarauf
vorgenommen werden, und am mehre�tendurch
das be�tändigeHerumtragen im Felde�ehr
un�auber,

Die

len fann, wo man die mchre�tenfe�tenPunkte

e
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-

Diedritte Art hat wie die zweyte die Vor-

theile, daß |

x, Niche �oviele Standlinien zu me��ennôthig

�ind,
:

2, Daß die Gegend zur Fort�ebunggewähletwer-

den kann, wo man die mehre�tenPunkte hat,

Hingegen die Nachtheile,daß,
1x, Um die entfernten fe�tenPunkte zu erhalten,

man im Hau�eeinige weitläuftigeVerrichcun:“

gen vornehmen und im Feldemanchen�on�tzu

er�parendenWeg thun muß.

2. Da man oft in der Gegend, welchedie ans

_ dere Platte befa��en�oll,nicht fe�tePunkte

genug hat, �oi�tman genöthiget,einige weit

‘in die er�tePlatte liegende mit abzu�tecken;.

wodurch dennaber nichtallein die Anzahlder

Platten vermehret,�ondernim Brouillon auch

mehrereund unordentlicheFugen ent�tehen

werden.
:

:

Ich muß hievbeyno< anmerken , daß in ei-

ner Gegend, wo es gar nicht möglicheiñeStands»

linie zu me��en,
man �ichder leßternArc in �s

ferne bedienen muß, daß man'das zu Be�tim-

mung der entfernten Punkte nöthigePapier an

die vollgezeichnetePlatte leimet, die�ePunkte

auf dem reinen Meßti�che-ab�tiht,und'dem-

näch�tin Betracht der Zu�ammen�eßungnach

$ 122. verfähre&
dn

Der
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e-dede SA Se AA -S Se Se St le A Ae Sb Ab-Sfe-

Der zehnteAb�chnitt,
Von der zu treffenden Einrichtung,

ivenn ein ganzes Land oder Provinz

topographi�<hverme��enwerden

�oll.

|

$ 127. s

D mirbis je6t feine be��ereEinrichtung,ein
“

Land oder Provinz topographi�chzu ver-

me��en,bekannti�t,als die, welchebeyder von

Sr. königlichenMaje�tätvon Großbritannienal-

lergnädig�tbefohlenentopographi�chenVerme�-

�ungDero Churhannöveri�chenLänder einge-
führeti�t; �owerde ih bey Abhandlungdie�es
Ab�chnicésdasmehre�tevon die�erEinrichtung.
entlehnen,

*

$ 128.
Die topographi�cheVerme��ungvineLans

des-oder einer Provinz, �oeinige hundert Qua-

dratmeilen enthält, i�tnicht die Arbeit von ci

nem- Jahre; indem ein Jngenieur , der mit der

erforderlichenGenauigkeit und Richtigkeitmißt,
in den �ehsoder �iebenSommermonatennicht

“

wohl mehrals �iebenbis acht Quadratmeilen zu:
:

Samebringenwird: weswegen es denn nöthig
i�t,
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i�t,die Anzahlder Jugenieurs, die beyder Vera

me��ungange�ebetwerden �ollen,zu be�timmen.

$ 129.

Alsdann wird mit Zuziehungder be�tengeoa

graphi�chenoder gezeichnetenKarten, welche
von dem Lande vorhanden�ind,der Theil, wela

“(herzuer�taufgenommen werden�oll,gewählec.

Jf es gleichgültig,wo dieVerme��ungana

gefangenwird: �oi�tes am be�ten,die an der

nördlichenund we�tlichenSeite belegeneGegend

zuer�tvorzunehmen. Denn weil die Ausarbei«

kung �oge�chiehet,daßman Norden immer oben

und vor �ichhabe: �owird das ‘Aufgenommene
gleichermaaßenimmer vorwärtsund zur linken

Seite bleiben, welches �owohlwegen des Ents

wurfs zum Zu�ammenlegen,als auch zum Nu-

meriren der Platten, das bequem�ie�eynwird.

$ 149,

Der gewählteBezirk wird nunmehro�oge«

nau als- möglichin -�oviele Theile eingecheilec,
als Jungenieurszur Verme��ungange�ebet�ind,
und die Grenzen, wie weit ein jederme��en�oll,

ohngefährfe�tge�ebßet.

Ge�chiehetdie Verme��ungin der ngevon

We�tennach O�ten,und es finden �ichFlü��e,
die von Súden nach Norden die Gegenddurch-

�chneiden;; �ofind �olcheswohl die be�tenund

natúre

1
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natúrlich�tenGrenzen, weil, wenn alsdann nur

ausgemacht wird, wie weit ein jeder den eigent»
lichenFluß zeichnet, feine weitere Jrrungen
hierunterent�tehenkönnen, Jn Ermangelung
dergleichenFlü��e,fönnen Land�traßenoder große
Wege dazu genommen werden.Haben die�e
äber dazu feine �chi>élicheLage;�ofann man

nur einen Thurm, eine Windmühle,oder einen

andern guten Punkt in-der Gegend, wo-man�ich
e

gerne �cheidenwill , wählen,und dur �olchen

nach der wahren Mittagsliniedie Scheidung zie-
henz über welche denn zu mehrerer Sicherheit
ein jeder etliche hundert Schritte in den Bezirk
des andern mi��et,und einigePunktein den�el«
ben fe�t�hneidet;damir nach aufgehobenerFeld-
arbeit die Aufnahme der ver�chiedenenJngeso
nieurs nach die�enPunkten zu�ammengeleget.

_
werden könne, und man �ichauch um de�tobe�o

�ervon der richtigen Zeichnungder Gegend

überzeuge.
Jf die Linie, nachwelcher die CARERS

in Platten zerleget wird, �chonbe�timmet:�o

muß ein jeder Jngenieur �uchen�oviel als möge

lichvoll�tändigePlatten zu liefern, oderdoh wes

nig�tensdahin trachten, daß�eineAufnahmekei-

_ne zu unordenclicheFigur erhalte,

Ÿ 131.
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$ 131

Die Meßkettenund verjüngtenMaaß�täbe,
welche zur Aufnahmegebraucht werden �ollen,

mü��envorher nachge�ehènwerden, ob �olche
ganz gétiáu vori einerleyLänge‘�ind;nicht-mins

der, ob etwa die MagnéetnadêlnUnter�chied
zeiger, wovon öftder Fehlér-mehr in der niché
gânz génauén Bearbeitung‘bêr*Regel,-als: ät

dér Magnetnadel�elb�tlieget: “Dieskann: abêt,
wenti einesjeden Magnetnadelüur-be�tändigauf

einen Punkt �pielet,in ‘An�ehung:der ganzeti
A

Vernie��ungeinen Uncer�cheidináchen,,und és

i�tgenug; wénti mán �olchernur ténnét,. damit
nian, wenn écwa bey Zu�amméti�ebutigder ver«

�hiedénen.Aufnahmedié Nordlinien nichédië

gehörigenRichtungenzeiger; nichtdaraus. dié

Unrichtigkeicder Verme��ungfolgere«

$ 132,

J�nun die Verme��ungvon einéri Zahte
vollendet, �owerden die Brouillons aller Jigea
nieurs mittel�tder dazu fe�tgelegtenPutkte,
wie �olches$ 122, gezeigeti�, Zu�ammen

ge�eßeé,
- «Sollnun

i

die ganzéVerime��urignlchtin eis

mém Stück,weil�olchészu größund zu uünbea

|

quenzu händhabeni�t,�ondertin Placten, dié
|

3 Fußbreitund 2: Fußhoch�ind,ausgearbeitet
|

:
K i tvérden



“die Au�nahmeverrichtet haben; da. denn einem }

‘jeden diejenigenPlatten:zugetheiletwerden, wels

Tab. VIII,
{

Fig. 2

46 Dex zehnteAb�chnitt.

werden; �owird det Brouillonnach der wahren

Mittagsliniein �olchePlatten zerleget,

A EIn

2

_DieAugsarbeitungder reinen Platten ge�chie-

hetam be�ten‘durchdiejenigen Ingenieurs,die

hè er: entweder ganz oder doch:größtenTheils

¿aufgenommenhat

Die Plattenwerden mit einer feinen�hwar«
f!

zen“Linie unizogen, und behalten rings herum
‘eiñen weißenRand- 12Zoll breit. Obenan der

“rechtenEcke- werden �olchemit Roth numeriret,

und ‘aûfdie Micte der vier Seiten, außenher,

die Nanien der Weltgegenden, als O�t, We�t,
Süd

und Nord, ge�ebet.,*

$ 134

Um �owohldie�ePlatten gehörigzu�ammen-

zulegen,als auch diejenigengleichfinden zu fén«

nen, welchevon: der Gegendhandeln, die man

vorzüglich�ehenwill, wird der Karte ein Ent-

wurf, wie Tab. VIII. Fig. 2. zu �eheni�t,beyge«
füget,welcher folgendermaßenzu zeichneni�t.

Die�erEntwurf “entháltdie in Platten zer«

‘legteKarte im Kleinen , und wird nah Größe

“der�elbenfur jede Platte ein länglicheViere>

IZ bis
3

zLEE ARE
1 bis 2/Zollhochgezeïch-

net,
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net; in-jede die Nameneiniger Oerter aus der
mit ihnenzu�timmendenPlatte, vornämlichaber
die, wovon die Aemter ihreNamenführen,ein-
Betragen, und die Nummern der�elbenbeyge�e-
Het, Auchwerden die großenFlúßemit einer
Liniebemerket,und wenn der Entwurfmehrâls
Eine Provinzenthält,auchdie Grenzender�el-
ben angegeben, und jedé,�owie’�olches-bey-den

Landkartengebräuchlichi�,mit einer be�ondern
Farbe ganz blaßüberlcgeti--

Soll nun eine Gegend,- wovon man jedoch
weis, in welchemAmce �olchebelegen,in der Kars
te nachge�ehenwerden: �o�ucheman in dem Enta
wurf den Namén dés Amés; �swird die Nuni-
mer zeigen, in welcherPlatte die�eGegend zu

finden�ey:

$ 135.

Nach die�erer�tjährigenVérime��ung

-

und

nächder Eittheilung deë Platten fann die Au�s
nahme nah Südén zu fortge�eßetwerdn; went

‘JédemJngéniéuraufgegébenwird, wélchéPlät
kên éx ganz aufzütiehnién,und welcheer OREdigzu machénhabe:

Solltéaber die Vermé��üngnicht¿didit
liáchSüden , �ondernvon We�tengegenÖ�iel
fortgé�eßetwerden; �ómuß, weil allé Jnges
hieurs die Aufitahmegu gleicherZeitanfängetiz

Rswie $130, gewie�en vetfähten,und bis

| K à Grenze
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Grenzen zwi�chenihnen nachder Karte fe�tge�e-

Het werden ; wobey�ie �ichaber �obaldes thun-
lich, die fortge�eßtePlattenlinie einander mittheis
len mü��en,damit �iedie Verme��ungin An�e-

hungder Tiefe oder gegen Süden zu darnachein-

richten können, :

PINA IAIN INNI ISB III INI IIND

| DereilfteAb�hnitt.

Von der aus der topographi�chvermef-
�enenKarte auszuziehendenKrieges-

und geographi�chenKarte.

$ 136. (

E° bedarf wohl keines Bewei�es,daß aus
-

einer topographi�chverme��enenKarte die

be�teund voll�tändig�teKriegeskarte gezogen

werden könne. Und die�eswird am leichte�ten

und genaue�tenge�chehen;wenn man die Karte

mit Quadraten von etwa 1000Schrittlang und

breit überziehet,und nah dem Maaß�tabeder

Kriegeskarte das Papier , worauf �olchegezeich-
net werden �oll,in Quadrate von 1000 Schrit

eintheilec,alsdann von Quadrat u Quadrat
aus dem Großenins Kleine,entweder mit Hül-

fe des Zirkels; oder, wenn man etwas geübeci�t,
nachdemAugenmaaßdie Gegend einzeichnet.

$ 137.
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$ 137.

Wenn al�oder Maaß�tabder topographi�chen
Karte,zu. 18 Zolllang, auf eine deut�chetand-

meile von 2000 calenbergerRuthen oder 12000

gemeine Schritte angenommen i�t,und der

Maaß�tabder Kriegeskarte nur 6 Zoll auf cine

die�erMeilen enthält;�owird ein großesQuas

drat 12 und. ein kleines Z Zoll lang und breit

�cyn,und werden, wenn die Platten der Krie-
gesfarte von der Größeder topographi�chenKare

te �cyn�ollen,9 Platten der lebteren in eine
derer�terngebrachtwerden können,

S538
Daaber in einer topographi�chenKarte vies

le Dinge vorkommen, welche in einer Kriegess
karte von gar keinem Nuben �ind,die�eauch

durch angehäufteKleinigkeiten�ehrundeutlich
werden würde; �oi�tnur-nöthig,die kleinen

Flú��eund Bäche nach ihren Hauptrichtungen,
und nicht mié allen geringen.und unerheblichen
Krümmen,und die an �elbigenbelegenenWie-

�ennur nach ihrem Hauptzuge,ohne�ichaufal-
le fleinen Eckeneinzula��en, zu zeichnenzhinge-

gen �indkeine Brücken und Fuhréenzu vera
ge��en.

Die Dörfer werden nur nach ihremUmfan«-
ge und den Haupt�traßenund Wegen, die dur
die�elbengehen, bemerket, und die Häu�erim

FSS K 3
:

Ganzen
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Ganzen hingezeichnet, ‘ohne�ihum die genaue
{ageeines jeden zu befümmern.

Jn den freyen Heid- und andern Gegenden,
wo viele Wege durcheinander laufen, �indnur

die vornehm�ten, die von einem Dorfe zum ans

dern, oder nah Brücken und Fuhrten gehen,
zu zeichnen, Jn einer durch�chnittenenoder moa

ra�tigenGegend mü��enalle Dämme und Wege
angedeutet werden, weil �ihim Kriege Vorfäl«

le: ereignen fônnen, wo ein in anderm Betraché

ganzgeringer Weg �ehrwichtigwerdenkann,

Die Heiden,Weiden und Felder werdenweiß

gela��en,und die beyden leßternnur alsdann ans

gegeben,wenn �olchemit Hefen um�chloßenund

mit Gräben durch�chnittenoder auch die Weiden
�umpfiche�ind,

Die Móhre, Brücheund. Holzungen mü��en
nach ihrer Hauptfigurgezeichnetwerden, weil

�olchedie Flúgeloder einen Theil der Fronteeis

nes Heeres gegen das feindliheAnrückendeen

fönnen.-
|

Ein Hauptgegen�tand,welcherin der Krie

gesfarte, in An�ehungder zu wählendenStel

lungen -vornehmlichalle Aufmerk�amkeitverdie«

net, �inddie Berge und Anhöhen: Es mü��en
al�o�olchenicht allein nach ihrer Hauptfigurund

tage, �ondernmit den vornehm�tenGründen und

ff Höhlungenmit allen Ein - und Ausgängen,hoh-

t
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len Wegen,und wo �olcheflachoder �teil�ind,
genau angegeben werden, Jedoch i�thierbey_
nicht nöôthigalle kleine und unerheblicheKrúm-

men der�elbeneinzuzeichnen,weil �olcheohne
den gering�tenNugen die Karte nur undeutlich
machenwürden,

:

ÿ 139-

Eine voll�tändigegeographi�cheKarte wird,
wie die Kriegeskarte, durch- Quadrate verkleis

nert, und entweder aus leßterer oder auch wohl
aus der topographi�chenKarte �elb�tgezogen.

Die�egeographi�cheKarte kann nun aber
enfweder die be�ondereKarte einer einzelnes
Provinz; aber auch die Hauptkarte eines gan-

zen Landes�eyn.Jm er�tenFall wird 2 bis

3 Zoll, und im leßtern1 bis 15 Zoll auf jede

tandmeile von 2000 Ruthenzum Magglavezu

nehmen�eyn,

$ 149,

Fndie be�ondereKarte einer einzelnenPro-

vinzwerden alle Ströhme, Flü��e,und nicht gay

zu kleine Bâche, ' nach ihren Hauptrichtungen,
die Brücken,Po�t�traßen,die großenund mitt-

lern Möhre,Brüche und Wälder, nicht minder

die vornehm�tenGebirge und Höhennach ihrem

Hauptzu�ammenhangeeingezeichnet.Die Städ-

te, Fle>en, Dörfer, adelicheHäu�er, einzelne
K 4 Höfe,
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Höfe,Wind - und Wa��ermühlen,werden durch
die in den geographi�chenKarten gewöhnlichen
Zeichenangegeben,

Beyzer�treuetliegendenHäu�ern, wird das

“Zeichender Dor�f�chafeoder Bauer�chaft�oviel

Tab. VII,
Fig.3,

möglichin deren Mitte ge�ebßet,

$ 14

Die Hauptkarteenthältdie Ströhme, Flü�-

�,und, wenn es der Raum zuläßt,einige der

vornehm�tenBäche,�ehrgroßeWälder,Möhre
und Brüche, auch allenfalls die Hauptbrücken
und Po�k�traßen.Mic den Städten, Flecken2c.

“hates gleicheBewandtniß,wie beyder be�on-
dern Karte einer einzelnenProvinz,

ÿ 142

“Beydie�enbeydenArten von Karten i�tnoh
erfoderlichundgebräuchlich,am Randeder�elben
die Grade der tângeund Breite anzugeben,da«
mit man �ehenkönne,unter welchemGradeder«

�elbenein jederOrt belegen�ey,Nachfolgende
Be�chreibungund Tab. VUI, Fig.3. werden zeis
gen, wie �olcheau�zu�eben.

ABCD, �tellet das Viere> vor , in welches
die verkleinerte Karte einge�chlo��eni�t,Und da

es nôöthigi�t,die genaue und durch a�tronomi�che

Beobachtungbe�timmteLängeund Breite zweyer

auf der KarcebefindlichenOercer zu wi��en;�o
:

wollen
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wollen wir annehmen, daß E unter 53 Grad,Tah, VIIE,

45 Minuten der Breite, und 27 Grad, 30 Mü: Fig.3-
nuten der Länge,F aber unter 5 1 Grad, 30 Mi-

nuten der Breite und 30 Grad der Längeliege,

Ziehetman ‘durchdie Punkte E und E, die

HorizontallinienGH und IK, und mi��etGI oder

HK, mic dem zur Karte gehörigenMaaß�tabe:

-

�owird man die�e Längein calenbergerRuthen
erhalten, Es �ey�olche54. 000 Ruthen,|

Nun zieheman dieBreite der beydenHerter
E und F, als von 53 Gr. 45 Min, 51 Gr,
30 Min, ab, �obleiben 2 Gr. 15 Min, und da

�olche5 4. 000 Ruthenlang �ind,�owird 1 Grad

24,000, und 10 Min. 4000 Ruthen betragen,

Weil die 45 Min, bey E, �ichnichtdurch
10 Min. theilenla��en,�o�eßeman 2000 Rus

then als für 5 Min. von G und U oberhalbdens

‘�elbenin 50; �owird, wennI 50 und K ço in

14 Theilegetheilet, jeder der�elben10 Minuten

halten. Theilet ferner jede 10 Minuten in eine

zelne ab, �ebetaus G, H, Iund RK,�oviel ge-

gen A, B, D und C,ab, als es der Raumleï«

det, und ziehetdurch alle 10 Minuten die Hori-
zontallinienywelche die Parallelzirkeldes Aequa-
tors vor�tellen,oder bemerket �olchenur am Rans

de, wie beyBC zu �chen.
-

Ks $143



Tab.VIT.

Fig. Z.

x54 “Der eilftéAb�chnitt.

$ 1434

Daalle Mitctagszirkeleinander gleich:- �o

�indauch die Grade der�elbenoder der Breite

vollkommengleicher Länge. Mit den Graden

der Längehat es hingegeneine ganz andêre_Be-

�chaffenheit, weil nur die des Aequatorsdênen

desMittagszirkels gleich �ind,die Grade aber

immerfürzerwerden, jemehr�ichdie Parallele
zirfel vom Aequator entfernenund �ichden Poe
len nähern,

Ba nun die Breiteeines Orts, die Entfers
nung vom Aequator i�, die Parallelzirkel mit

ihren halben Durchme��ernim Verhältniß�ea

hen, und die�edie Sinus der Complementwins

fel, der Grade der Breite �ind;�okann aus

:
jedemgegebenenGrad der Breite und der länge
eines Grades des Mittagszirkelsoder des Aequa-
tors, die LängeeinesGrades vom Parallelzirfel
gefundenwerden, wie folget:

Man �uchevon F als 51 Gr. zo Min. den

Complementwinkelals 38 Gr. zo Min, und �ete:

go Gr. :-24.000 Dgr = 38 Gr, 30 Min,

4.38021E addiret,
97941496)

14-17438 Solan,
JO,

i

D

a

dei

e

R

E

ETO

4:1743608 = 14940 Ruthen.
Imglei-.
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|

Imgleichen

90Gr, :
Lb 000 Ruth,=

= 36 Gr. x5 M. Coma
i “

 Pplementwinfel4 38092112] |

9.7718150)avditer,von
53Grab,

45 Méin.
14.1520262
To. ]abgezogen.

taa

4.1520262 = 14195 Ruthen,

Die LängevonE, i� 27 Gr. zo Min. vonFF,
3° Grad, al�oihr Unter�cheid2-Gr, zo Min.

Wenn’nun ein Grad der tängebeyF. 14.940 R,
i�t,�o�ind22 Gr, 37.350 Ruthenz die�e�eßet
man von F

i

L, Ein Grad der Längebey E,
i�t14.195R. al�o22 Gr. 35.4872 Ruthen,

welchevon E nah M ge�egetwerden: Ziehes
EL und FM, bis an den Rand, theilet PQ und

RS, in �oviel Abtheilungen,als oft 10 Min. in

2 Grad, zo Minuten, nämlichx15 mal enthal«

Tab. VIIE"
Fig.3,

ten, und �eßetdie�erAbtheilungen, �o.viel der
-

Raum zuläßetvon P, Q, R und 8, gegen A, B,
D und C, cheiletjede 10 Min, in einzelne ab,

_

Und ziehetvon 10 zu x0 Min.die Mittagszlrkelzoder bemerkec�olchenur am Rande.

Die Eir��chreibungder Grade und Weltgea
genden, wird Fig. 3. deutlichzeigen.

Wenn die Grade der Länge nichédurch
10 Min. zu theilen�ind,als z. E. E, wäre �taté

27 Gr. z0 Min, nur 27 Gr, 26 Min, weil al�o

30



Tab,VIH,
Fig.3,
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zo der Eintheilungvon 10 am näch�ten, �ozie
he.man 26 von zo Min. ab, bleiben 4, und. �e-

6e 60 Min, zu 14195- Ruthen = 4 Min, zu
946-Rüthen. Da nun der Punkt E, �ichum

4 Minuten weiter gegenG, als in Tbefinden

würde; �o-�ehetdie�e946 Ruthen aus T in E,

und verfahret,wie vorher gezeigetworden.

Ausden in die�en$.angeführtenVerrichtun-«
gen,erbellet, wie mittel�teiner genauverme��e-

nen Karteund einigen a�tronomi�chenBeobach=

tungen,- ein Grad des Mittagszirkels und des

Aequatorsin Ruthen ganz genau zu be�tim-
men �ey.

|

$ 144.

Jt die Längeund Breite nur von einem auf
der Karte befindlichenOrte bekannt: �omußman

�ichbey Einzeichnung der Grade, auf die be�ten
Uncer�uchungen,als die, �oauf Befehl des Kö«

nigs in Frankreih, in den Jahren 1735 bis

1744. durch gelehrte Ge�ell�chaften,wegender

Figur der Erde ange�telletworden, verla��en,

Bey vorangeführtenUnter�uchungeni�tbe-

funden, daß der Durchme��erdes Aequators
6562489, und die Erdaxe 6525600franzö�is
�che�echsfüßigeRuthenhalte; nimmt man hiersz
von das Mittel, �oi�t6544040 Toi�ender

Durchme��erder Erde, welche,da �ichder fran-

zö�i�cheFuß zum rheinländi�chenwie z0 zu 29

: verhält,
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verhält, 3384848 rheinländi�cheRuthen zu 12

FUßdusmachen, Der rheinländi�cheFußver-

hält�ichzum calenberger wie 97 zu 90; daßale

�oder Durchme��erder Erde 2736085216 fü�s

“�igecalenbergerRuthen beträgt. Ferner ver»

hâält‘�ichder Durchmé��erzum Umkreis der Er-

de, wie 113 Zu 355; fölglichi�tder Uinkreis

der�elben$595667 calenberger Ruthenz‘ein
Grad 23877 und 10 Minuten 39792 Ruthen,
Eine geographi�cheMeile hält 1592 Ruthen,
und gehenbeynahe12 Landmeilen und 2000 Rus /

then auf einen Grad des Mitcagszirkels,
Wennal�o nur die Längedes einzigenOrts

F befannt,und die HorizoncallinieTK durch�el

bigengezogen: �o�eßeman von I gegen A und

D, und von K gegeu B- und C, �ovielmal

39792 Ruthen, als es der Raum zuläßet,und

theile �olche,wie vorhergezeigeti�t,in einzelne
Minutenab; �o�inddie Grade der Breite bes

“

�timmet.Seßbe
90 Gr, : 23877Ruth. = 38 Gr, 30M. Com-

lemenftwinkel

3-3780348]addiret. e agi
9. 7941496 EL EE

zo Min-

E
EE

A Äucadie

4.‘digg
:

= 14860 Ruthenauf
1 Graddie�esParallelzirkels, undauf 10 Min,
04 Ructhen,

|

E
i Die�e

Tab. VIII

Fig. 3e
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Die�e24762Ruthen �ebetman aus F gegen
I und K, �ooft es der Raum leidet; ziehétaus

der Abtheilung, welcheder Mitte der tinie IK
am näch�ten.i�t,eine Perpendiculairlinie.NO;

�uchet,unter welchemGrad der Breite dic Rand-

linie AB zu liegen fomme, als allhier-unter
53 Gre 59 Min. wovon der Complementwinkel
36 Gr. 1 Min, i�t, und �ebett

90° Ge, : 23877R. = 36 Gr, x Min -

3°

Teas)addiret.s 9.769392
 13:1474268

TOs

3:1474268 = 14040 Ruthenäuf
i Grad, und auf 10 Minuten-2340 Ruthén.
Sesßetlebtere �ooft von O gegen A und B, als

es der Raum zula��enwird, und ziehet durch die»

�e,und die auf die Linie IK ge�e6tenAbtheilunts
gen, die Mittagszirkel bis an den Rand DG,
oder beinérfetdie Grade nür an dem�elben;und

verfahret übrigenswie $ 143- gezeigetworden.

:

$ 145.
Ze

Da aber alle Gradlinien-der Breiteeigentu
lich lauter Zirkellinièn,welchemit. den zu den

-

ParallelzirfelngehörigenRadiis aus dem Erds

pol gezogen wérden mü��en,- die Mitcagszirkel
aber lauter Quadranten�ind,wovon nur der init

ts
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tel�teeine gerade Linie ausmachet, und die übri-

gen mit der be�tändigenWeite des Radii der

Erde aus dem Aequator gezogen werden, ��&
wird die�eongewie�eneArt auh nur bey Kat-

ten, welche niche viel über einen Grad der Brei

fe und tânge ausmachen , angewendet werden

fönnen; weil auf zwey Grad der Breite, die

frumme Linie im 52�tenGrad der Breite um

131 Ruthen in der Micce von der geraden ti-
nie abweichet.
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